
Jl ~T^.
”™

flhnttät Treffe.
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.

Wöchentlich drei gratis Beilagen r „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark).
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

„Jllustrirtrs Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

In Bromberq kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
ober aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 3 Monate 1,30 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 3 Mk., für 3 Mon ate 1,40 Mk., für 1 Monat 0.70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 5902)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 3 Mark.

Anzeige« nehmen außerhalb sämmtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Mosse, Haasenstein u.

Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Lafnte

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

26 . Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- «nd anslanLische Zeitnngrn zu Originalxreise« ohne feden Aufschlag. 36 . Jahrgang.

M 143 . Ssiriraheir-, den 21. Juni 1902.

Anläßlich des Vierteljahrswechsels richten wir
an unsere Leser bas Ersuchen, die Bestellung auf die

„O st d e u t s ch e Presse“ rechtzeitig erneuern zu
wollen, damit in der Zustellung der Zeitung keine
Unterbrechung eintritt.

Die „Hssdeulfche Dresse“,
das größte und angesehenste nationalliberale. Organ
der Provinz Posen, kostet in der Stadt Brornberg
frei ins Haus 2 Mark, abgeholt 1,75 Mark, durch
die Post bezogen 2 Mark vierteljährlich.

Die „Ostdeutsche Presse“ legt vor allem Werth
darauf, ihre Leser über alle wichtigen und interessan¬
ten Vorgänge auf dem Welttheater, und
zwar unter ausgiebigster Benutzung des Tele¬
graphen und des Telephons, rasch und

zuverlässig zu unterrichten.
Die „Ostdeutsche Presse“ giebt ferner täglich

eine erschöpfende Uebersicht über die politischen,
wirthschastlichen und sozialen Ereignisse des Tages
und unterzieht die wichtigsten Tages- und ■ Zeit¬
fragen in sorgsam geschriebenen Leitartikeln einer

sachlichen Erörterung. Die Verhältnisse des Ostens
finden dabei eine besondere Berücksichtigung. Außer¬
dem gelangen neben einer reichhaltigen „Bunten
Chronik“ Aufsätze aus allen Gebieten des Lebens,
Romane, Novellen, Humoresken, Feuilletons :c. 2 c.

zum Abdruck.
Dieser reiche Lesestoff, den dre

„Ostdeutsche Presse“ täglich bringt, findet noch eine

sehr erhebliche Ergänzung durch

drei UtitiMtiligtn,
die allwöchentlich erscheinen und eine Fülle
Lesemateriäl bieten zur Unterhaltung und Be¬

lehrung. Es sind dies
1. das „Jllustrirte Sonntagsblatt“,

■ 2. das „Unterhaltungsblatt“ und
3. die „Bromberger Verkehrszeitung“.

In anbetracht der Fülle des Lesestoffs ist bie

„Ostdeutsche Presse“ zweifellos mit die.

billigste Zeitung
des deutschen Ostens.

Im Anzeigentheil unserer Zeitung befinden sich
täglich zahlreiche Bekanntmachungen von Behörden
über Submissionen, Verkäufe 2C., ferner eine Fülle
von Anzeigen über Stellenangebote und
-Gesuche und über Geschäftsverkehr aller Art.

Die ständig wachsende Leserzahl unserer Zeitung
und die Thatsache, daß die „Ostdeutsche Presse“ in
den kaufkräftigsten Kreifen gehalten
und gelesen wird, macht sie zu dem geeignet¬
sten und wirksamsten Insertions¬
org a n besonders für G e s ch ä f t s i n t e r es¬
se n t e n aller Art.

. ...

Probenummern stehen psderzert postfrer
zur Verfügung.

König Albert von Sachsen f.
Sibyllenort, 20. Juni. König Albert

von Sachsen ist gestern Abend 8 Uhr 5 Minuten
sanft und ruhig entschlafen.

Schon wieder hat sich der Schatten des Todes

auf ein deutsches Fürstenhaus gefenft; fern von

seinem geliebten Sachsenlande, dessen Geschicke er

fast ein Menschenalter hindurch mit Weisheit lerckte,
in dem Schlosse- Sibyllenort bei Oels in Schlesien,
wo er in ländlicher Abgeschiedenheit alljährlich ein

paar Monate zu verleben pflegte, hat König Albert
der Natur den letzten Tribut zollen müssen. Nach

mehrwöchiger Krankheit, die sich von Anfang an für
die Eingeweihten als ein harter Todeskampf dar¬

stellte, ist König Albert gestern Atzend sanft und

ruhig entschlafen.
In König Albert betrauert das Sachsenland

seinen allgeliebten Herrscher, dessen unablässige
Sorge es war, die materielle und geistige Wohlfahrt
seines Landes zu fördern, betrauern die deutschen
Fürsten und das deutsche Volk einen fener deutschen
Heroen, die auf blutiger Wahlstatt daran mitge¬
arbeitet haben, die deutschen Stämme zu einem Ein¬
heitsstaats zusammenzuschweißen, betrauert Deutsch¬
land einen Bundesfürsten, der in fast 30jähriger Re¬

gierung es als seine Hauptaufgabe angesehen hat,
den durch Blut und Eisen zusammengekitteten deut¬
schen Bundesstaat in seinem inneren Ausbau
immer fester und dauerhafter ausgestalten zu helfen.
Ein Fürst von echter deutscher Gesinnung, über

dessen Treue zu'Kaiser und Reich während seiner
langen Regierung niemals ein Zweifel obwalten

konnte, ein hervorragender Feldherr und ein Kriegs¬
held aus des Reiches glänzendsten Tagen geht mit
König Albert dahin; fein Andenken aber wird wie
im Sachfenlande so in Deutschlarch bei Fürsten und
Volk unvergänglich fortleben.
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Albert, Friedrich August, König von Sachsen,
war am 23. April 1828 als Sohn des damaligen
Prinzen, nachmaligen Königs, Johann zu Dresden
geboren. Schon frühzeitig zeigte er militärische
Neigungen, er wurde 1843 Leutnant und focht als
Artilleriehauptmann 1849 unter preußischem Reichs-
oberbefehl mit Auszeichnung bei dem Sturm auf die
Düppler Schanzen. In dem deutschen Kriege 1866,
in dem Sachsen auf österreichischer Seite gegen
Preußen stand, führte der damalige Prinz Albert
den Oberbefehl über das sächsische Kontingent und
kämpfte mit großer Tapferkeit bei Gitschin und am
3. Juli bei Königgrätz — in letzterer Schlacht auf
dem linken österreichischen Flügel gegen die preu¬
ßische Elbarmee unter Herwarth von Bittenfeld. Im
deutsch --f r a n z ö fischen Kriege führte
Kronprinz Albert zunächst das sächsische Armeekorps
(das zur 2. Armee unter Friedrich Karl gehörte,)
nahm hervorragenden Antheil an den Schlachten
bei Gravelotte und St. Privat und erhielt nach der
Einschließung der Bazaine'schen Armee in Metz den
Oberbefehl über die neugebildete 4. deutsche oder
Maas-Armee, die, auf dem Marsche nach Chalons
begriffen, Ende August im Verein mit der 3. Armee
(unter dem Kronprinzen von Preußen) die berühmte
Flankenbewegung nach Norden ausführte, wo sie
am 30. August die französische Armee unter Mac
Mahon bei BeauMont schlug und 1. September,
den rechten deutschen Flügel bildend, hervorragenden
Antheil an der Entscheidung von Sedan nahm.
Später nahm die 4. Armee auch an der Cernirung
von Paris theil. Im Sommer 1871 wurde Kron¬
prinz Albert von Kaiser Wilhelm I. zum General¬
feldmarschall und Generalinspekteur der 1. Armee¬
inspektion ernannt. Als einer der hervorragendsten
Heerführer nahm er an dem Triumpheinzuge in
Berlin am 16. Juni theil und zog mit den sächsischen
Truppen am 12. Juli in Dresden ein.

Nach dem Tode seines Vaters, des Königs
Johann, 29. Oktober 1873, bestieg Kronprinz
Albert den sächsischen Thron. König Albert war seit
dem 18. Juni 1853 vermält mit der Prinzessin
Karoline (Carola) von Wasa (geb. 5. Aug. 1833),
die Ehe ist indessen kinderlos geblieben.
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Die letzten Stunden des Königs. Wie schon
oben gesagt, waren die letzten Tage, ja Wochen, des
Königs ein hartes Ringen mit dem Tode. Gestern
Abend 6 Uhr wurde folgender Krankheitsbericht
ausgegeben: Se. Majestät der König zeigte im
Lause des Tages wenig Theilnahme. Das Benom¬
mensein, welches gestern nur vorübergehend bemerk¬
bar war, dauerte heute mit geringer Unterbrechung
an. Puls 100; im Allgemeinen noch ziemlich
kräftig. Nahrungsaufnahme mangelhaft.

Dr. Fiedler. Dr. Selle. Dr. Hofsmann.
Gestern Nachmittag stattete der Fürstbischof

von Breslau Kopp dem König einen Besuch ab und
weilte von 344 bis 4 Uhr beim König. Die Erb-
prinzlich Meiningenschen Herrschaften weilten
gestern Nachmittag von 4 bis 5 Uhr im Schlosse
von Sibyllenort.

Zu dem Ableben des Königs Albert liegen
uns endlich noch folgende Depeschen vor:

Dresden, 20. Juni. Die Morgenblätter wid¬
men dem Könige warme Nachrufe und bringen Mit¬

theilungen über die letzten Augenblicke des Königs.
Die Leiche trifft Sonnabend Abend 9 Uhr aus dem
hiesigen Hauptbahnhose ein und wird sofort nach
der katholischen Hoskirche übergeführt. Die Bei¬
setzung findet dortselbst Montag, den 23.
d. Mts. abends 9 Uhr statt. — Heute Vormittag
10 Uhr wird in allen Kirchen Trauergeläute statt¬
finden und abends 7 Uhr in der Kreuzkirche ein

Trauergottesdienst. König Georg kehrt vor¬

aussichtlich heute nach Dresden zurück.
Berlin, 20. Juni. Die Morgenblätter wid¬

men dem Heimgegangenen König Albert warme

Nachrufe. Sie heben seine echt deutsche -Gesinnung
hervor, seine Verdienste als Feldherr und seinen
hervorragenden Antheil an der Wiederaufrichtung
des Deutschen Reiches.

Wien, 20. Juni. Fast alle Blätter widmen
König Albert warme Nachrufe und seinem Nach¬
folger Worte der Begrüßung und melden auch^ daß
der K a i s e r Iran z I o s e s sich zu den Trauer-

feierlichkeiten nach Dresden begiebt.

London, 20. Juni. Alle Blätter beschäftigen
sich mit dem Tode des Königs Albert und betonen

dessen militärische und politische Verdienste zur

Wiedererrichtung und Festigung des Deutschen
Reiches und rühmen die persönlichen sympathischen

^ Eigenschaften des Königs, dessen Leben, tote bis.

„Times“ sagt, das bemerkenswertheste Beispiel der

vornehmsten und anziehendsten Eigenthümlichkeiten
des deutschen Nationalcharakters bildete.

London, 20. Juni. Infolge des Ablebens des

Königs Albert wird der für morgen im Windsor-
Palais angesagte Ball nicht stattfinden.

Der neue König von Sachsen.
Da König Albert, wie schon erwähnt, keine.

Leibeserben hinterläßt, so tritt sein Bruder Prinz
Georg die Thronfolge an, welcher nach amt¬
licher Mittheilung des „Dresdener Journals“ schon
in den letzten Tagen aus Anordnung des Königs
Albert die Stellvertretung übernommen hatte. Kö¬
nig Georg trifft heute in der Residenz Dresden
ein. König Georg (bisher Georg, Friedrich, Au¬
gust, Herzog zu -Sachsen) ist als der jüngste Sohn
des Königs Johann am 8. August 1832 zu Dres¬
den geboren; er vermälte sich am 11. Mai 1859
mit der Infantin Maria (geb. 21. Juli 1843, gest.
5. Februar 1884), einer Schwester des Königs Lud¬
wig von Portugal; aus dieser Ehe stammen sechs
Kinder; jetziger Thronfolger ist der Prinz Friedrich
August,, geb. 25. Mai 1865, vermält seit 21. Nov.
1891 mit der Erzherzogin Luise von Oesterreich-
Toscana. Ein Sohn des nunmehrigen Königs, der
1870 geborene Prinz Max ist in den geistlichen
Stand getreten und gegenwärtig Professor für ka¬
nonisches Recht an der schweizerischen Universität
Freiburg. König Georg hat gleichfalls an den
Kriegen von 1866 und 1870/71 theilgenommen, in
letzterem Kriege zuletzt als Kommandeur des 12.
(sächs.) Armeekorps. 1888 wurde er von Kaiser
Wilhelm II. zum Generalseldmarschall undGeneral-
inspekteur der 2. Armeeinspektion ernannt.

Möge dem neuen Herrscher eine lange und glück¬
liche Regierung beschieden sein.

Der Kaiser im Rheinland.
Der Trinkspruch, welchen bei dem Festkommers

des Korps Borussia am Mittwoch in Bonn der
Kaiser aus die Kaiserin ausbrachte, hatte folgenden
Wortlaut:

Von unseren Urahnen und Vorfahren wissen
dre Chroniken zu melden, daß; wenn sie im Wassen-
gang zusammenkamen, in Turnieren die Lanze mit¬
einander brachen, es sich von selbst verstand, daß ein
hoher Kreis von Damen um sie versammelt war und
auf sie herabblickte. Mit Stolz empfing der Sieger
den Kranz aus schöner Hand und ebenso ward, wenn
sie zu Harfe und Leyer griffen, wenn sie im Streit
um die Wette sangen, aus der Wartburg dem Sieger
der Preis zu theil. Noch nie, so lange die Geschichte
der deutschen Universitäten geschrieben ist, ist einer
Universität eine solche Ehre zu theil geworden, wie
am heutigen Tage. Im Kreise der Schönen Bonns,
umgeben von fürstlichen Damen, ist Ihre Majestät
die Kaiserin erschienen, die erste Landesfürstin, um

dem Kommers der Studenten beizuwohnen. Diese
beispiellose Ehre wird der Stadt Bonn zu theil und
in dieser Stadt Bonn dem Korps der Borussen. Ich
hoffe und erwarte, daß alle jungen Borussen, aus
denen heute das Auge Ihrer Majestät geruht hat,
eine Weihe für ihr ganzes Leben empfangen haben.
Wir aber, ob General oder Staatsmann, ob Leut¬
nant, ob Landjunker, schließen uns heute zusammen
in Dankbarkeit zur Huldigung vor unserer Kaiserin.
Wir reiben einen urkrästigen Salamander. Ihre
Majestät die Kaiserin hurrah, hurrah, hurrah!

Im Verlaus des Kommerses brachte General¬
oberst Freiherr von Loö als ältestes, 112 Semester
zählendes Mitglied ein Hoch aus den Kaiser aus.

Hieraus kommandirte der Kaiser das Semesterreiben
und ernannte unter großeck Jubel den K r o n -

p r i n z e n zum Fuchsmajor, der zugleich
mit den Füchsen den Salamander auf die Kaiserin
rieb. Nach dem Landesvater verließ die Kaiserin
und bald daraus der Kaiser den Kommers.

Donnerstag Mittag reisten der Kaiser und die
'Kaiserin nach Aachen ab, wo die Ankunft um

2i/4 Uhr erfolgte. Zu Ehren der Majestäten hatte
die alte Kaiserstadt ein festliches Gewand angelegt.
Nach der Begrüßung am Bahnhof, zu der u. a. der
Erbgroßherzog von Baden, der Reichskanzler Gras
Bülow, Feldmarschall Graf Waldersee erschienen
waren, stiegen der Kaiser und der Kronprinz zu
Pferde, während die Kaiserin in offenem vierspän¬
nigen Wagen ä la Daumont Patz nahm. Feierliches
Glockengeläute ertönte von allen Thürmen der

Stadt, Kanonen donnerten am Marschierthor, durch

welches der Einzug in die Stadt erfolgte. Zu beiden
weiten des Thores waren Tribünen errichtet, aus
denen 200 weißgekleidete, blumenbekränzte Schul¬
mädchen ausgestellt waren, die dem Kaiser und der
Karserrn den ersten Willkommensgruß entboten und
Blumensträuße überreichten. Den Zug eröffneten
mann und der Polizeipräsident. Hieraus folgte ein
mann und der Polizeipräsident. Hieraus fogte ein
Zug Deutzer Kürassiere und dann kam der Wagen
der Kaiserin, dem zwei Spitzenreiter voraus und
Oberstallmeister Graf Wedel zur Seite ritten. Dann
folgten der Kaiser und der Kronprinz; die hohen
Gäste wurden fortwährend mit nicht enden wollen¬
den Zurufen begrüßt. Der Zug bewegte sich am
Theaterplatz vorbei, wo die hohen Herrschaften kurze
Zeit am Standbild Kaiser Wilhelms I. verweilten,
nach dem Münster; hier wurden die Majestäten vom
Stistskapitel empfangen. Prälat Dr. Bellesheim
hielt eine Ansprache an den Kaiser.

Der Kaiser erwiderte.
Hierauf besichtigten die Majestäten unterFühr-

ung des Prälaten Dr. Bellesheim die Reparaturar-
beiten am Münster, welche Professor Schaper erläu¬
terte und daraus den Domschatz. Nach der Be¬
sichtigung des Münsters begaben sich die Majestäten
zu Fuß über den Chorusplatz und Marktplatz zum
Rathhause. Dort empfing Oberbürgermeister Velt-
man die Majestäten, welche unter Führung des
Oberbürgermeisters das Rathhaus besichtigten. Im
alten Krönungssaale erwarteten die hohen Gäste
unter dem hohen Kreuzgewölbe die gesammte Stadt¬
vertretung und die geladenen Gäste, darunter die
außerordentliche Gesandtschaft des Königs der Bel¬
gier, welche der Kaiser bei der Vorstellung begrüßte.
Die Majestäten nahmen vor zwei alterthümlichen
Thronsesseln Ausstellung; sodann hielt Oberbürger¬
meister Veltman eine Ansprache.

Der Kaiser antwortete in längerer Rede und
schloß mit einem Hurrah aus die Stadt Aachen. Die
Majestäten trugen sich alsdann in das goldene Buch
ein. Der Kaiser und der Kronprinz bestiegen als¬
dann die Pferde wieder, die Kaiserin den Wagen
und begaben sich durch die Pontstraße nach dem
Ponthor, von wo um 4% Uhr die Abreise imch Essen
erfolgte.

Abends gegen V28 Uhr erfolgte die Ankunft
in Villa Hügel.bei Geheimrath Krupp.

Der Reichskanzler, der früh von Berlin in
Aachen angekommen war, reiste abends wieder zu¬
rück. In Aachen war Gras von Bülow bei dem
Geh. Kommerzienrath Delias abgestiegen.

Politische Tagesschau.
**$rom6crg, 20. Juni.

Ein gefährliches Spiel. Die „Germania“ mel¬
det, daß die sonst unter so strenger Zensur stehenden
Blätter in Russisch-Polen die Erlaubniß erhalten
hätten, die frechen Angriffe des jungtschechischen Ab¬
geordneten Klofac aus den deutschen Kaiser im
Wortlaut zum Abdruck zu bringen, eine Erlaubniß,
von der sie natürlich mit vielem Vergnügen Ge-.
brauch machten. Man kann sich die Gründe dieser
ausfallenden „Liberalität“ ungefähr denken: einmal
schmeichelt damit Rußland
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den Jungtschechen, die
lieber heute als morgen eine Vereinigung aller
Slawen unter russischer Oberhoheit herbeiführen
möchten, und Zweitens soll dadurch bei den russischen
Polen der Eindruck festgehalten werden, daß sie es
besser oder zum mindesten nicht schlechter hätten, als
die dem preußischen Staate angehörenden Polen.
Die Frage ist nur, ob die russischen Behörden nicht
ein sehr gefährliches Spiel treiben. Selbst öster¬
reichische Polenblätter, die zur Zeit gewiß nicht den
Deutschen wohlgesinnt sind, haben letzthin daraus
hingewiesen, daß die Polen im russischen Reiche denn
doch unter sehr viel ungünstigeren Bedingungen
leben, als die preußischen Polen. Wenn nun die rus¬
sischen Polen sehen, daß der deutsche Kaiser, also der
Herrscher eines Landes, in dem es den Polen ver¬

bleichsweise viel besser geht, als in Rußland, derart
beschimpft werden darf, wird dann nicht in ihnen die
Neigung erweckt werden, ihren eigenen Herrscher mit
noch viel unfreundlicheren Ausdrücken zu bedenken?
Die Polen sind ohnehin zur politischen Zügellosig¬
keit geneigt, was gerade Rußland von 1830 und
1863 her. am besten wissen müßte,-und es erscheint
deshalb nicht ganz staatsklug, ihnen die jungtschechi¬
sche Zügellosigkeit gewissermaßen als Muster vor¬

zuhalten.
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ theilt mit, daß gegen

Ende Mai ein Jrade des Sultans erschien, welches
die staatliche Anerkennung sämmtlicher deutschen
in der' Türkei gelegenen geistlichen und weltlichen
W o b l t h ä t i g k e i t s - und Unterrichts¬
anstalten ausspricht. Die „Norddeutsche“ giebt
ein Verzeichniß von 53 solcher Anstalten in Kon-
stantmopel, Smyrna, Saloniki, Jaffa, Jerusalem,
Beirut und anderen Orten Syriens und Palästinas
und fährt fort, für Anstalten, für die zwar die Ge¬

ll
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nehrnigung ertheilt ist, die aber noch nicht errichtet
sind, wird die staatliche Anerkennung grundsätzlich
ausgesprochen, die Ausstellung des Fermans aber
bis zur Errichtung vorbehalten. Die staatliche An¬
erkennung schließt im Prinzip die Befreiung der
anerkannten Anstalten von Zollabgaben und Grund¬
steuer ein.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das Gesetz
betreffend die Abänderung des § 7 der Strafprozeß¬
ordnung.

Im „Posener Tagebl.“ wird darauf aufmerk¬
sam gemacht, daß eine im Besitz des Großherzogs
von Weimar befindliche Herrschaft in Gefahr sei,
in polnischen Besitz überzugehen. Das genannte
Blatt schreibt: Von einer Seite, die wir für absolut
zuverlässig halten dürfen, wird uns mitgetheilt, daß
Verhandlungen zwischen der grotzherzoglich-s.ächsi-
schen Güterverwaltung in Racot und einem polni¬
schen Güteragenten über den Verkauf der Herrschaft
Racot schweben. Es steht also zu befürchten, daß die

Herrschaft in polnischen Besitz übergeht. Wir haben
vor einiger Zeit bereits die Zuschrift eines ange¬
sehenen deutschen Herrn aus der Provinz veröffent¬
licht, der darin die Befürchtung aussprach, daß jene
Begüterung in polnische Hände fallen könnte. Die
von uns erhoffte Richtigstellung ist bisher nicht
erfolgt. Wenn es für uns <mch keinem Zweifel
unterliegt, daß dem Großherzog von Sachsen-Wei¬
mar selbst diese Verhältnisse nicht bekannt sind, dür¬
fen wir doch nicht verschweigen, daß es von dem ge¬
lammten Deutschthum der Ostmark geradezu als ein

Schlag ins Gesicht empfunden werden muß, wenn

auch jetzt noch solche Dinge möglich sind. Wir geben
diese Mittheilung in der bestimmten Absicht, die
großherzogliche Güterverwaltung in Racot zu einer
klaren, erschöpfenden Antwort zu zwingen. — Eine
solche wird nunmehr hoffentlich erfolgen. Wir kön¬
nen nicht bezweifeln — so meint die „Rat. Ztg.“ —

daß jeder deutsche Fürst, der in den Ostmarken be¬

gütert ist, es als eine Ehrenpflicht betrachtet, dort
weiter deutscher Grundbesitzer zu bleiben und da¬
durch zur Wahrung des nationalen Besitzstandes
beizutragen.

Zum Regierungspräsidenten in Aurich ist
der bisherige Wiesbadener Polizeipräsident Prinz
Ratibor ernannt worden.

Das Gesetz, betreffend Aufhebung des fliegen¬
den Gerichtsstandes für die Press e, ist nunmehr
im „Reichsgesetzblatt“ veröffentlicht worden.

In Lippe-Detmold hat die Regierung nach
dem „Frank. Kur.“ ein Erbfolgegesetz fertig
gestellt, das die Erbfolge in Lippe-Detmold der

gräflich Biesterfeld'schen Linie zuerkennt und da¬
durch die Lippe-Schaumburgische Linie von der

Thronfolge ausschließt. Das Erbfolgegesetz geht dem
Landtage sofort nach dem Wiederzusammentritt zu.

Einheitlichkeit im Staatsministerium. In einer
Betrachtung über die abgelaufene Tagung des Ab¬

geordnetenhauses macht die freikonserva¬
tive „Po st“ einige auffällige Auslassungen über
beu Mangel an Einheitlichkeit im Ministerium, in¬
dem sie schreibt: „ ... In dieser Session ist noch
ein weiterer, wenig erfreulicher Umstand zu tage ge¬
treten. Das Staatsministerium machte mehrfach
nicht den Eindruck von dem Maße von Einheitlich¬
keit und Uebereinstimmung der Auffassung, welche
zu einer befriedigenden Leitung der Staatsgeschäfte
nothwendig ist. Dies trat nicht allein, aber ganz

besonders bei der Berathung jener bereits erwähnten
Gesetzentwürfe über die Vorbereitung zum höheren
Justiz- und Verwaltungsdienst hervor. Während der

Justiz- und der Kultusminister entscheidenden Werth
auf die Verlängerung des Rechtsstudiums um ein
Semester legten, machte es den Eindruck, als ob dem

Finanz- und dem Minister des Inneren daran wemg
gelegen wäre, sie im Gegentheil die Beibehaltung
des jetzigen Zustandes, dreijähriges Studium und

vierjährigen praktischen Vorbereitungsdienst, vor¬

zögen. Ebenso traten zwischen dem Justiz- und dem
Kultusministerium wiederholt Verschiedenheiten der

Auffassung über den Studiengang und die Referen¬
dariatsprüfung zu tage und in bezug auf einige, be¬

sonders umstrittene Fragen, wie die des Zwischen¬
zeugnisses und der praktischen Uebungen, ist im Ver¬

lauf der Verhandlungen eine sehr wesentliche Aen¬

derung der Auffassung bei den behelligten Mi-

nisterialressorts eingetreten. Auch in bezug auf die

strittigen Fragen des Fleischbeschaugesetzes stimmten
die Auslassungen des Finanzministers und des Mi¬

nisters derLandwirthschaft keinesfalls überall überein
Das sind nicht bloß Aeußerlichkeiten, sondern An¬

zeichen dafür, daß in der Leitung des preußischen
Staatsministeriums nicht alles in der richtigen Ord¬

nung ist. Zur Zeit sind aus diesem Uebelstande
noch keine erheblichen Nachtheile erwachsen, aber
die Schonzeit der neuen Minister ist nunmehr vor¬

bei, und man wird damit rechnen müssen, daß sie
den schwebenden organisatorischen Fragen näher
treten; eine befriedigende Lösung derselben aber ist
nur möglich bei völliger Einheitlichkeit und Ge¬

schlossenheit des Staatsministeriums. Man wird

daher erwarten dürfen, daß an Stelle einer gewissen
Zerfahrenheit, wie sie in der letzten Tagung zu tage
trat, in der Folge eine kräftigere und einheitliche
Leitung des Staatsministeriums treten wird.

Deutschland.
Kiel, 19. Juni. Heute Nachmittag ist auf der

Germaniawerft das Torpedoboot „G 111“ glücklich
von Stapel gelaufen.

Stuttgart, 19. Juni. Bei der Berathung der

Anträge der Tarifkommission erklärte im Landtage
der Verkehrsminister im Aufträge der Htaats-
regierung, daß, was Selbständigkeit der Württem¬
bergischen Eisenbahnverwaltung betreffe, die Staats¬

regierung den von dem Landtage seinerzeit darge¬
legten Standpunkt durchweg theile; ebenso sei die
Regierung bereit, auf Durchführung des Artikels 42
der Reichsverfassung (Verwaltung der deutschen
Eisenbahnen) hinzuwirken; die Regierung fei da¬

gegen nicht in der Lage, auf das weiter gestellte
Gesuch, darauf hinzuwirken, daß dementsprechend
auszubauende Reichseisenbahnamt ein erhöhter Ein¬
fluß auf

1

die einzelnen Verwaltungen behufs Be¬

seitigung der schwebenden Mißstände eingeräumt
toerbe, weitere Folge zu geben, da hierzu eine Aen¬
derung der Reichsverfassung nothwendig sei.

Frankreich.
Paris, 19. Juni. Der Senat beginnt die Be¬

rathung des Antrages Rolland über die zwei-
j d hrige Militärdie n st z ei t. Gourlaine
bekämpft den Antrag als für die nationale Ver¬
theidigung gefährlich. Meziöres hält die zwei-
Mrige Dienstzeit für möglich, wenn sie auch nicht

leicht sei. Es müßte eine Reihe vorbereitender Maß¬
nahmen getroffen werden. Deutschland habe die
zweijährige Dienstzeit für die Infanterie, weil es
über eine sehr große Anzahl • Leute verfüge.

Dänemark.
Kopenagen, 19. Juni. Da der König noch in

Wiesbaden weilt und der. Kronprinz sich am Frei¬
tag zu den Krönungsfeierlichkeiten nach London be-
giebt, übernimmt Prinz Christian als
Reichsverwefer die Regierung.

Großbritannien.
London, 19. Juni. Lord Salisbury nahm

beute an einem Ministerrathe thell, welcher in seinem
Hause zu einer Sitzung zusammentrat.

Asien.
Shanghai, 18. Juni. Die Delegierten Chinas

und Japans hielten gestern die erste Verhandlung
der Vertragsrevision ab.

Amerika.
New-York, 19. Juni. In Paterson (New

Jeriey) wurden gestern nach einer Versammlung,
in welcher der Generalausstand der Färbereiarbeiter
beschlossen wurde, mehrere F a b r i k e n von einer

Volksmenge angegriffen, die^werter-
arbeitenden Leute herausgetrieben und die Gebäude

zerstört. Bei den Unruhen kamen neun Personen
durch Schüsse ums Leben. Die Polizei, die mit einem
Steinhagel empfangen wurde, trieb zwar die Menge,
zurück, doch gelang es dieser, nach aus anderen

Fabriken die Arbeitswilligen zu vertreiben. An¬

scheinend waren Anarchisten die Rädelsführer. bei
den Ruhestörungen. .

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 20. Juni.

* Die Ansiedlungskommission tritt am 24. d.
M. in Posen zu einer Sitzung zusammen.

* Die Landbank in Berlin verkaufte das ihr ge¬
hörige adlige Gut Perdoel, Kreis Ploen in Holstein,
in Größe von ca. 8500 Morgen an Herrn Ritter¬
gutsbesitzer Ludwig Hirschberger aus Itzehoe.

* Fernsprechverkehr. Die Orte Bromberg,
Fordon, Ostrometzko und Scharnau sind zum
Sprechverkehr mit Großlunau zugelassen. Ge¬
sprächsgebühr 25 Pf.

F Crone a. Br,, 18. Juni. (Schulfest.
Kreiskriegerve rb and sfe st.) Heute fei¬
erte die Kleinkinderschule ihr Schulfest im Grabina-
wäldchen. Die kleine Schaar vergnügte sich bei

Spiel und Gesang aus das Beste bis zum Abend. —

Für das am 22. d. Mts. stattfindende Kreiskrieger¬
verbandsfest ist nachstehendes Programm festge-
gesetzt worden: Um 9 Uhr 40 Min. vorm. Em¬

pfang der Delegirten auf dem Bahnhöfe. 10 Uhr:
Delegirtenversammlung; 11 Uhr Empfang der aus¬

wärtigen Gäste; 12 Uhr: Desgleichen und gruppen¬
weise Besichtigung der Stadt durch die Führer.
iy2 Uhr: Festessen im Bahnhofsrestaurant. 3 Uhr:
Antreten zum Ausmarsch nach dem Grabinawäld-
chen. 3y2 Uhr: Begrüßung der Gäste vor dem
Rathhause durch den Bürgermeister. Um 5% Uhr:
Festrede auf dem Kaiserplatz im Grabinawäldchen.
Um 9 Uhr abends: Rückmarsch nach dem Bahnhofs¬
garten. Auf dem Kaiserplatze wird die Infanterie-
kapelle Nr. 129 konzertiren. Der Zutritt zum
Festplatz ist auch Nichtmitgliedern gegen ein Ein¬
trittsgeld gestattet.

F. Crone a. B., 19. Juni. (Viehmarkt.
Schlachthauskommission.) Der Auf¬
trieb zum heutigen Viehmarkte war nicht so be¬
deutend als in früheren Jahren um diese Zeit. Für
Milchkühe zahlte man 150 bis 200 Mark, für
Schlachtvieh 120 bis 150 Mark. Der Handel be¬
wegte sich in mäßigen Grenzen. Pferde waren un¬

gefähr 100 zur Stelle. Auf dem Krammarkte
herrschte infolge der regnerischen Witterung wenig
Leben. — Die von der städtischen Vertretung ge¬
wählte Schlachthauskommission hat im Laufe dieser
Woche die Städte Trachenberg in Schlesien und
Rawitsch besucht, um die dortigen Schlachthäuser
in Augenschein zu nehmen. In unserer Stadt wird
der Bau eines städtischen Schlachthauses für die
Folgezeit geplant. — Zum Kriegerverbandsfeste
am 22. d. M. sind ungefähr 800 Krieger ange¬
meldet.

i Gonsawa, 18. Juni. (Diebstah l.) Gestern
früh um 5 Uhr brachte ein unbekannter Mann hier
ein großes Schwein durch, er gab an, er wolle es

zum Wochenmarkt nach Znin treiben, doch möchte er

es lieber hier verkaufen, da es schwach wäre und den
weiten Weg nicht mehr zurücklegen könne. Er fand
auch einen Abnehmer in dem Ackerbürger Jaskulski,
der das Schwein für 39 Mark kaufte. Später stellte
es sich heraus, daß das Schwein dem Lehrer in
Drewno gestohlen war. Dem hiesigen Gendarm
gelang es, den Dieb zu ermitteln und dingfest zu
machen.

O Weißenhöhe, 18. Juni. (Verschieden es.)
Zu begrüßen ist der beschlossene Schulbau in dem
nahen Hoffmannsdorf, da die überfüllte evangeli¬
sche Schule zu Weißenhöhe dadurch von 50 Schülern
entlastet wird. Der Bau ist bereits ausgeschrieben
und dürfte in diesem Jahre fertiggestellt werden.—
Das hiesige Distriktsamt soll ein eigenes Gebäude
mit Wohnung für den Distriktskommissarius er¬

halten. Der Bauplatz ist angekauft. — Die nahelie¬
genden Remontedepots Flottwell, Müffling und

Schleinitz sind durch 172 neuangekaufte Pferde ver¬

stärkt worden, so daß sie, da die Ablieferung noch
bevorsteht, zusammen gegen 520Pferde beherbergen.
— Das Getreide der Umgegend steht dieses Jahr
in üppiger Fülle vor dem Auge des Beschauers;
selbst der magere Sandboden verspricht befriedigen¬
den Ertrag. Weniger dürfte man von der Obst¬
ernte erwarten, da nur Apfelbäume reich ansetzen
und noch viel Früchte abfallen.

0 Weißenhöhe, 19. Juni. (Jahrmarkt.
Ausflug.) Der heutige Jahrmarkt war im

ganzen wenig besucht. Nur der Viehmarkt zeigte
regeren Verkehr; denn er wies gegen 120 Kühe
und einige Pferde, auf. Die Preise gestalteten sich
äußerst hoch. Für gute Milchkühe zahlte man

230—270 Mark. Der nachmittags eintretende
Regen ließ den Krammarkt ganz versiegen. —

Gestern unternahm die Samotschiner Privatmäd¬
chenschule einen Ausflug nach dem schön ge¬
legenen Friedheim.

H Exin, 18. Juni. (Z um heutigen
Jahrmarkt) Hierselbst waren Pferde und Rind¬
vieh zahlreich zum Verkauf gestellt. Für Pferde
wurden 300 bis 330 Mark und für Kühe 180 bis

270 Mark gezahlt. Wegen Geldmangel haben die
Krämer und Handwerker nur geringe Umsätze er¬

zielt.
M Schneidemühl, 19. Juni. (Städtisches.

Subhastation.) In der heutigen Sitzung der
Stadtverordneten nahm die Vrsammlung Kenntniß
von dem Pensionirungsgesuch des Ersten Bürger¬
meisters Wolfs. In Anerkennung seiner Verdienste
während seiner 24jährigen Amtsdauer in hiesiger
Stadt hatte die Versammlung ihm eine erhöhtePen-
sion von jährlich 5250 Mark zugebilligt. Die auf
der Tagesordnung stehende Wahl eines neuen

Ersten Bürgermeisters wurde ausgesetzt, da die
Vorstellung von noch einigen Bewerbern gewünscht
wurde. Von der Trottoirlegung in der Bromberger
Straße und an der Bromberger Chaussee soll vor¬

läufig Abstand genommen werden, doch sollen von
den Anliegern, welche da Häuser errichten oder er¬

richtet haben, die Kosten für die Anlage der Prome¬
nadenwege eingezogen werden. Die Ferien für die
Versammlung wurden vom 10. Juli bis 1. Sep¬
tember festgesetzt, dringende Vorlagen sollen jedoch
in außerordentlichen Sitzungen berathen werden.

in dem Küddowflusse zur Sprache. Durch Zuführ
ung von Abwässern aus den Wohngebäuden in die
Küddow würde das Wasser verseucht, und hätten
bereits einige Badeanstalten unterhalb der Stadt
geschlossen werden müssen. Es wäre dringend noth¬
wendig, daß die Stadt eine Badeanstalt oberhalb
der Küddow errichte. Die Anregung dieser Sache
rief eine längere Besprechung hervor und war man

allgemein der Ansicht, daß in kürzester Frist eine
städtische Badeanstalt errichtet werden müsse. Auch
aus die gefährdete Passage in der Rüsterallee, wo

zu beiden Seiten der Straße große Löcher durch
das Ausgraben von Bäumen entstanden wären,
wurde hingewiesn und die Polizeiverwaltung um

Abstellung ersucht. — Ziegeleibesitzer Fredrich Hier¬
selbst hat das Grundstück Junkermühle Nr. 1, tm

Kreise Deutsch-Krone belegen, im Wege der gericht¬
lichen Versteigerung für das Meistgebot von 37 000
Mark erworben.

P Wongrowrtz, 18. Juni. (Ihr Sch u l f e st)
feierten gestern im Eichwalde die hiesigen christlichen
Volksschulen.

a Jnowrazlaw, 18. Juni. (Verschiedenes.)
Die Justizbehörde wird in das neuerbaute Kgl.
Amtsgericht in der Pakoscherstraße gleich nach den

Gerichtsferien am 16. September übersiedeln. —

Zum 'Kaufmännischen Direktor bei dem hiesigen
„Kuj. Boten“ wurde vom Aufsichtsrath der Gesell¬
schaft Herr Kaufmann Kaliefe von hier gewählt. —

Das in der Breitenstraße belegene Hausgrundstück
des Kaufmanns Barnas hat im gerichtlichen
Zwangsversteigerungstermine Kaufmann Kaliefe
für das Meistgebot von 18200 Mark erstanden.

B Argenau, 18. Juni. (Vers ch reden es.)
Die kühle Witterung (Nachttemperaturen von 7—9
Grad C.) hemmt das Auftreten des Ungeziefers.
Das Wintergetreide steht gut. Der Roggen hat ab¬

geblüht. Für die Sommerung, Gemüse und Hack¬
früchte wäre Regen sehr erwünscht — Wie bereits

berichtet, war eine Büdnerfrau der Umgegend von

ihrem Ehemanne und Stiefsohne, weil sie Letzterem
die Wirthschaft nicht verschreiben wollte, derartig
drangsalirt und gemißhandelt worden, daß sie in

Tiefsinn verfiel. Jetzt ist sie wahnsinnig geworden
und mußte in die Irrenanstalt nach Owinsk gebracht
werden. — Der gestern bei gutem Wetter abgehal¬
tene Johanni-Jahrmarkt war mit Pferden und
Rindern gut beschickt. Da eine gute Heuernte in
Aussicht steht, wurden für Pferde und Rinder hohe
Preise gezahlt. Der Rindermarkt war zu Mittag
schon vollständig geräumt. Auf dem Krammarkt
war das Geschäft flau, weil kein Geld unter den
Leuten ist. — Am Montag Mittag ertrank in Eich¬
thal in einem Teiche während eines unbewachten
Augenblicks das zweijährige Töchterchen des Ein¬
wohners Owedik — Gestern und vorgestern Abend
gab der Zirkus Zentral auf dem Markte zwei gut
besuchte Vorstellungen. Künstlerpersonal

t

und
Pferdematerial waren erstklassig; die vorgeführten
Leistungen, besonders auch in Pferdedressur her¬
vorragend. — Der Verein vom blauen Kreuz feiert
am Sonntage sein Jahresfest durch einen Festgot¬
tesdienst in der evangelischen Kirche, wobei Superin¬
tendent Hildt aus Jnowrazlaw die Festpredigt hal¬
ten wird und beschließt dasselbe durch einen um 5

Uhr in Pfeilers Garten stattfindenden Familien¬
abend.

Posen, 19. Juni. (Eisenbahnunfall.)
Amtlich wird gemeldet: Der 1 Uhr 63 Min. von

Breslau hier eintreffende Schnellzug fuhr bei Mo¬

schin auf einen Sonderzug Posen—Unterberg—
Moschin. Ein Verlust, von Menschenleben ist nicht
zu beklagen; nur ein Arbeiter wurde leicht verletzt.
Der Materialschaden dagegen ist recht bedeutend.
— Ferner berichtet das „Pos. Tgb.“: Maschine und
vier Wagen des Schnellzuges sollen stark beschädigt,
zwei Wagen des Sonderzuges vollständig zertrüm¬
mert sein. Die Ursache des Unfalls ist noch nicht
genügend aufgeklärt.' Die Weiche für den Bres¬
lauer Schnellzug stand in Moschin richtig, trotzdem
fuhr der Schnellzug auf dasjenige Gleis, auf wel¬
chem der Sonderzug stand. Nur der außerordent¬
lichen Geistesgegenwart des Maschinenführers, wel¬

cher den Irrthum sofort erkannte und durch Gegen¬
dampf und starkes Bremsen bewirkte, daß trotz der
nur kurzen Strecke, die beide Züge von einander
trennte, die Fahrgeschwindigkeit des Schnellzuges
nach Möglichkeit vermindert wurde, ist es zu danken,
daß ein unabsehbares Unheil verhütet wurde.

Posen, 19. Juni. (Der Bau eines
Sicherheitshafens in Posen) soll, der

„Pos. Ztg.“ zufolge, in einer Konferenz besprochen
werden, die für Sonnabend, den 21. d. Mts., vor¬

mittags 11 Uhr, nach der Königlichen Regierung
vom Minister der öffentlichen Arbeiten einberufen
ist. An der Konferenz werden theilnehmen Kom¬
missarien des Ministers, des Ober-Präsidiums, der

Regierung, Mitglieder der Handelskammer, des
Magistrats und der Stadtverordnetenversammlung.

11 Thorn, 18. Juni. (Ertrunken.) Die
Weichsel hat gestern noch ein zweites Opfer ge¬

fordert. Auch der 13jährige Sohn Paul des Steu¬
eraufsehers Grams, der in dem Flußarm, „polni¬
sche Weichsel“ genannt, badete, ist ertrunken.

? Schwetz, 19. Juni. (Verschiedenes.)
Dem Kaufmann Arthur -Köhler hier ist ein Gar¬
dinenstangenhalter patentirt worden. — Die Kauf¬
mannschaft in Schwetz ist bei der Eisenbahndirektion
Dirschau wegen Anlage eines zweiten Ladegeleises
auf dem hiesigen .Bahnhöfe vorstellig geworden. —

“Huf dem Bahnhöfe hat sich der Windmotor zum
Hinaufpumpen des Wassers in das Reservoir nicht
bewährt und ist durch einen Pulsometer ersetzt wor¬

den. — In der Ortschaft Lubiewo wurde in diesen
Tagen die Aufführung eines Theaterstückes in pol-
mscher Sprache beabsichtigt. Da der Behörde aber
statt der gesetzlich bestimmten deutschen Uebersetzung
des betr. Stückes nur die Bescheinigung eines
hiesigen Gerichtsdolmetschers, daß gegen den Inhalt
sowohl in politischer wie auch in moralischer Hinsicht
nichts einzuwendell sei, eingereicht worden <war,
wurde die Erlaubniß zu der Aufführung versagt. —

Der Pächter der hiesigen Weichselfischerei klagt über
stetige Abnahme des Fischreichthums in dem Flusse
und glaubt, daß die allmählige Versandung des
Strombettes Schuld daran habe. — Der Stand der
Sommersaaten in der Niederung entspricht nicht den
Erwartungen der Besitzer.

Sn Krojanke, 18. Juni. (Städtisches.)
In unserer Schule werden ca. 700 Kinder in 6 auf¬
steigenden Klassen bei getrennten Geschlechtern von
11 Lehrern unterrichtet. Die fehlende zwölfte Lehr¬
kraft wird dadurch ersetzt, daß seit einer langen
Reihe von Jahren 2 Parallelklassen vereinigt in
einem Raum unterrichtet wurden. Dieser Ausgleich
ist ein Nothbehelf, der mit der Zeit unhaltbare For¬
men angenommen hat, so daß man sich der Anstell¬
ung eines zwölften Lehrers langer nicht wird ver¬

schließen können. In der vereinigten Sitzung des
Magistrats und der Stadtverordneten, in welcher
diese Frage im Mittelpunkt aller Berathungen
stand, wurde indeß von einer Beschlußfassung hier¬
über noch einstweilen abgesehen, da Borerft eine Ver¬
ständigung mit den Abbaubesitzern, welche eine
Abbauschule wünschen, erzielt werden soll. Die
wiedergewählten Rathmänner Herren Mühlenbe¬
sitzer Schmechel, Bäckermeister Jaster und Rentier
Heymann wurden in ihr Amt eingeführt.

Sn Krojanke, 19. Juni. (Wolleinkäufe.)
Wenn schon die letztjährigen Wolleinkäufe einen
stetigen Rückgang der Schafhaltung bekundeten, so
gilt dies namentlich von diesem Jahre, wo finan¬
zielle Schwierigkeiten und Futternoth gleich sehr
zu weitgehendster Einschränkung dieses Betriebes
zwangen. Im Umkreise von 6 Meilen sind von

hiesigen Händlern knapp 400 Zentner Wolle auf¬
gekauft worden, ein Quantum, das in einer zehn
Jahre zurückliegenden Zeit weit um das Doppelte
übertreffen wurde. Auch die Händler verlieren
immer mehr den Geschmack an diesem Geschäfts¬
zweige, da sie in den letzten Jahren meist mit Ver¬
lusten zu rechnen hatten. Auch in diesem Jahre ha¬
ben die Händler bei Landwolle, welche sie mkt 0,85
bis 1,00 Mark einkauften, Schaden gemacht, welcher
bei dem Verkauf der mehr begehrten Dominialwolle
nur einen kleinen Ausgleich fand. Die Fabrikanten
decken, wie das immer in die Erscheinung tritt, ihren
Bedarf mit Vorliebe mit der die einheimische Wolle

I an Feinheit und Güte weit übertreffenden übersee¬
ischen Wr>lle, so daß es wenig ins Gewicht fallen
würde, wenn die Beschickung des Wollmarktes sei¬
tens der wolleproduzirenden deutschen Landestheile
auf das halbe Maß beschränkt würde.

y. Jirstrow, 19. Juni. (Bauthätigkeit.
Verurtheilung.) Die Bauthätigkeit ist auch
in diesem Jahre hier sehr rege. Außer mehreren
Kleinbautem sehen vier zweistöckige Häuser ihrer
baldigen Vollendung entgegen. Den umfangreichsten
Bau läßt Herr Fleischermeister Lehmann aufführen.
Es ist dies' ein vierstöckiges Wohnhaus mit langen
Hintergebwaden. Die Baukosten erreichen die Höhe
von gegen 80 000 Mark, während die übrigen Ge¬
bäude mit einem Kostenauswande von etwa 10 000,
12 000 und 20 000 Mark aufgeführt werden. —

Wegen Körperverletzung wurde der hiesige Todten-
gräber B. von der Schneidemühler Strafkammer
mit sechs Monaten Gefängniß und Zahlung der
Kosten verur theilt. B. hatte einen fast erblindeten
Mann, welcher sich durch Harmonikaspiel seinen
Unterhalt erwarb, derartig schlimme Kopfwunden
beigebracht, daß der Verletzte längere Zeit im hiesi¬
gen Krankenbause Aufenthalt nehmen mußte. B.
will gegen das Urtheil Berufung einlegen.

d Königsberg, 18. Juni. (In den kai-
serlichen Bern st einwerken) zu Palm¬
nicken u. Krartepellen wurden im letztenGeschäftsjahr
ungefähr 600 Personen in den Fabriken, den Werk¬
stätten und Sontirsälen als Steiger, Bergleute, Auf¬
seher Handwerker, Arbeiter und Arbeiterinnen, in
den Sortirsälen in Königsberg bei dem Sortiren
und Bearbeiten des Bernsteins rund 120 Personen
und in der Hausindustrie bei dem Bernsteinputzen
rund 300 Personen beschäftigt. Im Betriebe waren

15 Dampfkessel,. 10 Dampfmaschinen, 8 Motore,
14 Dampfpunpoen und Pulsometer. Die För¬
derung in dem Bergwerk Kraxtepellen und der Er¬

trag an Rohbernstein erreichte die Höhe des Vor¬

jahres; dagegen blieb der Ertrag aus den Strand¬
nutzungen gegen denjenigen des Vorjahres zurück.
Der Umfang des Absatzes 'von Rohbernstein und
Ambroid (Vreßbernstein) zur Herstellung von Rauch-
requisiten und Schmucksachen überstieg, wenn auch
nicht bedeutend, denjenigen des Vorjahres, so daß
das Geschäft als ein befriedigendes bezeichnet wer¬

den muß. Der Mehrabsatz vertheilte sich ziemlich
gleichmäßig aus fast alle in betracht kommenden
Länder. Die Nachfrage nach den billigeren Sorten

Nohbernstein, welche zur Schmuckfabrikation ver¬

wendet werden, war namentlich sehr rege. Es konnte

jedoch der eigentliche Bedarf nicht ganz gedeckt wer¬

den, weil die Produktion die erforderlichen Mengen
in den einzelnen Sorten nicht ergab. Wenn daher
die Wünsche der Abnehmer nicht voll befriedigt wer¬

den konnten, so wurden doch immer diejenigen, der
deutschen Fabrikanten in erster Linie berücksichtigt.
Dasselbe gilt auch von dem der Lackfabrikation die¬
nenden geschmolzenen Bernstein. Auch hier war die

Nachfrage größer als die Produktion, welche m der

Hauptsache nur den deutschen Lackfabrikanten über¬
wiesen wurde. Infolge der starken Nachfrage nach
den drei Hauptprodukten war auch der Ertrag des

Jahres ein sehr befriedigender.

lnWfett^ffee
* (Marke BLr). Bum Beste« der Beste

Ausgezeichnet durch kräftige» GeschumL, köstliches
Aroma, höchste Ergiebigkeit. Stets frisch M OnMal-
preisen v. 55,60, 70, 80, 85, 90 u. 100 Pf. per y Pfd.
bei: Arthur Grey, Droaerie. Danzigerstraße 150.

v. Heehne, Babnhofstr. 31a.
Paal Wedell, Elisabethstr. (115
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Aus Stadt und Land.
Bromberg, 20. Juni.

f Halbmast geflaggt hat aus Anlaß des Ab¬
lebens des Königs Albert von Sachsen heute die
kaiserliche Oberpostdirektion.

* Bezirksersenbahnrath. Am Mittwoch fand
in Danzig im Geschästsgebäude der dortigen
Eisenbahndirektion die Sitzung des ständigen A u s-

schusses des Bezirkseisenbahnraths für die
Direktionsbezirke Bromberg, Danzig und Königs¬
berg statt. Der Antrag Teschendorfs, an den Mi¬
nister der öffentlichen Arbeiten .das Ersuchen zu
stellen, bei wichtigen Aenderungen bestehender Tarife
sowohl im Güterverkehr wie im Personenverkehr
bezw. Erstellung von Ausnahme- und Nothstands¬
tarifen die Gutachten der Bezirkseisenbahnräthe,
möglichst auch des Landeseisenbahnraths, rechtzeitig
einzuholen, wurde angenommen und der Antrag¬
steller zum Berichterstatter für die Vollversammlung
bestellt. — Der allgemeinen Einführung von 1! m -

we gDaMen für d en Personenv er f eh r,

welche ein Antrag Dietrich verfolgt, vermag die
Eisenbahnverwaltung kein. Entgegenkommen zu er¬

weisen, da nach ihrer Meinung die bestehenden Rück¬
fahrkarten mit wahlweiser Benutzung verschiedener
Reisewege, fpwie die Rundreisefahrkarten den allge¬
mein üblichen Anforderungen genügen und die Be¬
rücksichtigung des Antrages eine außerordentliche
Belastung des Schalterdienstes und dadurch der
übrigen Reisenden herbeiführen würde. Tie An¬
träge Hantel auf Erweiterung des Getreide-Aus¬
nahmetarifs vom 13. Dezember 1897 auf alle
Binnenstädte Ostpreußens, Westpreußens, „itttb
Posens, in denen sich Handelsmühlen befinden, .so¬
wie auf Ermäßigung der Frachtsätze für Ziegelsteine
wurden seitens der Eisenbahnverwaltung als un¬

annehmbar bezeichnet, abgelehnt wurde auch ein
Antrag, den Tarif für Drahtstifte von Oberschlesien
nach Tilsit zu ermäßigen. Die Neueinlegung von

Zügen auf den Strecken Elbing-Königsberg, Brom-
berg-Culmsee und Culm-Unislaw kann seitens der
Eisenbahnverwaltung nicht in Aussicht gestellt wer¬

den, dagegen soll die Fortführung des in Elbing
um 9.07 abends endenden Zuges 21 bis Pr.Holland
in Erwägung gezogen werden.

f Kirchliches. In der gestrigen Sitzung des
evangelischen Gemeindekirchenrathes wurden neue

Vorschläge des Architekten Seeling betreffend die
Herstellung der Gewölbe und der Fenster in der
neuen Pfarrkirche geprüft und die demnächst er¬

forderlichen schritte beschlossen. Das Projekt zur
neuen Orgel ist eingegangen und zunächst einem
Berliner Sachverständigen zur Begutachtung vorge¬
legt. Der Verzicht des Herrn Gamm auf die Zinsen
seiner Stiftung hat die königliche Bestätigung er¬

halten. Die Firma Kelling hat ein Gutachten be¬
treffend eine neue Heizanlage in der Paulskirche
eingereicht. Dieselbe würde eventuell 12 000 Mark
kosten. Es soll daher eine Reparatur der bisherigen
Heizanlage ins Auge gefaßt werden. Der Organist
Rahtz hat zum 1. Juli gekündigt. Zu feinem Nach¬
folger wurde Lehrer Liesack von hier gewählt. Die
Aestellung eines Hülfspredigers in Grotz-Bartelsee
ist vom Oberkirchenrath abgelehnt worden. Die An¬
gelegenheit soll bei der nächsten Etatsberathung
wieder zur Sprache kommen. Die Begräbnitzordnung
für den neuen Friedhof soll gedruckt, eine Bitte an

die Gemeinde, die Gräber auf dem neuen Kirchhof
recht zu pflegen, demnächst von den Kanzeln, vßr-
lesen werden.

* Gewerbe- und Sanitätsausstellung. Morgen
Sonnabend, Abend findet im Konzertsaal des Patzer-
schen Etablissements ein Festball statt, der von

den Ausstellern arrangirt ist. Er beginnt 8% Uhr.
Um 914 Uhr wird von dem gesummten Opern- und
Operettenpersonal des Patzerschen Sommertheaters
der zweite Akt der Operette „Die Fledermaus“ auf-
geführt. Eintrittskarten für Herren . sind im
Theaterbureau und am Gartenbuffet des Herrn
A. Knabe zu haben.

* Personalien. Die, Regierungsassessoren
Dr. Kleinau zu Trier und Fleischer zu Bunzlau
sind der Regierung zu Gumbinnen zur weiteren
dienstlichen Verwendung überwiesen worden. Der
Regierungsassessor Steinmann zu Königsberg
(Polizeipräsidium) ist der Regierung zu Schleswig
und der Regierungsassessor Kloubert in Bonn dem
Königlichen Polizeipräsidium zu Königsberg,i. Pr.
zur weiteren dienstlichen Verwendung überwiesen
worden. Der Polizeisekretär Ulm in Breslau ist
unter Ernennung zum Polizeiassessor an die König¬
liche Polizeidirektion in Danzig versetzt worden.

* Eisenbahn Warschan-Oftrowo. Nach dem jetzt
vorliegenden stenographischen Bericht erklärte Mi¬
nisterialdirektor Mollhausen bei der neulichen Be¬
rathung der Eisenbahnpetitionen im Herrenhause,
es stehe bis jetzt noch garnicht fest, ob Rußland bis..
an die deutsche Grenze heranbauen werde. Der Mi¬
nisterialdirektor bemerkte, daß die Absicht russischer¬
sei ts neuerdings dahin zu gehen scheine, nur eine
Lokalbahn zu bauen, welche die Verbindungen von

Kalisch und Lodz nach Warschau erschließt. Bezüg¬
lich eines Anschlusses an Deutschland sei überhaupt
noch garnichts festgestellt.

* Patzers Sommertheater. Die heute Freitag
zum ersten male zur Aufführung gelangende Novität
„Das Jungfernstift“, Operette in vier Akten von

Jean Gilbert, sei hiermit nochmals empfehlend in
Erinnerung gebracht. Das Werk ist hier an De¬

korationen, Kostümen aufs schönste neu ausgestattet.'
Die Vorstellung beginnt 7% Uhr. Inhaber von

Theaterbillets haben von 6y2 Uhr ab freien Eintritt
zur Ausstellung.

,
f Nächtlicher Unfug. Von Nachtschwärmern

sind in der vergangenen Nacht wieder einmal an

mehreren Gebäuden am Theaterplatz die Schnüre
der Jalousien vor den Schaufenstern durchschnitten
worden.

v, Pflasterungsarbeiten. Die Gymnasialstraße
bekommt jetzt auch schwedisches Kopfsteinpflafter.

■

* Elysium-Theater. Heute Freitag geht die
französische Schwank-Novität „Eoralie u. - Cie.“ zum
4. male in Szene.

' Morgen Sönnabend' gelängt
als 5. volkstümliche Vorstellung bei kleinen Preisen
das reizende Lustspiel „Doktor Klaus“ von Adolph
L'Arronge zur nur einmaligen Aufführung. In
Vorbereitung, befindet sich die Novität „Luigi
Cafarelli“, Komödie von Lothar Schmidt.

* In unserer gestrigen Liste der Prämiirten
sind aus Versehen einige der mit Preisen ausgezeich¬
neten Aussteller fortgeblieben. Wir tragen sie hier¬
mit nach: Die silberne Medaille haben
noch erhalten: C. W. Huchs Nachfolger hier, Inh.
Arthur Huch, für Bucheinbände und Mappen,
Singer u. Co., Nähmaschinen - Aktiengesellschaft,
Filiale Bromberg und F. A. Goram in Thorn für
Blasinstrumente. Ehrende Anerkennun¬
gen: Hauptsteueramtsassistent Schmidt-Altenburg
für Modell eines Handwagens zum Krankentrans¬
port und Molkereibesitzer H. Mücke-Pakosch für

- Käsesorten.
* Zur Pflasterung der Straßen in der Stadt

sind bis- jetzt 14,000' Ouadratmtr. Reihensteine.hier
angekommen. Sie werden aus Schweden bezogen,
in Ssedampfern bis nach Danzig' gebracht, dort in
Flußkähne verladen und mit diesen hierher gebracht.
Der Ausladeplatz befindet sich auf dem Platze an der
Kaiserbrücke. — In der gestrigen Stadtverordneten¬
sitzung wurden diejenigen gLtraßen genannt, die in
diesem Jahre mit dem neuen Pflaster versehen öder
umgepflastert werden. Wir verweisen auf den
Bericht.

* Verein der Sachsen, Bromberg. Anläßlich des
Hinscheidens des Königs, von Sachsen sandte der
hiesige Verein der Sachsen an den König Georg
sowie an die Königin Carola ein Beileidstelegramm.

Bunte Chronik.
— Wien, 19. Juni. Wie die „Neue Freie

Preise“'meldet, wurde heute vormittags 11 Uhr
22 Min. in Hall bei Innsbruck ein starkes
o Sekunden andauerndes Erdbeben verspürt.
Es

. erfolgten zwei vertikale Stöße. Auch im
Brennergebiet bis Gossensaß hin wurden zwei starke
Erdstöße verspürt, die jedoch ohne Folgen blieben. -

In Meran fand um 10 Uhr -25 Min. ein kurzer,
sehr heftiger Erdstoß mit einem rollenden Geräusch
in der Richtung von Osten nach Westen statt; alle
in den Zimmern befindlichen Gegenstände geriethen
nrs Wanken. Schaden wurde nicht angerichtet.

--.Fort de France, 19. Juni. Eine

Schlammsäule, welche eine Höhe von fünf
Metern erreichte, wurde von dem Vulkan aus-

g e s v i e e n und ging über Basse-Pointe nieder.
2 2 H a n s e r wurden v 0 l l st ä n d i g v.e r -

n i ch t e t, der untere Theil der Ortschaft ist völlig
zerstört.

— Die Verletzungen, welche Gene -

ral von Bock und Pol ach bei dem ihm in
Tilsit zugestoßener: Unfall erlittene hat, sind
schwer, aber nicht lebensgefährlich. Der Verwundete,
befindet sich in der Klinik des Herrn Dr. Reich in
Tilsit.

Gerichtssaal.
Elbing, 16. Juni., Im Rosenberger Gift¬

mord Prozeß begann heute um 12 Uhr die Vernehm¬
ung der Zeugen Fast alle Zeugen bezeichnen das Leben
des Grabowskischen Ehepaares als ein unglückliches. Die
Schuld lag au beiden Theilen. Grabowski war ein
Trinker und behandelte seine Frau roh und sie soll eine
sehr unordentliche Wirthschaft geführt, haben und stunden¬
lang bei dem angeklagten Lehrer Hoffmann gewesen sein.
U. a. ließ sich Kaufmann Bürger über die Entstehung der
Grabowskischen Heirat und der ehelichen Konflikte folgen¬
dermaßen aus: Als Grabowski eines Tages vom Boden

*

seiner Werkstelle Holz holen wollte, erblickte er auf einer
Bank im Hausflur das damalige Fräulein Schlubeck. das
dahin geflüchtet war, weil es von ihrer Mutter geschla¬
gen worden war. Grabowski nahm es aus Mitleid in
feilte Wohnung. Weil diese freundliche Aufnahme Fol¬
gen zeitigte, heiratete der 16 Jahre ältere, in guten
Verhältnissen lebende Mann das 19jährige Mädchen.
Da die junge Frau, zu der Grabowski durch diese eigen¬
artige Begegnung gekommen war, im Haushalten keine
Erfahrung hatte, wurde G. unzufrieden, und nun ent¬
stand das eheliche Zerwürfniß. — Nach der Zeugenver¬
nehmung wurden die Sachverständigen vernommen,

i zwischen denen sich ein lebhafter Meinungsaustausch über '

die Todesursache entspann. Die. aus den Kreisen Elbing.
Rostnberg und Marienburg zugezogenen Sachver¬
ständigen traten mit aller Entschiedenheit der Annahme
des Medizinalkollegiums in Danzig und des Professors
Vallentini-Danzig entgegen, wonach der Tod durch
Alkohol verursacht worden sei, und schieben die Todes¬
ursache dem Genusse der Chromsäure zu. Trotzdem wurde
den Geschworenen nur die Frage auf Mordversuch gestellt
und von der Annahme eines vollendeten Mordes Abstand ge¬
nommen. Die Geschworenen bejahten in später Nachtstunde
die Frage, ob die Grabowski schuldig sei, den Verfuch des

Giftmordes bethätigt §u haben, verneinten aber die Schuld-

srgge(bezüglich Beihülfe bezw. Anstiftung zum Morde sejtzns
des Lehrers- Hoffmänn. Darauf verurtheilte das 'Gericht-
die Angeklagte, die in tiefer, scelischer Depression ge¬
handelt habe, zu 4 Jahren Zuchthaus und sprach den

Lehrer Hoffmann frei.

Letzte Drahtnachrichten.
Düfseldorf, 20. Juni. Der Kaiser, hat

wegen des Ablebens des Königs von Sachsen seinen
Besuch in Düsseldorf ab gesagt und zu¬
gleich die Hoffnung ausgedrückt, daß er den Besuch
im August werde nachholen können.

Aachen, 20. Juni. Die Rede, mit der der Kai¬
ser im Münster auf die Ansprache des Prälaten
Bellesheim antwortete, lautet: „Ich spreche den
tiefsten Dank aus für die herzliche Ansprache, die
wir soeben hier vernommen haben. Wenn alle Geist¬
lichen Ihrer Konfession im deutschen Lande so den¬
ken wie Sie, dann ist es um die Zukunft des Vater¬
landes wohl bestellt. Es ist Mir eine hohe Freude,
daß das Werk der Fortführung der Ausschmückung
.Ihrer Kirche ich persönlich fördern und beschützen
kann. Es ist eine Fortführung im Sinne Meiner
Vorfahren. Schon Mein hochseliger Großvater und
Mein Water^ empfanden es als ihre nothwendige
Pflicht, diesem schönen Gotteshause seinen Glanz
wieder zu verleihen, den es dereinst besessen, und
wir führen nun das- Werk fort, das der große Karl
einst angefangen. Durch Jahrhunderte hindurch
geht durch alle Germanen ein Zug^ihr Empfinden,
ihre Liebe zur Natur, die uns der Schöpfer Ins Herz
gepflanzt,- als echt germanisches -Erb,theil. Dieselbe
übertragen sie in ihre' Kunst zum Schmuck ihrer
Gotteshäuser und von den dadurch entstandenen

: Vorbildern kann kein Deutscher sich losmachen... und
'

für den Landesherrn wird ihr Schutz zur Pflicht.
Ich werde froh sein, wenn der Himmel es Mir. ge-'
stattet, am Abend meines Lebens noch - die Voll¬
endung dieser Kirche erleben au können.

Aachen, 20. Juni. In der Rede bei dem
Ehrentrunk im Rathhause betonte der Kaiser, daß
Aachen die Wiege des deutschen Kaiserthums fei.
Hier habe der große Karl, welchem Rom die. Würde
eines römischen Cäsaren antrug, feinen Stuljl.auf¬
gerichtet. Aber was der Gewaltige vermochte, das
Amt eines römischen.Kaisers mit dem eines germa--
Nischen Kölligs zu verbinden, fei den Nachfolgern
versagt gewesen, die, um das Weltimperium aufrecht
zu erhalten, die Sache Germaniens vergaßen. So
habe allmählich das deutsche Land und Volk ver¬

kommen, das römische Kaiserthum deutscher Nation
zusammenbrechen müssen. Der Kaiser fuhr fort:
Nunmehr sei ein anderes Kaiserthum ins Leben ge¬
treten. Als Grundzüge seines Lebens stellen wir
uns die Aufgabe, die Unserem Volke jetzt! wird.
Das junge- Reich kräftigt sich im Vertrauen-aus sich
und wird immer stärker. Das mächtige deutsche
Heer aber gewähre einen Rückhalt im Frieden in
Europa. Dem Charakter der Germanen ent¬
sprechend beschränken wir uns nach außen, um nach
innen unbeschränkt zu sein. Unsere Sprache führt
über die Meere. Jeder Gedanke der Wissenschaft.
wird zuerst von uns verwerthet, nachher von an¬

deren Nationen aufgenommen. Dies ist das Welt¬
imperium, das der germanische Geist anstrebt. Der
Kaiser ermahnte, nicht zu vergessen, daß der Ur-.
gründ des Reiches in der Ehrfurcht und llHottes-
furcht wurzele. Er erwarte von allen, ob Geistliche,
ob Laien, daß sie ihm helfen, die Religion im Volke
aufrecht zu erhglten und den germanischen Stäm¬
men die gesunde Kraft zu erhalten. Es muss«?
gleicherweise von beiden Konfessionen neben einan¬
der das große Ideal sein, die Gottesfurcht und die
Ehrfurcht für die Religion zu erhalten und zu stär¬
ken. Ob wir moderne Menschen und ob wir auf-
diesem oder jenem Gebiet wirken, ist einerlei. Wer.
fein Leben nicht auf die Basis der Religion stellt,
der ist verloren. Sodann gelobte der Kaiser, daß
er das ganze Reich, Volk, Heer, sich selbst und sein
Haus unter das Kreuz stelle und unter denjenigen,
der da sagte: „Himmel und Erde werden vergehen,
aber meine Worte vergehen nicht.“ Der Kaiser
schloß mit einem Hoch auf die Stadt Aachen..

Aachen, 20. Juni. Den Schluß der K a i sie r -

tage bildete ein Festmahl im Kurhause, woran, die
belgischen Abgesandten und. Minister Studt iheil-
nahmen.

Lübeck, 20. Juni. (Tageblatt.) Auf der
Trave ertranken infolge Kenterns des Bootes Zwei
Schiffer.

Leipzig, 20. Juni. Die „Leipz. Ztg.“ bringt
über die letztenÄ u genblicke des K ant gs Von

Sachsen folgende Einzelheiten: Um ^28 Uhr
abends traten Anzeichen ein, welche das Ableben des
Königs erwarten ließen. Es wurden die Königin,
Prinz und Prinzessin Johann Georg und sämmt¬
liche Mitglieder der königlichen Familie in das
Sterbezimmer berufen. Sie versammlten sich theils
im Krankenzimmer, theils in den anstoßenden Ge¬
mächern. Die Königin kniete zur linken Seite ihres
hohen Gemals: Prinz und Prinzessin Georg arll
Fußende des Bettes. Der König schien ruhig zu schla¬
fen. Während die Athemzüge immer schwächer wur¬

den/verrichteten die Anwesenden Gebete. Der Leib¬
arzt untersuchte den Puls der rechten Hand des Kö¬
nigs, während die Königin bie Ixrtfe umfaßt hielt.
Kurz nach 8 Uhr meldete der Leibarzt, daß der Kö¬
nig verschieden sei.

Metz, iO. Juni. Der Kommandirende General

deL 10. Armeekorps, Generaloberst Gr af
'Hae fei e r, It heute allst dem Exerzierplatz mit
dem Pferde gestürzt und hat sich einen einfachen
Bruch des linken Unterschenkels zugezogen.

Dresden, 20. Juni. Prinz Georg ünd die
Königin-Wittwe treffen morgen Abend mit der
Leiche des Königs hier ein.

Paris, 20. Juni. (Deputirtenkammer.) Auf
eine Anfrage Geraults bezüglich, der wirthschaft-!
kichen Lage auf Martinique entgegnet der Kolonial-,
minister: Da der Vulkan fortwährend
noch Feuermaffen auswirft, können
auch im Norden der Insel Arbeiter noch nicht unter¬
gebracht werden. Im Süden wird gearbeitet und
den Flüchtlingen wird Unterstützung bewilligt. Die
Vorarbeiten für die Reorganisation der Bank auf
dNartinique und der verschiedenen Verwaltungs¬
zweige sind im Gange. _ .

Paterson, 20. Juni. Weil es der Polrzer
nicht gelang, eine Versammlung der Ausständifchen
zu verhindern, wodurch große Ruhestörungen her¬
vorgerufen wurden, enthob der Mayor den Polizei-
chef fernes Amt<A, übernahm das Kommando des¬
selben und zersprengte einen Trupp von 400 Aus-
ständischen, der durch die Straßen zog. Heute
herrscht Rühe.

London, 20. Juni. Lord Brassey, der für eine

Autorität in Schiffahrtsangelegenheiten gilt, legte
vor einer gewählten Kommission des Unterhauses
die Nothwendigkeit, dar, Dampfschiffahrtsgesell¬
schaften zu subventioniren. Dem Schissahrtstruft
müsse durch Subvention der britischen Handelsflotte
begegnet werden. Die von dieser zu stellenden Hülfs-

. schisse würden im Kriege ,zu Ausklärungszwecken
Verwendung Zinden. -

,

London, 20 . Juni. Das Unterhaus setzte emen

Ausschuß, zur Untersuchung des Falles des irischen
Nationalisten M'Hüghi ein, der wegen Beleidigung
eines irischen Gerichtshofes zu 3 Monaten Gefang-
uiß verurtheilt worden ist.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Vorerst noch unbeständiges, vielfach bewölktes,
kühles Wetter, dann Aufheiterung und wariner.

Schrttsverkebr vom 19. Juni bis 20. Juni, mittags 12 Uhr

tr:
fnhrers | (».) 1

Sobiechowski XIII3029 Zucker
I. Landecki Brbg. 426 bo.

F. Klave
'

V 727 bo.
W. Tieck Zehb. 727 kief.Bretter
T. Brandt Zehd. 22 bo.
F. Schulz Brbg. 56 TqM.Rundh

Von nach

Montwy-Danzig
Amsee-Danzig

bo. bo.
Schönhagen-Spand.

Schnlitz-Berlin
Thorn-Fraukfurt

Von P: Spediteur Holzeigenchnmer l$l
Bemer¬
kungen

der 48 I. Krenski- Gustav Cohn- 15V4 ist
Ober-
Brahe

49 Rittel Konitz flöge#
schleust

Haicu
Brahe-
kn finde

62 F. Machatscheck-
Bromberg

F. Machatscheck-
Bromberg

schleust

Bromberg, 20. Juni. Amtl. «Handelskammer-
bericht. Weizen 170 ins 174 Mark, abfallende blau¬
spitzige Qualitäi unter Notiz, alter Winterweizen ohne
Wandel. — Roggen, gesunde Qualität 136—140 M.
4- berste nach Qualität 120—124 M., gute Brauwaare
ohne Handel. Erbsen: Fntterwaare 145—158 M., Koch¬
waare 180—185 M. — Hafer 140—147 M. feinster
über Notiz.

ÄS) Börsendepeschen.
Berlin, 20. Juni, angekommen 1 Ilhr 20 Min.
Kurs vom 19. 20. Kurs vom 19.

Amtliche Notiz
Disk-Komin.
Deutsche Bank
Qesterr. Kredit.
Lombarden

186,20' —

209,20209,60
214.90 215,öO, 1 » aiui.

13,80| 19,00 Nuss. Aul.

Lanrahntte
Mär.-Mlawka
Qstvr.Südbahll
Italiener 4%
muff. Rot.

205,40
20.

205,20

Tendenz: schwach
Magdeburg, 20. Juni, angekommen 1 Uhr 20 Min.

1Q 20.
7,15-7,35»rnzucker von 92% Nend.

»rnzucker 88% Nend. —

»rnzncker 75% Nend.
Tendenz: ruhig
:hte Brotraffinade
: mahle ne Raffinade 11 t. Faß

19.
7,15 -7,35

27,70-27,95
‘>7 70

27,70—27,95

Pegel
zu

Wasserstünde. St Ge«

I Tag Meter Tag Meter A
lallen

Meter

Weichsel.
1,321 Warschau. . . . 17.16. 1,32 18-16. —

2 Zakroczym . . . 14.6. 0,70 i 15. 6. 0,73 0,03
3 Thorn . . . . .

— I — — — —

4 Brahemünde . . 19.16. 2,80 20 6. 2,84 0,04 —

B r a he.
0,02
Q,04 ;

5 Broinberg^' -Pegel 19.6.
! 5,30 1
1,98

20 ;6. 5,28
1,94

6
G o p l o ! ee.

Krnschwitz^ . . .

Netze.

PakoschM-E-Pegel
17.16. 2,60 ■ 18. 6. 2,58 — 0,02

7
19.16.
19.6

'4,22
11,74

20.16.
20.6.

4,34
1,76

0,12
0,02

8 Bartschin.... 19.6. 11,46 20.-6. 1,46 —

9 12. Gram. Schleuse 19.16 0,74 20.6. 0,74 —.

10 Weißenhöl)!.*) 19 6 0,06 20.16. 0,03 — 0,03
11 Usch. 19.6 0,56 20 6. 0,54 — [j0,02
12 Czarnikau ... 19.6 i — 20. 6. —- — —

13 Filehne ... 19.6. 10,66 20 16. 0,62 —: ■ 0,04
i Weißenhöhe übel Null.

Bekanntmachung.
Sonnabend, d. 21. d. M.,

vorm. 10 Uhr, werde ich in
mein. Pfandkammer Rinkauerst. 10

4 Fahrräder
meistbietend gegen gleich baare Be¬
zahlung zwangsweise versteigern.

Diminsky,
Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Chaiselongue m. Decke, 1 gute
Waschmasch., 1 Bettgest. m. Matr.,
1 nußb. Ausziehtisch, Phonograph,
u. 10 Walzen. Fahrrad, 3 Bude.
Elektrizität, 1 alte Nähmaschine,
Zigarren, Regulat., Wecker,Spieg.,
Stühle, Bild., Tritt!., Mess.u.Gab.

Crohn, Auktionator.

Auktion FriedrWM Ti
Sonnabend, d. 21. Juni, rnitt.
12 Uhr: Winterüberzieher, Röcke,
Mäntel u. v. a. Crohn, Auktiönat.

Elegantes Fahrrad billig z.^ verk. Friedrichstr. 1.

Alte Möbel z. vrk. Posenerstr.15.

Activa. Münz ncr 31. Dezember 1901. Passiva.

An Cassa-Conto . .

„ Waaren-Conto. .

,. Darrlehns-Conto.

1 169 32 Per Geschäftsantheil.
2853 03 Conto .... 1954-

200 —

„ Conto-Corrent-Conto 1093 71
„ Reservefonds-Conto . 100-

Rücklagefonds-Conto 74 84
3222 35 3222 35

Während des Geschäftsjahres vom 12. Januar
bis 31. Dezember 1901 sind eingetreten . 712 Genossen

Ausgetreten 0 „

mithin Bestand 712 Genossen.
Die Haftsumme der Genossen beträgt int Ganzen 989) Mk.

Srzugsgknoffenschost für Smmmotmnlien
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

p Lrsmlierg.
D e r B 0 r ft a n d.

0* Wegner. J. Hassenstein. H. Lachmann.

leine Pmkons
non ler Ausstellung

Ein gut erhaltener polisandcr

Flügel
2459) Elisabethstr. 33, III.

Kleines .Haus, Garten, nahe
fiitb' sehr preiswerth zu verkaufen. Bahnhof, ty Wegzugs billig z. verk.
224) Emil Gabriel. ‘Off. u Nr. 29 -x d.Geschäftsst.

Die. von He^rn C. Randewitz, Halberstadt, (Vertreter:
O. B. Schulz) ausgestellten

Park-, Kartell- imb Balkanmiibel aiiS Natm-Ulbeil-
tzolz, BlamenWe, Srtjiriiii'tiiiiiicc, Wkastea für kleine

mb grobe Vögel
verkaufe ich um den Rücktransport zu ersparen zu ermäßigten

Preisen. (222

G. B. Schulz,
Inh.: Julius Kuse.

Jetzt nur Kasernenstraße 2.

sind meine Blüthen-Begonien ; gleich werthvoll als Topf- wie als
Freilandhflanze bringt ein gut knlt. Siock von Juli bis Qktbr. ca.

2OO Blüthen. Die im Winter absterbende Pflanze, hinterläßt ctite

Knolle, welche noch viele Jahre Blüthen treibt. Starke Pflanzen
(Sämlinge) Blumen bis 16 cm Dnrchm. bringend, rosa, scharlach,
Aepfelblüthe, gelb, lachs, creme, weiß, einfach blühend 25 Stück
3 Mk., 100 Stück 9 Mk.. gefüllt blühend 25 Stück 4,50 Mk, 100
Stück 12,50 Mk. freo. Porto ü. Verpack, empfiehlt Fr. Krüger Naclif.,
früher E. Öerger, intern. Saatgeschäft, Köbichenbroda i. Sa.

In einer sehr lebhaften Stadt
Ostpreußens mit Gymnasium,
Land- und Amtsgericht, sonstigen
Behörden und großer Garnison,
ist erbteilungshalber ein am

Markte gelegenes

Grundstück
mit 3 Wohnhäusern
preiswerth zu verkaufen. Im
zweiüöckigen Vorderhause ein zu
jedemGeschäfte sich eignenderLaden.
ZurUebernahme wären ca.!5000M.
erforderlich. Nähere Auskunft er¬

theilt die Geschüftsüelle d. Ztg.

Ein Kellnerlehrling
und ein zweiter Hausdiener
finden sofort Stellung. (223

Moritz Hotel, Bromberg.

BüKDeiil ÄÄi.
150 Mk. Kaution verlangt. Alles
a. Rechg. Groß. Verdienst (nicht
f. Bromba). Off.n. K.S.a.d Geschst.

Äinberfriu
Off. unt. J. N. 66 an d. Gschst.

Ein anständiges, sauberes

Dienstmädchen,
das in der Wirthschaft be¬
wandert ist und auch kochen kann,
wird per 1. Juli er. verlangt.
223) J. Schülke, Fischerstr. 3..

Ein ordentl. Dienstmädchen
gesucht. -Meldungen an (224
F. v. Kiedrowski, Friedrichst. 49.

1 tücht. fräst. jg. Mädch. sucht
Anfwartestelle für d. gz. Tag.
llosekaPzybyiska,Waisenhausst.1

'Aufwärterm für den g. Tag
gesucht. Schleusenau, Schickstr. 3.

Älnfwärterin für Nachmittag
verlangt Posenerftr. 10, II.

Zuverlässige Kinderfrau,
älteres Mädchen, ist zu haben bei
Fr. Julie Goede, Gsv., Frdrpl. 3.

Knechte u.Mädchen für Berlin u.

Hannover b. h. L. u. fr. Reise sucht
Fr.4nna 8tahnkc,Gsv.,Bhfstr.65.
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Zwangsversteigerung. z
Auf Antrag des Verwalters in

betn Konkursverfahren über den
Nachlaß des verstorbenen Sani¬
tätsraths Dr. Bille aus Brom,
berg soll das in

Jagd schütz,
Kreis Bromberg, belegene, im
Grundbuche von Iagdschütz,
Band IV, Blatt Nr. 106, Grund¬
steuerbuch Artikel 111, zur Zeit
der Eintragung des Versteiger¬
ungsvermerkes auf den Namen de-
Sanitätsraths Dr. H u g o B i l l e

in Bromberg eingetragene

Grundstück,
bestehend aus Ackerland am Wege
nach Jagdschütz, Parzellen Nr.
W. 308

Samenblatt 1 bcr Ge-

Konknrsversatzreu.

markung Jagdschütz, mit 0,13,45
ha Flächeninhalt und 0,30 Mark
Grundsteuerreinertrag

am 18. September 1903,
vormittags IOV2 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 9 des Landgerichtsgebäudes
versteigert werden. (544

Bromberg, den 12. Juni 1902.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
In das Handelsregister, Ab¬

theilung B, ist heute unter
Nr. 31 die Gesellschaft mit be¬

schränkter Haftung in Firma:

Ueber das Vermögen der Han¬
delsfrau (104

Maria Maslowska
geborenen Modrzejewska

zu Jnowrazlaw
wird heute, am 17. Juni 1902,
vormittags 11 Uhr 12 Minuten
das Konkursverfahren eröffnet.

Der Gerichtsvollzieher a. D.
Keim zu Jnowrazlaw wird zum
Konkursverwalter ernannt.

Offener Arrest mit Anzeigefrist
bis zum 10. Juli 1903.

Frist zur Anmeldung der Kon¬
kursforderungen

bis zum 15. Juli 1903.
Erste Gläubigerversammlung

ant 13. Juli 1903,
vormittags 8 Uhr.

Allgemeiner Prüfungstermin
am 31. Juli 1903,

vormittags 8 Uhr
Pakckscherstraße Nr. 8, Zimmer
des Konkursrichters.
Jnowrazlaw, d. 17. Juni 1902.

Königliches Amtsgericht.

Verdingung.

Broi&erger Terraiu-
Aseüschastnntz Ziegelwerke
Gesellschaft mit beschränkter Haftung

mit dem Sitze in Bromberg
eingetragen worden.

Gegenstand des Unternehmens
ist der Erwerb der am 6. Juni
1902 gerichtlich versteigerten und
von der Bromberger Bank für
Handel und Gewerbe erstandenen
Verehren Grundstücke und deren
Verwerthung, insbesondere der
Betrieb der darauf befindlichen
Ziegelei. (544

Das Stammkapital beträgt
100000 Mark. •

Die Geschäftsführer sind: Fa¬
brikbesitzer Heinrich Engelmann
und die Kaufleute Albert Jahnke
und Paul Blumenthal, sämmt¬
lich in Bromberg.

Der Gesellschaftsvertrag ist am

13. Juni 1902 festgestellt.
Bromberg, den 14. Juni 1902.

Königliches Amtsgericht.

Beschluß.
- Das Verfahren zum Zwecke der

Zwangsversteigerung des in
Jnowrazlaw belegenen, im
Grundbucbe von Jnowrazlaw,
Band 6, Blatt Nr. 290, auf den
Namen der verehelichten Johanna
LenczynSka, welche mit ihrem
Ehemanne, dem Handelsmann
Jacob Lenczynski, in Güter¬
gemeinschaft lebt, eingetragenen

Grundstücks
wird aufgehoben, da der Ver¬
steigerungsantrag von der Gläu¬
bigerin zurückgenommen ist.

Der auf den 3. Juli 1902 be¬
stimmte Termin fällt weg. (104
Jnowrazlaw, d. 11. Juni 1902.

Königliches Amtsgericht.

Zwangsversteigerung.
Im Wege

streckung soll
der Zwangsvoll

das in (103

Sinnst
belegene, im Grundbuche von
Slonsk, Band 3, Blatt Nr. 86,
zur Zeit der Eintragung des Ver
steigerungsvermerkeS auf den
Namen der Wirth Joseph und
Sophie geb. Czerwinska
O j c z e n a s z 'scheu Eheleute ein¬
getragene

Die Lieferung von 194 Tausend
iegelsteinen zur Herstellung eines
okomotivschuppens auf Bahnhof

Rakel soll öffentlich vergeben
werden. (91

Verdiugungstermin den
37. Juni, 11 Uhr vormittags.

Verdingungsunterlagen können
gegen portofreie Einsendung von

0,50 Mark in baar (nicht Brief¬
marken) von hier — hiesiges
Eiupfangsgebäude, Zimmer Nr.
— Bureaukasse — bezogen werden.

Angebote sind versiegelt mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen, bis
zum Verdingungstermine porto¬
frei an die unterzeichnete Betriebs
inspektion einzureichen.

Bewerber haben sich bei Theil¬
nahme an dem Termine zu legiti¬
mieren, Vertreter derselben durch
Vollmacht mit vorschriftsmäßigem
Stempel.

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Bromberg, den 18. Juni 1902.

Königliche Eifenbahn-
Betriebsinspektion 1.

Am Sonnabend, d.31.d.M.,
11 Uhr vormittags, kommt auf
dem Artillerie - Kasernenhofe in
Bromberg ein ausrangirtes

Dienstpferd
zum meistbietenden Verkauf.

I. Abtheilung (224
Feldartillerie-Regts. Nr. 17.

Zn brti Ingen
5ie(ntng

Pachtungen. ^
Di- zu dem Gräflich V0ll DÖllbOfffd,en Familien- J

Fideiconrmiß Quittainen gehörigen, «m steife
Pr. Holland in Ostpreußen gelegenen Güter, und zwar:

1. Maßt©!! mit einem Areale von rund 351,57 Hektar,
1,3 km von der Chaussee Pr. Holland—Grünhagcn und resp.
4.5 km von den Bahnhöfen Pr. Holland u. Grünhagcn entfernt;

3. LaCgS mit einem Areale von rund 309,88 Hectar,
1.5 bezw. 2,5 km von den Chausseen Pr. Holland—Schlobitten
und Pr. Holland—Quittainen und 7 bezw. 10 km von den
Bahnhöfen Pr. Holland und Schlobitten entfernt; ^

3 . Gross ■ Thierbach mit Memento mit
einem Areale von rund 484,48 Hektar, 3,5 km von der
Chaussee Quittainen—Pr. Holland und 14 bezw. 12 km von
den Bahnhöfen Pr. Holland und Schlobitten entfernt;

4. Amalienhof mit Matzweissen mit einem
Areale von rund 394,88 Hectar, 2 km von der Chaussee
Rogehnen—Pr. Holland, 3 km von der Chaussee Pr. Holland—
Schlobitten und 6,5 bezw. 12 km von den Bahnhöfen
Pr. Holland uiib Schlobitten entfernt,

sollen vom 1. Juli 1903 ab auf 12 bis 18 hintereinander
folgende Jahre neu verpachtet werden.

Offerten find bis zum 15. September 1903 zu richten :

an den Herrn Rentmeister Piehl zu Quittainen,
Ostpreußen,

woselbst auch die Pachtbcdingungen eingesehen bezw. gegen Er¬
stattung der Schreibgebühr abschriftlich mitgetheilt werden können.

Pachtbewerber müssen außer der Qualifikation als tüchtige Land¬
wirthe den Besitz eines zur Uebernahme ausreichenden Vermögens¬
nachweisen.

Die Besichtigung der Güter, kann nach vorheriger Meldung bei
dem vorgenannten Herrn Rentmeister zu jeder Zeit stattfinden.

Im Falle des Zuschlages ist eine Kaution in Höhe der ein¬
jährigen Pacht in Preußischen Staatspapieren oder Ostpreußischen
Pfau briefen ä S'/a Prozent nebst zugehörigen Coupons und Talons
zu hinterlegen. (203

Bromberg, Mittelstrasse No. 3
empfiehlt

Mötiel,Spiegeln. Polsterwaaren.
Gute, solide Arbeit.

Lagerraum: Mlttelstrasse No

Verkaufslokal: Mittelstr. 3.

Billardlager
und

und Technische
Ward-Werkstatt

Telephonanschluß 577.

<Ein garstes A^ttvtvrtucn!
bedingt die Uebergabe eines Billards zur Umänderung
Renoviruug.

Als langjähriger Praktiker in diesem Fache habe ich mir
das Vertrauen seitens aller meiner Kunden erworben und ist
meine Leistungsfähigkeit auf diesem Gebiet anerkannt. Gummi¬
banden Elektra, Baudeuabfchlag unübertroffen (zu
empfehlen). (190

Ersatztheile, Ersatzbaudentuche billigst abzugeben.
Beständiges Lager neuer und gebrauchter Billards.

J WiAPWiAfPk. Brombergs,cjo Danzigerstraße 19.
Vertreter der erstklass. Billardfabrik F. Einbeck-Frankfurt a. M.

(Kataloge zu Diensten.)

|u8OTl«t»f IStpflsetrltnmig. (
Um mein großes Lager bis zum Umzuge zu räumen, verkaufe ich

fötttmtliche optische Waaren
und Artikel zur Krankenpstege

Trinkt

^ „Viel.“
| Der bekömmlichste Magen¬

bitter - Likör.

12 Procent unter Preis

Ulli

raumen

wegen

Ueberfüllung
des Lagers

werden

sämtl. Schnhwaaren

Bttlllberger
AvHellUgslnttme!!

Sämmtliche Gewinne
sind in der Ausstellungshalle aus¬

gestellt. -

Sehr günstiger Gewinnplan.
Loose ä 1 Mk.

11 Stück für 10 Mark

sind, soweit der nur noch kleine

Borrath reicht, zu haben bei

Llarchow.liWUO
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Grundstück
• ein Rentengut —

am 5. August 1903,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an der Gerichtsstelle — Pa-
koscherstraße — versteigert werden.

Das Grundstück — enthaltend
Weide, Wasser, Acker, Holzung
und an Gebäuden-Wohnhaus uud

Scheune — ist mit 30,86 Thlr.
Heil

Ostsrebad Z-ppot.
Pensionat Villa Rosa

Seestraße 30
bringt sich bei Beginn der Saison

in empfehlende Erinnerung.
Freundl. Zimmer, vorzügl. Küche,

mäßige Preise. (2367

Preisgekrönt.
Silberne Medaille.

Kloss u. Pflug’sche
Pianos!

v e r k anst.

Bieg. Herren-Zugstiefel von 6,50 Mk. an*

„ Damen-Knopf- und Schnürstiefel. von 6,40 Mk. „

Hochelegante Chevreaux - Stiefel schon für 8,50 Mk.

Garantie für Haltbarkeit. * Grösste Answähl.

Erstes Bromberger Schuhwaaren-Haus
B. Bruck. (m

Ecke Friedrich- und Poststrasse.

Der Lederwaaren Ausverkauf
Danzigerstraße 160

muß bis 37. Juni geräumt sein.

Sämtl. Waren in Leder svw.Fatzr- u. Rcitntenfilien _

spottbillig,auch Repofitorien, Glasschränke,Ladentisch. D

Die Berliner Börsen -Zeitung
48 ster Jahrgang, ist allen denen zu empfehlen, welche auf
finanziellem sowohl wie auf -politischem Gebiet zuverlässig
und schnell unterrichtet sein wollen. — Die Zeitung erscheint,

. zweimal täglich und zwölfmal in der Woche.

Reinertrag und einer Fläche von

16 ha 90 ar 20 ^ Meter zur
Grundsteuer, mit 45 M. Nutzungs
werth zur Gebäudesteuer veran¬

lagt und in der Grundsteuer¬
mutterrolle von Slonsk unter Ar¬
tikel Nr. 88, in der Gebäudesteuer¬
rolle von Slonsk unter Nr. 66
verzeichnet.

Auszug aus der Steuerrolle,
beglaubigte Abschrift des Grund-
buchblattes und andere das Grund¬
stück betreffende Nachweisungen
können in der Gerichtsschreiverei
eingesehen werden.

Der Versteigerungsvermerk ist
am 6. Juni 1902 in das Grund¬
buch eingetragen.
Jnowrazlaw, d. 12. Juni 1902.

Königliches Amtsgericht.

Ausverkauf
i«i>erAersvrstereiSchulitz.

Am Mittwoch, d. 35. Juni
1903, soll der erste Schnitt
auf den zur freien Verfügung der
Forstverwaltung stehenden, im
Vorjahre eingesäten Flächen des
Studinitzbruchcs öffentlich meist¬
bietend verkauft werden. (100

Zusammenkunft morgens 9 Uhr
auf der Försterei Krossen.

Lager bei

C. Junga, BalinWr. 75.

Reparaturen
an Fahrrädern und Näh¬
maschinen werden in eigener
Werkstatt schnell, g it t und

billig ausgeführt.
Germania-Haus

Inh. 8. Linsky,
Friedrichstraße Nr. 35.

Gemschene Minen
werden im Rahmen neuester Kon
struktion bei billigster Berechnung
und kürzester Zeit wie neu her¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen u. werden die
Gardinen aus dem Hause abgeholt.

Frau J. Girnatis,
Bahnhofstraße Nr. 90, 3 Tr.

Kirchen-Orgeln
stimmt und reparirt dauerhaft
Kroll, Orgelbauer, Danzigerst. 38.

Kostenanschläge gratis.

3ei Anspvlstern von

Sofa-
u. Matratzen, sow. z. Anfertg.
neuer Polstersachen empf. sich
G. Gehrke,Bahnhofftr «6.

wie seit 46 Jahren
Die Abend-Ausgabe mit grossem Cours

zettel ist vornehmlich den Angelegenheiten
der Börse, des Geldmarktes, des Waaren-
handeis und der Industrie gewidmet, ver-

—
zeichnet aber auch Alles, was der Tag an

Ereignissen Torf politischer Wichtigkeit bringt.
Die Morgen-Ausgab© giebt, in An¬

lehnung an die Grundsätze der national¬
liberalen Partei, Auskunft über alle Vor¬

gänge der inneren und äusseren Politik,
bespricht in sachgemässen Leitartikeln alle

Fragen von Bedeutung, namentlich die
_ __ _

parlamentarischen, enthält flott geschriebene Referate
Theater, Musik, Literatur, bildende Kunst etc.; in

„Neuesten Handels-Nachrichten“ stellt die Morgen - Ausgabe
alle Course der auswärtigen Mittags- und Abend-Börsen, die
neuesten Markt-Berichte aus allen Branchen und die neuesten
Mitteilungen vom commerziellen Gebiet zusammen.

Die „Berliner Börsen-Zeitung“ bringt jn ihren
beiden Ausgaben zahlreiche Privat-Depeschen, sie liefert in

jeder Woche eine Verloosungs- und Restanten-Tabelle, ferner

nach Bedarf den Courszettel-Commentar, sowie die Ziehungs¬
listen der Preussischen Klassenlotterie (sofort nach der Ziehung).

Für die Textil-Indlustrie bringt die Zeitung täglich
Wollmarkte,

über
ihren

ng'
Berichte von den Deutschen Märkten (Deutsche
Garnmarkt, Baumwoll-Börse, Baumwoll-Statistik, Confections-
Geschäft, Seiden-Geschäft, Leinen-, Webe- und Wirkwaaren),
ferner von London, Liverpool, Manchester, Birmingham,
Bradford, Roubaix, Antwerpen, New-Orleans, New-York,
Buenos Aires, Melbourne etc.

Für die Montan-Industrie bringt die Zeitung täg¬
lich Berichte von den Deutschen Märkten (Oberschlesischer,
Rheinisch • Westfälischer, Mitteldeutscher, Saarbrückener,
Berliner Metall-Bericht, Montan- und Industrie-Markt der
Börse), von Glasgow, Middlesbro’, London (allgemeiner Metall¬
markt ; Specialdepesche überKupfer etc.) Liverpool, Amsterdam
(Zinn). Rotterdam (Zinn, Zink, Kupfer etc.), New-York u. A- m.

Die Notirungen von der New-Yorker und Chicagoer
Börse bringt die Berliner Börsen-Zeitung stets schon in der
nächsten Morgen-Nummer.

Das als Gratisbeilage in 7. Ausgabe erscheinende
„Deutsche Banquier-Buch“ wird im neuen Quartal
seiner Vollendung entgegengehen.

Finanzielle Bekanntmachungen erhalten durch
die ,,Berliner Börsen-Zeitung 1 ' die weitest# Verbreitung in ge-

häftlichen Kreisen, Inserate jeder anderen Art werden durch
dieselbe einem Leserkreis zugeführt, der sich durch Kaufkraft
und Kauflust auszeichnet.
„BerllnerBörsen-Zeitung“, Berlin W„ Kronenstrasse 37.

Oscar Meyer, Optisches Ipejislßtschäst,
Friedrichstraße Nr. 54. (204

Andre Hofer’s

Zu haben in allen

hat sich als

feinsterKaffeezusatz j
einen (111 j

Weltruf erworben.
besseren Colonialwaareiigeschäften. |

Wohnung, 3 Zimmer und
Zubehör vom 1. Oft. von ruhig.
Mieth. zu miethen gesucht. Off.

T. G. 171 an die Gejchäftsst.

3n liniern Irinfhltit
kostet 1 Flasche Selters 5 Pf.,

1 Flasche Limonade 10 Pf.
Ferner liefern wir frei ins Haus:
50 Flaschen Selters für 2 Mk.,
50 Fl. Limonaden in 20 verschied.
Fruchtsorten für 4 Mk., 25 Fl.
Selters und 25 Fl. Limonaden
für 3 Mk. Für die Flaschen wird
pro Stück 10 Pf. Pfand berechnet
u. bei Rückerstattung zurückgezahlt.

Br. Paul Mamloks
215) Fabriken.

und

Liebhabern
einer Tasse guten Kaffees
empfehle ich meine tadel¬

los gerösteten

Kaffee*
in jeder Preislage

Mit 8llPsg.i>aSPfi>. ml
H. Bülck

Bromberg

GFrirdrichstraße51.G
Preislisten gratis und

franko. — Postkolli franko
Nachnahme.

kuglische Matjes-Heringe
etttgetr.

Jnnifang
ax Klein, Kornmarkt 9.

Dom. Kazin bei Slesin
bas wöchentlich (117

3840 W. Butter abzngeb.

Holzkohlen
(223empfiehlt

AugustAppelt.
ttttd

MntrschVst
hat, franko aller Bahnstation.
Preiswerth abzugeben, auch gegen

Ziel. (36

Arnold Loewenberg,
Th 0 rn,

Filiale Cnlm und Cnlmsee.
Prima Pferdehäcksel

von reinem Roggenlangstroh ge¬
schnitten, dopp. gesiebt, off. billigst

Dampfhäckselwerk
A. Salewski, Mocker (Wpr.).

Rur 14 Pfg. mMjeiitliifi,
das sind vierteljährlich 1 Mark
80 Pfg. kostet die billige
beliebte Tageszeitung, der in

Ratibor
täglich 12 große Seiten stark
erscheinende (115

„General-Anreizer
für $djle|mt nnir Kosen“
mit seiner täglichen 8seitigen
Gratis - Unterhaltnngs - Bei¬
lage „Hausfreund“,
derWochen-Beilage,,Landwirth“
derAllgemeinenVerloosnngs-
liste aller ansloosbaren Geld¬
papiere und dem Sommer- u.

Winter-Fahrplan derSchlesi-
schen n.PosenerEisenbahnen.

Eine solche Fülle des gediegen¬
sten Lesestoffes bietet kaum eine
andere Zeitung. Täglich die
telegraphischen Schlnßknrse
der Berliner Effekten-, Pro¬
dukten- und Spiritnsbörse.
Ziehungsliste der preußischen
Lotterie ; anerkannt gediegenes
Feuilleton. Der „General-
Anzeiger für Schlesien und Posen“
unterrichtet ausreichend und schnell
über das gesammte öffentliche
Leben; ausführlicher Bericht über
alle hervorragenderen Vorkomm¬
nisse; Familien-Nachrichten
aus Schlesien und Posen und die
von den Landwirthen so hoch¬
geschätzten, anerkannt zuverlässigen
Wochen-Wetter-Ansagen.

Der Forscheamte, Landwirth,
Techniker, Kaufmann, Handwerker,
Fabrikleiter. Aufseher, Ingenieur,
Monteur, Kassen'- und Laufbote,
sowie wSibliche Personen aller Be¬
rufe finden täglich eine große
Zahl neue offene Stellen.
Zahlreiche Anzeigen über An- und
Verkäufe von Gütern, Geschäften,
Gasthäusern, Restaurationen,
Grundstücken, Handwerksbetrieben
u. s. w. Probe-Nummer gratis.

Der „General-Anzeiger für
Schlesien mtb Posen“ (im deut¬
schen Post-Zeitungs-Katalog pro
1902 Nr. 2954 Seite 123) kostet
für das 3. Quartal 1902 nur

1,80 M. und ist sofort zu be¬
stellen bei allen Postanstalten,
Landbriefträgern und der Ra-
tiborer Geschäftsstelle.

Pianoforte-
Fabrik L. Uerrmaun & Co.,
Berlln,NeuePromenade5, empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung
Versand frei, mekrwöchent
Probe, geg. baar od. Raten v.

15M. monatl. an ohne Anzah¬
lung. Preisverzeichniss franco,

(224

Ein Schaufenster nebst Thür,
komplett, zu verkaufen. (2110

Naujack, Rinkauerstr. 32.

Ein gut erhaltenes

LohvVO-
preiswerth zu verk. Töpferstr. 16,

Ein noch gut erhaltener

Zuuckaner Ofen
i|t sehr billig zu verkaufen. Nähe
res in der Geschäftsstelle d. Ztg.

v. 3 Z. u. Zubeh..
womöglich nt. Gärt¬

chen, wird v. 1. 10 ab v. ruhig.
Miether gesucht. Gest. Off. mit
Preisang. u. Nr. 190 Gschst. erb.

Kinderl. Kairfmann sucht zum
1. Okiober Wohnung von zwei
Zimmern in besserem Hause.
Nähe Bahnhof. Angebote unter
E. an die Geschäftsstelle d. Ztg.

bi» Me«
per 1. Oktober zu vermiethen
Wollmarkt 1. J. Kolander.

Der MUkwÄÄ
zu jedem Geschäft passend, ist sof.
oder später zu vermiethen. (1396

in Babe» nebst Wohnung
und Werkstatt

pr. 1. Okt. z. vrm. Schl., Friedeu-
str. la. Zu erfr. Neue Schulstr. 1.

1 grabet Meit“Miir
sofort zu vermiethen. (2111

Naujack, Rinkauerstr. 32a.

®r. Bergstraße 11112,
Part., Wohn. m. elektr. Beleucht., a.

4 Rim., Küche, Bader., Speisek.,
Mädchenk. n. sst.Zub. p.l.Okt. er.

2. Stck., Wohn. a.3Z.,Küche,Corrd.
u. Nebengel. p. 1. Juli od. später

Helle, lolje Kellerriinme
u. 1 Speicheretage p. bald od. spät.

45/ W^n.si finbl
Leute p. 1. Juli zu verm. (2283

Anfrag. Tbornerstr. 43/44, Comt.

Bersetz»«gstz«lber
ist eine herrschaftliche Woh¬
nung, 3. Etage, mit allem
Komfort 3.11m 1. Oktober d. Js.
eveutl. früher zu vermiethen.
Preis 850 Mark. Näheres Boie-
straße 8, I. (222

Die untere Auge:
4 Zimmer, reicht. Zubeh. u. Gas
z. I. Oktober für 560 M. z. verm.
Kronerstr. 16. Näheres 1 Tr.

Siriurlt 3
komfortable Wohnung, 5 evtl.
6 Zimmer, Balkons, Badestube 2c.

per 1. Oktober zu verm. Näheres
Kornmarkt 31 bei Marcus. (170

Luisenstratze 34
kleine dreizimmrige Wohnung in
nthigem Gartenhause zu verm.

Eue Wötziliing
mit fünf Zimmern nebst Zubehör
in 1. Etage per 1. Okt. zu verm.

Carl Feyerabend, Töpferstr. 3.

Wchmg I. Etage,
6 Zimmer mit Zubehör, v. 1. Ok¬
tober 1902 zu vermiethen. (222
Scheunemann, Bahuhofftr. 7.

3 Stab., 1 Kab., Küche, Kam.n.
all. Zub. u. Gart, an ruh. Mieth. v.
1.10. z. verm. Prinzenstr. 4 b.

^ofmolnungeu von 3 und 2

Zimmern mit
Küche und allem Zubehör vom
1. Oktober 1902 zu vermiethen.
F. Marx, Bahnhofstr. 83, I.

2 Zimmer, Küche n. Zub. 4 n
vom 1. Oktober z. verm.

Schifferstraße

eine
Weltzieitplatz 5

Kellerwohnung zu verm.

Wß. Lagerkeller, SL
nebst Komtoir v. sbgl. zu verm.

Paulini, Elisabethmarkt 4.

Ein gro|et Lagerkeller
nebst Komptoir ist per sofort zu
vermiethen Friedrichsplatz 11.

Hierzu eine Beilage.
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Sitzung der Stadtverordneten.
Bromberg, 19. Juni.

Anwesend sind 23 Stadtverordnete, vom Ma-
gistrar Erster Bürgermeister Knobloch, Bürgermei¬
ster Schmieder und Stadtrath Metzger.

Unter Geschäftlichem verliest der Vorsteher ein
Schreiben des Magistrats, worin dieser mittheilt,
daß d:e Untersuchung des Wassers der Wasserleitung
im letzten halben Jahre keine Steigerung des Eisen¬
gehalts ergeben habe, daß letzterer vielmehr inner¬
halb derjenigen Grenze geblieben sei, bei welcher der
Bau einer Enteisenungsanlage nicht nothwendig sei.

Der Regierungspräsident hatte den Magistrat
angefragt, ob sich seiner Arrsicht nach aus der jetzigen
zeitweiligen Freigabe der Schleusenpromenaden für
die Radfahrer Unzuträglichkeiten für das Publikum
ergäben hätten und um eventuelle Vorschläge er¬

sucht. Die Stadtverordnetenversammlung hatte in
ihrer vorigen Sitzung darauf eine Kommission ge¬
wählt und sie mit der Erledigung dieser Angelegen¬
heit beauftragt. Namens der Kommission referirt
Stadtverordneter Nolte. Der heutige Zustand ist
folgender: Radfahrer, die mit Karten der Wasser¬
bauinspektion aitsgerüstet sind, dürfen die Prome¬
nadenwege an den Schleusen an Sonn- und Fest¬
tagen zwischen abends' 8 Uhr und morgens 8 Uhr
benutzen, an Wochentagen zwischen abends 8 Uhr
und vormittags 11 Uhr. Zwischen der 2. und
4. Schleuse steht ihnen die nördliche Seite, zwischen
der 4. und 6. Schleuse stehen ihnen beide Seiten zur
Verfügung. Die Kommission war der Ansicht, daß
Belästigungen des Publikums und andere Unzu¬
träglichkeiten vorkommen, würde jedoch eine voll¬
ständige Zurücknahme der Erlaubniß deshalb nicht
vorschlagen, weil darin eine Härte, besonders rad¬
fahrenden Damen gegenüber, läge. Demnach meint
die Kommission, daß der nördliche Promenadenweg
durchweg den Radfahrern überhaupt entzogen wer¬

den und daß an Sonn- und Feiertagen das Rad¬
fahren in den Schleusenwegen ganz verboten werden
solle. Die Versammlung nimmt von diesen Vor¬
schlägen, die dem Magistrat übermittelt werden
sollen, ohne Debatte Kenntniß.

Der Magistrat beantragt, sämmtliche städti¬
schen Lehrer gegen Haftpflicht zu ie. sichern, die
Zahlung der Versicherungsprämien für 5 Jahre in
einem Betrage zu genehmigen; den hierzu — -

unter Berücksichtigung des bei Vorauszahlung auf
5 Jahre derStadt zukommenden sechsten Freijahres
— pro 1902/03 erforderlichen Betrag von 162,50
Mark aus Titel 19 des Extraordinariums zu bewil¬
ligen, und die vorschußweise Bezahlung der übrigen
812,50 Mark und die Einstellung von je 162,50
Mark in denEtat der nächsten 5 Jahre zu genehmi¬
gen. — Wie der Referent der Finanzkommission
Stadtverordneter Fromm ausführt, wolle der Ma¬

gistrat dem Beispiele anderer größerer Städte fol¬
gen und die Lehrer gegen Haftpflicht versichern.
Es sei das ein Gebot der Billigkeit und läge auch
im Interesse der Stadt. Bei Schulspaziergängen
und beim Turnen, wozu die Lehrer zum theil nicht
verpflichtet waren, - läge ihnen eine größere Ver¬
antwortlichkeit ob, als man ihnen zumuthen könne.
Der Magistratsbeschluß ist unter dem 14. März ge¬
faßt. Das günstigste Gebot — 1,50 M. pro Jahr
für jeden Lehrer und ein Freijähr in 6 Jahren —

habe hie Winterthurer Gesellschaft gemacht, mit der
der Magistrat denn auch abschließen wolle. Die Fi¬
nanzkommission empfiehlt Annahme .— Auf eine
Anfrage des Stadtverordneten Cohnfeld erwidert
der Referent, daß die Gesellschaft für Körperschäden
unbeschränkte Haftung, für Sachschäden bis zu
5000 Mark übernimmt. — Stadtverordneter Bar¬
naß erinnert daran, daß Berlin eine Haftpflicht¬
versicherung abgelehnt habe unter dem Hinweis,
daß es von Fall zu Fall etwaia Vorkommnisse
ordnen wolle. Ein dringendes Bedürfniß läge wohl
auch für Bromberg kaum vor; er glaube nickst, daß
hier je ein solcher Unfall vorgekommen sei. —

Bürgermeister Schmieder erwidert, daß Berlin mit
seiner Kapitalskraft wohl so handeln könne, daß
aber Bromberg ihm nicht folgen könne. Es bestehe
unter den Lehrern hier schon große Abneigung ge-

(Nachdruck verboten.)

Pariser Plauderei.
Die „große Woche“ liegt hinter uns. So wird

diejenige „Rennwoche“ genannt, die mit dem Derby
von Chantilly beginnt ünd mit dem Grand Prix von

Paris zum Abschluß gelangt, und wenn das Baro¬
meter nicht unerhört griesgrämig wäre, so würden
jetzt alle, denen es die Mittel gestatten, aufs Land
und in die Sommer frischen reisen. Leider klingt
dies Wort wie eine bittere Ironie auf zähneklap¬
pernde Mensche, die durch einen seit Mitte April fast
beständig bedeckten Himmel in unverbesserliche
Pessimisten verwandelt worden sind. Der „Grand
Prix“ muß schon eine große Anziehungskraft aus¬
üben, sonst wäre es nicht zu erklären, daß für Ein¬
trittspreise trotz des strömenden Regens gestern über
300 000 Francs gezahlt und über 4 Millionen ver¬
wettet wurden. Ehedem war Longchamps das
Stelldichein der vornehmen Welt, heute fehlt diese
zwar auch nicht, aber der Grand Prix ist derart zu
einem Pariser Volksfest geworden, daß die eleganten
Toiletten, welche die Boulevardpresse freilich noch
immer mit der Ausführlichkeit eines gewissenhaften
Chronisten schildert, gar nicht zur Geltung kommen.
Darum sind auch die große Steplechase von Auteuil
und das Derby von Chantilly die großen Tage des
Pariser chic.

Paris bietet schon einige Tage vor dem Grand
Prix ein interessantes Schauspiel, lebhaft an die
Zeit der Weltausstellung erinnernd. Das trotz Re¬
gen und Kälte vor den großen Boulevardcafes
sitzende Publikum wird noch erheblich internationa¬
ler, als es ohnehin ist; natürlich wiegen die Söhne
Albions vor, die gekommen sind, um ihren Favorit
— diesmal heißt es sceptre — über französisches
Vollblut triumphiren zu sehen. Ihr Siegesdurst
war um so größer, als er seit zehn Jahren nicht
gestillt worden ist. Früher nämlich siegten die
Engländer fast immer, und die Frage liegt nahe:
warum hat sich seit 1890 das Blatt gewendet, wa¬

gen die Schulspaziergänge, und das wäre schade.
Gerüchtweise hätten sich am hiesigen Gymnasium
bereits einzelne Lehrer geweigert, Schulspazier¬
gänge zu leiten. Bisher sei wohl nichts vorgekom¬
men, aber er bitte nicht so zu verfahren, daß man

erst das Kind in den Brunnen fällen lasse und
ihn dann zudecke. — Nachdem der Vorsteher Prof.
Dr. Bocksch bemerkt hat, daß ihm von einer solchen
Weigerung am Gymnasium nichts bekannt sei, wird
die Magistratsvorlage einstimmig angenommen.

Zur Berathung kommt dann folgende Vor¬
lage: Der Magistrat beantragt, für jede etats¬
mäßige Assistenten- und Kanzlistenstelle für das
laufende Wirthschaftsjahr eine außerordentliche Zu¬
lage von 108 Mark zu bewilligen und die Entnahme
der erforderlichen Summe von 3996 Mark aus dem
bei Begebung der 8. Stadtanleihe erzielten Ueber-
schüsse zu genehmigen. — Referent der Finanz-
kommission^ Stadtverordneter Dr. Jacoby: Den Ge¬
suchen der städtischen Subaltern- und Unterbeamten
um Aufbesserung in Gestalt eines Wohnungsgeld¬
zuschusses hatte der Magistrat bei der Aufstellung
des letzten Etats entsprochen, die Versammlung habe
sie aber abgelehnt, weil sie die Frage im Rahmen
einer besonderen Vorlage geregelt zu sehen wünsch¬
te. Die Assistenten und Kanzlisten haben sich nun

unter dem 19. April 1902 von neuem mit einem
Gesuch an den Magistrat gewandt, auf die Unzu¬
länglichkeit ihres Anfangsgehalts von 1200 Mark
verwiesen und, da die allgemeine Regelung noch in
weitem Felde steht, um eine Theuerüngszulage für
1902/03 gebeten. Der Magistrat habe die vor¬
gebrachten Gründe als berechtigt anerkannt und
die Vorlage gemacht. Obwohl der Magistrat be¬
reits den 1. April 1903 für das Inkrafttreten der
neuen Gehaltsskala, mit deren Bearbeitung er be¬
schäftigt sei, im Auge habe, so sei er doch der Ansicht,
daß man diesen Beamten sofort helfen müsse. Die
Finanzkommission sei derselben Meinung und em¬

pfehle die Annahme der Vorlage, obwohl sie einige
Bedenken, die aber nicht grundsätzlicher Natur ge¬
wesen, gehabt habe. Man habe da nämlich ge¬
meint, daß nun auch andere Beamtenkategprieen
neue Forderungen erheben würden; auch sei darauf
verwiesen, daß die Beamten, soweit sie Militär¬
anwärter seien, Jnvalidenpensionen vom Staat
neben ihrem Gehalt bezögen. Die Deckungsart,
die der Magistrat vorgeschlagen, empfehle die Fi¬
nanzkommission dagegen nicht; sie schlage vielmehr
im Interesse einer klaren Rechnung vor, die Summe
auf das Extraordinarium zu bringen. — Erster
Bürgermeister Knobloch hat Bedenken gegen diesen
Deckungsvorschlag nicht und empfiehlt warm die
Magistratsvorlage. Jnvalidenpension bezögen nur

wenige, und da seien auch minimale Summen. Er
theilt im übrigen mit, daß die Vorlage betreffend
die allgemeine Neuregelung der Gehälter der Sub¬
altern- und Unterbeamten fertig und in nächster
Zeit den Stadtverordneten zugehen werde. Die
Vorlage wird darauf mit der Abänderung der Fi¬
nanzkommission angenommen.

Debattelos werden einige Gehaltsnachzahlungen
an Lehrer und Lehrerinnen, die in den städtischen
Schuldienst getreten sind, angenommen. Soweit es
sich nicht um die Wohnungsgeldentschädigung han¬
delt, werden diese Summen von der Regierung zu¬
rückerstattet.

Die Versammlung erklärt sich damit einver¬
standen, daß der Polizeisergeant Rahn vom 1. Juli
1902 an mit der ihm gesetzlich zustehenden Pension
von 1341 Mark jährlich in den Ruhestand versetzt
und der auf die Zeit vom 1. Juli 1902 bis 31.März
1903 entfallende Pensionsbetrag mit 1005,75 Mark
aus Titel 19 des Hauptextraordinariums unter ent¬
sprechender Verstärkung desselben entnommen wird.
— Gegen die lebenslängliche und Pensionsberechtigte
Anstellung des Polizeisergeanten Paul Juling und
des Militäranwärters Arthur Kluck als Registrator
hat die Versammlung nichts einzuwenden.

Der Magistrat ersucht, den Pflasterung s-
p l a n für die im Jahre 1902 ä conto der Pflaster¬
anleihe auszuführenden Um- und Neupflasterungen
zu genehmigen. — Referent Stadtverordneter Cohn¬
feld : Die Versammlung habe sich bereits am 25.
April d. I. grundsätzlich damit einverstanden erklärt,

rum siegte auch gestern wieder ein französischer
Rennstall? Die Franzosen haben darauf eine sehr
einfache Antwort: mit der Ueberlegenheit der Pfer¬
dezucht her Söhne Albions ist es vorbei. Die ist
nur noch eine Legende! Und sie spotten darüber,
daß sich ihre Rivalen in diese vollendete Thatsache
nicht als in etwas ganz Natürliches, Erfreuliches
fast fügen wollen. Vielleicht thäten sie wohl, etwas
weniger schadenfroh zu sein und sich zu erinnern,
wie wenig resignirt sie selbst den deutschen Wettbe¬
werb auf dem Gebiete der Industrie, die Ent-
werthung des article de Paris beispielsweise, noch
immer ertragen!

Tagelang herrscht in Paris geradezu fieber¬
haftes Wettfieber. Cafes, Spelunken aller Art, in
denen der Buchmacher sein Wesen treibt, um sich Pr
den Wettbewerb des Totalisators auf dem Turf zu
entschädigen, verwandeln sich in wahre Wettagen¬
turen, die Kellner in Schlepper, und die Opfer der
Epidemie, die nun in den Modekurorten fortwüthen
wird, gehören nicht selten den ärmsten Klassen der
Bevölkerung an. Die Statistik lehrt, daß die Zahl
der durch Dienstboten, weibliche und männliche,
durch Kommis u. s. w. begangenen Veruntreuun¬
gen unmittelbar nach dem Grand Prix bedeutend
steigt. Das wirklich sportalische Interesse ist und
bleibt gering. Die meisten unterliegen der Sug¬
gestion; wo alles thut, als hätte es ein ungeheures
Verständniß für Pferde und Jockeys, wo alles im
Turfjargon spricht und alles wettet, da kann Müller
und Schulze den Sport unmöglich hassen, er pilgert
eben auch hinaus in Staub oder Regen, mit Mut¬
tern und dem Frühstückskorb, auf dem Dampfschiff
oder Kremser und spendet dem Totalisator seinen
Obolus, in geheimster Seele die ebenso kostspielige,
wie anstrengende Partie verwünschend. Einen Au¬
genblick freilich ist sein Patriotismus stärker als
sein Groll. Selbstverständlich hat er auf ein fran¬
zösisches Pferd gesetzt, wie die Engländer auf screptre
und im Augenblick, wo das Zeichen zum Starten ge-

daß für das laufende Jahr 800 000 Mark für
Pflasterungen verwendet würden, nachdem einzelne
Straßen bereits mit Rücksicht auf die Arbeitslosig¬
keit in Angriff genommen oder beendet waren. In
diesem Jahre sollen nun gepflastert werden: 1. in
der Neustadt: a. mit schwedischem
Reihenpflaster: Bahnhofstraße und Wil-
helmftraße; b. Umpflasterungen: Mittel-
straße, Rinkauerstraße, ein Theil der Buchholz¬
straße, Vorwerkstraße, Fröhnerstraße und ein Theil
der Livoniusstraße; c. Neupflasterungen:
Königstraße, Straßen um den Elisabethmarkt (mit
Ausnahme der Elisabethstraße), ein anderer Theil
der Buchholzstraße, Sedanstraße, Wörthstraße, Gar¬
tenstraße, Metzstraße und ein anderer Theil der Li¬
voniusstraße. 2. i n d e r. A l t st a d t: a. m i t

schwedischem R e i h e n p f l a st e r: Hof¬
straße, Alte und Neue Pfarrstraße, Kirchenstraße,
Logengasse und Straße über den Friedrichsplatz;
b. Umpflasterungen: Burgstraße, Schwe¬
denstraße, Große und Kleine Bergstraße, Prinzen¬
straße, Cichorienstratze, Feldstraße, ein Theil der
Alten Pfarrstraße, Röhrgasse, Scharrenstraße, Kai¬
serstraße, Hann von Weyhernplatz, Kanalstraße,
Schifferstraße, Wassergasse, Mautzstraße, Wallstraße;
c. Neupfla st e r u n g e n: Friedrichsplatz. Ein¬
zelne dieser Pflasterungsarbeiten sind bekanntlich
schon im Laufe dieses Frühjahrs erledigt worden.
Durch billigere Beschaffung des Steinmaterials seien
von den 800 000 Mark 200 000 Mark erspart wor¬

den; diese Summe wird derart zur Verwendung
kommen, daß Baumeister Biehler dafür Mehr¬
pflasterungen ausführt. Der Referent bespricht
dann die Nothwendigkeit der von den Stadträthen
Meyer und Metzger unternommenen Reise nach
.Schweden. Man sei dem Beispiel- größerer Städte
gefolgt, die sich dort an Ort und Stelle mit der Be¬
arbeitung der Steine und mit dem Material hätten
bekannt machen lassen. Die Reise wäre um so noth¬
wendiger gewesen, als sich bei der Submission Dif¬
ferenzen ergeben hätten. Es wären z. B. 7,74 Mark
für den Quadratmeter schwedischer Steine gefordert
worden. Die herübergeschickten Proben wären aber

derartig gewesen, daß man nicht ohne weiteres den
Zuschlag hätte ertheilen können; denn das Material
sei nicht gut gewesen. Eine größere Probesendung
sei nicht möglich gewesen. Die Reise hätte aber
dann ergeben, daß das Material doch von sehr guter
Qualität war, so daß man sofort für diesen mäßigen
Preis hätte abschließen können. Da solche -steine
sonst 9 Mark kosteten, so habe man bei 30 000
Quadratmeter eine größere Ersparniß durch die
Reise erzielt. Ebenso beim Ankauf von schwedischen
Reihensteinen, die für 6,74 offerirt und mit 6,64
gekauft wurden. Wenn man vielleicht einwenden
wollte, daß die Hinübersendung eines Herrn genügt
hätte, so sei zu bedenken, daß es sich um eine große
Verantwortlichkeit handele. — Die Baukom¬
mission sei mit dem Plan einverstanden, sei aber in

zwei Punkten anderer Ansicht. Für die Pflaster¬
ung der Bahnhofstraße hätte der Magistrat die Zeit
vom 1. Mai bis 20. August gewählt und deshalb
bte Frist so lange bemessen, weil er den Straßen-
bahnverkehr während der Pflasterung aufrechterhal¬
ten wollte. Die Kommission aber meine, es sei
besser, die Pflasterung der Bahnhofstraße zu beschleu¬
nigen, vielleicht in vier Wochen zu erledigen und

während dieser Zeit den Straßenbahnverkehr dort

vollständig einzustellen. Der Betriebsdirektor halte
diese Methode auch für die beste, sowohl im Interesse
des Publikums wie des Betriebes. Ferner habe die

Kommission gemeint, die Pflasterung der Kaiser-
straße sei in diesem Jahre nicht empfehlenswerth,
weil dort während des Neubaues der Danzrger
Brücke der Verkehr gehe. In diesem Sinne schlage
die Baukommission zwei Resoluttonen vor. — Erster
Bürgermeister Knobloch bemerkt, daß die Pflaster¬
ungen mit schwedischen Steinen sich bisher verzögert
hätten, da die Stadt nicht eher die großen Abschlüsse
hätte machen wollen, bevor die Anleihe vollkommen
gesichert gewesen wäre. Der Wunsch nach einer

Prüfung'des Materials in Schweden sei von der

Baukommission geäußert worden, der Magistrat sei
ibm beigetreten, habe aber die Entsendung von zwei

geben wird, da geht auch ihm erwartungsvoll der

Athem aus. Wer wird siegen — Frankreich oder

England? auch in seiner von Natur recht nüchtern¬
praktischen Seele wird das Pferd zum Vertreter
der Nation, es spielt in seiner sich urplötzlich er¬

hitzenden Fantasie die Rolle der Horatier und
Kuriatier und sein Auge leuchtet wie in einer Völ¬
kerschlacht, wo es sich um die höchsten Güter der
Nation handelt. In solchem Augenblick hat der
Anblick her Menge auf dem Longchamps, wo die

große Mehrheit französisch, die kleine Minderheit
englisch ist, ein wahrhaft völkerpsychologisches In¬
teresse. Man hat das Gefühl einer elektrischen
Spannung in der Luft, die sich jeden Augenblick
entladen könnte, man hat das Gefühl, als bedürfte
es nur eines geringen Anlasses, um den Ausbruch
des Kampfes zwischen den beiden so ungleich starken
Gruppen, zwischen zwei nicht minder ungleichen
Rassen zwischen englischem Phlegma und Hochmuth
einerseits, zwischen französischer Erregbarkeit und
Eitelkeit andererseits herbeizuführen.

In unserm Falle wurden übrigens, wie Ihnen
der Telegraph bereits gemeldet hat, beide Theile
enttäuscht, die Franzosen allerdings weniger, denn
die nationale Sache triumphirte. Nur siegte an

Stelle von Betz, auf den sie fast alle gesetzt hatten,
wie so oft — etwas ähnliches haben wir ja auch bei
der Wahl des Präsidenten der Republik wieder¬
holt erlebt, falls dieser Vergleich gestattet ist! —

der Outsider. Cizil Courzan aus dem noch jungen
Rennstall des Herrn von Saint—Alary gewann
diesem 262 000 Franks, zu denen man noch die
300 000 Franks hinzurechnen muß, welche diese
Vollblutstute ihrem glücklichen Besitzer bereits an

einigen vorhergehenden Renntagen eingebracht hat.
Frankreich lacht und Albion weint. Es scheint auf
dem Rennplatz jetzt ebensowenig Glück zu haben wie
— mutatis mutandis — auf dem Schlachtfeld!

E. v. J.

Herren für nothwendig gehalten. Das Ergebniß sei
so günstig, daß die Entsendung vollkommen gerecht¬
fertigt wurde. — Stadtrath Metzger bemerkt, er
könne nicht sagen, ob die Pflasterung der Bahnhof-
straße sich in vier Wochen bewerkstelligen lassen
werde; es würden wohl sechs Wochen erforderlich
üin. Im übrigen seien da noch eine Reihe von Punk¬
ren zu prüfen. Was die Kaiserstraße anlange, so
sei nur die Pflasterung des Stückes zwischen Korn-
markt und Burgstraße beabsichtigt gewefen; aber
e3 sei vielleicht immerhin praktisch, die Straße in
diesem Jahre ganz ruhen zu lassen. — Stadtverord¬
neter Guhr verweist auf die Vorwerkstraße, die nur

umgepflastert werden solle, d. h. unter Verwendung
des alten Materials. Diese Straße habe aber einen
großen Lastwagenverkehr; es empfehle sich für das
Stück zwischen Bahnhof- und Karlstraße doch viel¬
leicht ein besseres Pflaster. — Stadtverordneter
Cohnfeld bemerkt, daß das unbrauchbare Material
natürlich ausgeschieden werde. Man werde sicher sein
Möglichstes thun. Jetzt wäre es am besten, an den
Einzelheiten des Planes nicht Kritik zu üben. Nach
Pflasterung der Karl- und Elisabethstraße werde die
Vorwerkstraße ohnehin entlastet werden. — Der
Plan wird darauf mit der Resolution angenommen.

Es folgen einige Wahlen. Es werden bestellt:
zum Waisenrath für den 5. Unterbezirk des 3. Be¬
zirks Schornsteinfegermeister Theodor Beetz (Thor-
nerstraße); zum Waisenrath für den 1. Unterbezirk
des 5. Bezirks Kaufmann Alfred Hohenstein; zum
Waisenrath für den 3. Unterbezirk des 4. Bezirks
Malermeister Bürger \ zum Armenbezirksvorsteher
für Bezirk 3b Bäckermeister Lenkeit, zu dessen Stell¬
vertreter Feilenhauermeister Fröhlich; in die Ein¬
kommensteuer - Veranlagungskommission Regier¬
ungsrath Pedell; zum Armenvorsteher für Bezirk
8b Eisenbahnsekretär Wick; in die Mobilmachungs-
Einquartierungskommission Kaufmann Louis Me-
nard.

Nach Erledigung der Tagesordnung richtet
Stadtverordneter Lange eine Anfrage an den Ma¬
gistrat. Es gehen in der Stadt Gerüchte, daß der
Bau der Danziger Brücke inhibirt sei. Er bitte
den Magistrat um Auskunft. — Erster Bürger¬
meister Knobloch: Es könne sich bei dem Gerücht
wohl nur darum handeln, daß bezüglich eines Ufer-
pseilers noch Verhandlungen zwischen der Regier¬
ung und dem Magistrat nothwendig geworden seien.
Daß aber eine Jnhibirung des Baues eingetreten
sei, sei ihm nicht bekannt. Er sei allerdings eben
erst von den Herrenhaussitzungen aus Berlin zurück¬
gekommen, und habe noch nicht Gelegenheit gehabt,
mit StadtrathMeyer darüber zu sprechen. — Stadt¬
rath Meyer, der inzwischen in den Sitzungssaal ge¬
beten ist, erklärt: Der Brückenbau ist bisher un¬

unterbrochen fortgesetzt worden, die Regierung hatte
nur nicht erlaubt, an dem linken Uferpfeiler weiter
zu bauen, weil ihr die Spezialzeichnungen noch
nicht vorgelegt waren. Wir hatten geglaubt, daß
die Zeichnungen, die wir eingereicht hatten, und die
alle Matze enthielten, genügten, sonst hätten wir
auch noch die speziellen Zeichnungen vorgelegt. Es
ist also nur zeitweise ein Theil des Baues inhibirt
worden. Inzwischen sind die Hinderungsgründe be¬
seitigt. Wir bekommen den schriftlichen Bescheid in
den nächsten Tagen, es ist uns aber schon mündlich
die Genehmigung ertheilt worden. — Erster Bür¬
germeister Knobloch bittet die Herren, die Fragen
an den Magistrat richten wollen, ihn davon 24
Stunden vorher zu verständigen. Es sei immer
peinlich, öffentliche Erklärungen abgeben zu müssen,
wenn man im Augenblick nicht ganz sicher sei. Er
habe schon, als letzthin Stadtverordneter Nolte eine
unvermittelte Frage an den Magistrat stellte, darauf
verwiesen, und der Magistrat habe beschlossen, auf
solche Fragen nicht mehr zu antworten. Zum Glück
sei Stadtrath Meyer noch herbeizuholen gewesen,
sonst hätte sich der unangenehme Fall ereignet, daß
der Magistrat auf eine Frage keine ausreichende
Antwort hätte ertheilen können. — Stadtverordne¬
ter Nolte: Erster Bürgermeister Knobloch habe ihm
den Vorwurf gemacht, ohne vorherige Mittheilung
den Magistrat befragt zu haben. Er — Redner —

habe schon damals auf das Entschiedenste in Ab¬
rede gestellt, daß er eine Frage gestellt habe, und
er bitte den Ersten Bürgermeister, ihm zu sagen,
welche Frage er denn gestellt habe. Er habe ledig¬
lich von einer Sache, die ihm zur Kenntniß gekom¬
men fei, in der Versammlung Mittheilung gemacht.
— Erster Bürgermeister Knobloch erwidert, er habe
den Stadtverodneten Nolte nicht angreifen wollen,
könne aber wohl sagen, daß die erwähnte Mittheil¬
ung des Herrn Nolte im Grunde auf eine Frage
hinauslief. Er bitte im übrigen nochmals, den Ma¬
gistrat vorher zu avisiren. Der Versammlung und
dem Fragesteller müsse doch selber daran gelegen
sein, eine vollständige Antwort zu bekommen. —

Die Anfrage ist damit erledigt.
Schluß der Sitzung 6*4 Uhr.

Sport und Jagd.
Paris, 19. Juni. Die Abfahrt der Teilnehmer an

der Automobil-Ton reu fahrt Paris-Wien
begann heute früh 8 Uhr. Zahlreiche Zuschauer wobnen
der Abfahrt bei. Alle Automobile sind mit vielen Rei.
senden, besonders auch Damen, besetzt. Bis 9 Uhr waren
14 W agen unter dem Beifall der Menge abgefahren,
denen im Laufe des Tages noch zahlreiche andere folgen
werden.

Steijn, der letzte Burenheld.
Er war des Staates Haupt, des Staates Diener,
Und als die Kugeln pfiffen durch-die Welt,
Da zog er mit, des Staates erster Diener,
Mit seinen Generalen in das Feld.
Auch er war nicht für Kampf und Streit geboren,
Doch stritt er mit in Kämpfen ohne Zahl,
Getreu dem Eide, den er einst geschworen
Dem Bruder-Präsidenten von Transvaal.
Doch als die andern dann nach hundert Siegen,
Verzweifelnd vor der Feinde Uebermacht,
Um nicht zerschmettert ganz zu unterliegen,
Die Freiheit senkten in des Grabes Nacht,
Da half er nicht, er gab sie nicht verloren.
Möcht' auch verglnh'n der letzte Hoffnungsstrahl,
Getreu dem Eide, den er einst geschworen
Dem Bruder-Präsidenten von Transvaal.

W. Holtz.



35. Posenscher Provinziallandrag.
Vierte Plenarsitzung.

P. . Posen, 19. Juni.
Die heutige vierte Plenarsitzung wurde zum.

größten Theil durch die Berathung und Feststellung
des Reglements zur Ausführung des Gesetzes vom

22. April 1892 betreffend die Entschädigung für
an Milzbrand gefallene Thiere ausgefüllt. .

Das
Reglement ist endgiltig angenommen, bedarf aber
noch der ministeriellen Genehmigung.

Außerdem wurden zwei im Laufe der Session
von Abgeordneten gestellte Anträge erledigt und
ein in letzter Stunde eingegangenes Gesuch des
Posener Provinzial-Sängerbundes um Gewährung
einer Beihülfe zum 60jährigen Stiftungsfest ab¬
gelehnt. Endlich nahm die Versammlung die Wahl
von Mitgliedern und Stellvertretern für die Pro¬
vinzial-Hülfskasse, die Provinzial - Rechnungskom¬
mission und für die königliche Rentenbank vor.

Schluß 214 Uhr. Die nächste (Schluß-) Sitzung
findet Freitag, den 20. d. M., Vormittag 8 Uhr
statt.

*

Aus den Berichten, die, wie erwähnt, in
der 2. und 3. Plenarsitzung verlesen wurden, ist
folgendes hervorzuheben:

Der Bericht über das Straßen-
wesen für das Jahr 1900 ergiebt das Vorhanden¬
sein von 12 Landesbauinspektionsbezirken,
22 Chausseeoberaufsehern, 131 Chausseeaufsehern
und 5 Brückenwärtern. Am Schlüsse des Jahres
waren 92 Fahrräder im Dienstgebrauch und von

der Provinz.rund 4179 Kilometer Chausseen zu
unterhalten.

Die eigenen Einnahmen der Chausseeverwalt¬
ung beziffern sich auf 133 811,05 Mark, und zwar
find u. a. aufgekommen: aus der Obstnutzung
28 633,34 Mark, der Gras- und Weidennutzung
34 432,10 Mark, aus dem Verkauf vom Grund¬
stücken, an Abfindungen für von den Kreisen über¬
nommene Chausseen 46 496,18 Mark, aus dem
Pappelverkauf 11 063,61 Mark. Die gesammten
Ausgaben haben betragen 2 035 405,26 Mark.
Hieraus ergiebt sich eine Ausgabe proMeileChaussee
von 3653,38 Mark. Der von dem Landeshaupt¬
fonds geleistete Gesammtzuschuß betrug 1901594,21
Mark, d. i. für die Verwaltung und Unterhaltung
pro Meile Chaussee 3413,20 Mark.

Aus dem Fonds zu Chausseeneubauprämien
sind 98 691,52 Mark gezahlt, an Kreiswegebau¬
beihülfen: 82 034 Mark und an Beihülfen für be¬

festigte Gemeindewege 220 391 Mark neu bewilligt
worden.

Kleinbahnwesen. An Beihülfen waren

bis Ende März 1901 insgesammt 1 564 221,60
Mark bewilligt und davon 1 144 876,60 Mark zur
Auszahlung gelangt.

In Zwangserziehung befanden sich
am 31. März 1901: 557 Kinder. Die Gesammt-
kosten der Zwangserziehung, welche vom Staate
und der Provinz je zur Hälfte getragen werden,
haben 118 554,44 Mark betragen; davon sind als
Unterhaltungskostenzuschuß für die Provin¬
zial - Erziehungsanstalt Schubin
67 274,72 Mark, für die gleiche Anstalt in Z e r k -

Witz 41 469,12 Mark verwendet worden. In
S ch u b i n waren durchwegs täglich 170, in Z e r k-
witz 76 Knaben untergebracht. Unterhalt und

Unterricht eines Knaben haben in Schub in im

täglichen Durchschnitt 95 Pf., in Zerkwitz 154

Pf. gekostet.
Die Provinzial - Irrenanstalt in

Kosten war 1900 im Durchschnitt mit 375 Kran¬
ken belegt. Der Provinzialzuschuß zur Unterhaltung
der Anstalt betrug 30 475,85 Mark. Die Unter¬
haltungskosten für einen Kranken stellten sich auf
397,92 Mark jährlich.

Die Jdiotenanstalt iu Kosten war

täglich durchschnittlich mit 153 Köpfen belegt. Am
31. März 1901 war ein Bestand von 166, und zwar

Moderne Freibeuter. ÄS
Roman von Reinhsld Ortmann.

(29. Fortsetzung.)

Seine schönen dunklen Augen waren wie in
schwärmerischem Flehen auf sie gerichtet; aber das
Gesicht der jungen Frau, darin er sonst so gut zu
lesen gwutzt hatte, verrieth ihm nichts von dem, was
in ihrem Herzen vorging.

„Sie wollen Ihr Benehmen von heute früh
rechtfertigen? Nun wohl, ich warte auf diese
Rechtfertigung, Herr Meinardi.“-

„Was ich Ihnen sagen kann, Sie wissen es
bereits im Voraus, und ich müßte weniger groß von

Ihnen denken, wenn ich versuchen sollte, mir auf
krummen Wegen Ihre Verzeihung zu erschleichen.
Ich kann meine Tollkühnheit bereuen, aber ich kann
darum nichts von alledem zurücknehmen, was'ich
Ihnen an diesem Morgen gestanden-habe. Sie sind
für mich der Inbegriff alles Hohen und Herrlichen,
Sie werden meine * Muse und der gute Genius
meines Lebens bleiben, auch wenn ich mich dem
grausamen Gesetz unterwerfe, das mir verbietet, es

Ihnen Immer und immer zu wiederholen.“
Um Herthas Lippen zuckte es verrätherisch.

„Und nur, weil Sie mir dies mitzutheilen wünschen,
sind Sie gekommen?“

Bruno Meinardi hatte ein feines Ohr, und in
dem Ton ihrer Frage war etwas, das ihn warnte.
Er gab seinem Gesicht wieder jenen schwermüthigen
Ausdruck, dessen Wirkung er oft genug erprobt hatte,
und erwiderte mit einem melancholischen 'Kopf¬
schütteln: „Nein, Frau Hertha, nicht deshalb! Ich
bin vielmehr gekommen, Ihnen ein Gelöbniß abzu¬
legen und eine Bitte auszusprechen, von deren Er¬
füllung für mich nicht weniger als Alles abhängt.“

„Nun? Also das Gelöbniß?“
„Nein, zuerst die Bitte! — Vergeben Sie mir

meine Schuld und vergönnen Sie mir, was Sie
unbedenklich so vielen gleichgiltigen Menschen ge¬
währen. Lassen Sie mich auch weiter in Ihrer
Nähe athmen, so oft die Umstände es gestatten. Ver¬
bieten Sie es mir nicht, Ihr Haus zu betreten,
und weichen Sie nicht von mir zurück, wie vor einem
Uebelthäter! Ich schwöre Jhnn, daß Sie keinen
Grund haben werden, Ihre Großmuth zu bereuen.
Ich werde meiner Leidenschaft künftig die Zügel der
Vernunft anzulegen wissen — werde nie wieder ver¬

gessen, daß zwischen uns nichts anderes sein darf,
als reine, makellose Freundschaft. Was ich heute
früh von Ihnen forderte, war Wahnsinn — ich er¬

kenne es an und beuge mich Ihrem gerechten Zorn,
Aber was ich jetzt von Ihnen erbitte: Ihr Mitleid,

94 männlichen und 62 weiblichen Idioten, zu ver¬

zeichnen. Die Jdiotenschule zählte am Schlüsse des
Berichtsjahres 50 Schüler. An Provinzialzuschuß
zur Unterhaltung der Anstalt waren erforderlich
29 676,11 Mark. Die Gesammtausgabe an Ver¬
pflegung betrug pro Kopf 354,27 Mürk.

Die Provinzial - Irren an st alt
O w i n s k verpflegte im Jahre 1900 im täglichen
Durchschnitt 686 Kranke. An Provinzialzuschuß
waren erforderlich 102 993,68 Mark. Die Ge-
sammtkosten für einen Kranken beliefen sich auf
514,75 Mark.

Die Provinzial - Irrenanstalt
Dziekanka war 1900 im täglichen Durch¬
schnitt mit 653 Kranken belegt. Die Jahreskosten
der Verpflegung stellten sich für eine Person auf
478,19 Mark. Der Provinzialzuschuß zur Unter¬
haltung der Anstalt belief sich auf 97 626,12 Mark.

Für das mit der Anstalt verbundene Pro¬
vinzialgut war ein Provinzialzuschuß von
11 556,32 Mark erforderlich. Die Bruttoeinnahme
dieses Gutes betrug 31 668,97 Mark.

Der Ausbildungdertaubstummen
Kinder aus der ProvinZ Posen dienen
die drei Provinzial - Taubstummenanstalten in
Posen, Schneidemühl und Bromberg.
Am Schlüsse des Berichtsjahres wurden in diesen
drei Anstalten zusammen 365 taubstumme Kinder
(222 Knaben und 143 Mädchen) von insgesammt
40 Lehrkäften unterrichtet. Von den 365 Kindern
entfielen auf die Anstalt in Posen 179, auf die. in
Schneidemühl 111 und auf die in Bromberg 75.
An Provinzialzuschuß waren erforderlich: für die
Posener Anstalt 97 549,94 Mark, für die Anstalt
in Schneidemühl 69 490,30 Mark und für die in
Bromberg 43 876,81 Mark.

Für den Zögling wurden aufgewendet: in der
Posener Anstalt 539,36 Mark, in der Anstalt
Schneidemühl 593,13 Mark und in der Bromberger
Anstalt 585,15 Mark.

In der Provinzial-Blinden an st alt
zuBromberg waren einschließlich des Direktors
6 Lehrkräfte für den Schuldienst und 4 technische
Lehrkräfte für den Arbeitsbetrieb vorhanden. Die
Zöglingszahl belief sich auf 73. Die Schulabthei¬
lung umfaßt 5 aufsteigende Klassen- Die gewerbs¬
mäßige Ausbildung erstreckt sich auf die Korb¬
macherei, Stuhl- und Mattenflechterei, die Bürsten¬
macherei und die verschiedenen weiblichen Hand¬
arbeiten. Der Provinzialzuschutz betrug 45 526,80
Mark. Die Kosten für Unterhalt und Unterricht
eines Zöglings betrugen 710,60 Mark.

An der Provinzial -Heb am men -

lehranstalt in Posen waren thätig der
Direktor, 2 Assistenzärzte und 1 Oberhebamme.
Im Mai 1900 wurde ein polnischer Lehrkursus mit
24 Schülerinnen beendet. Es wurden 253 Wöch¬
nerinnen verpflegt. Die Poliklinik wurde von
541 kranken Frauen angerufen. An Provinzial-
zuschuß waren erforderlich 18 261,66 Mark.

Stipendienfür Seminaristinnen,
und zwar je 600 Mark, zahlbar in drei gleichen
Jahresraten, wurden je einer evangelischen, katholi¬
schen und mosaischen Schülerin der königlichen
Louisenstiftung in Posen bewilligt.

Der Jahresbericht über das Provinzialmuseum
und die Landesbibliothek läßt wiederum eine fort¬
schreitende Entwickelung dieser Anstalten erkennen.
Die Bestände haben sich theils durch Ankauf, theils
durch Schenkungen erheblich vermehrt. Die Ab¬
theilung prähistorischer Alterthümer wuchs um 291,
die Abtheilung geschichtlicher Alterthümer um 223
Stück. Die Sammlung von Ansichten, Plänen rc.

aus der Stadt und Provinz Posen hat eine Vermehr¬
ung um 1030 Stück erfahren. Die kunstgeschichtliche
Abtheilung ist um 135 Stück bereichert worden. Die
Bibliothek des Museums ist um 158 Bände ge¬
wachsen. Mit Rücksicht auf die zukünftige Neuge¬
staltung des Museums'ist im Berichtsjahre eine ge¬
naue Katalogisirung der Museums gegenstände in

Ihre Gnade, ein ganz klein wenig Freundschaft,
das, denke ich, werden Sie mir im Vertrauen auf
mein Gelöbniß nicht versagen.“

Die junge Frau schien nachzudenken, und ihr
Gesicht war für den forschenden Blick des Bild¬
hauers noch immer ganz undurchdringlich, als sie
endlich sagte: „Sie versprechen also, mir ein Freund
zu sein — ein hilfsbereiter, uneigennütziger
Freund?“

„Ich schwöre es mit den heiligsten Eiden.
Stellen Sie mich auf die Probe, und nennen Sie
mich einen Elenden, wenn ich sie nicht bestehe.“

„Gut!“ entgegnete Hertha. „Ich will es auf
eine Probe ankommen lassen. Sehen Sie her, Herr
Meinardi! Ich habe da eine Anzahl von Pretiosen,
es ist alles, was ich an Schmuckstücken besitze. Es
befinden sich werthvolle Stücke darunter, zum Bei¬
spiel dieses Perlenhalsband aus dem Nachlaß meiner
Mutter, und diese Brosche aus Brillanten und
Smaragden, die mir mein Mann als Hochzeitsange¬
binde geschenkt hat. Ich bin genöthigt, dies alles
zu veräußern, und zwar noch heute — gleich auf der
Stelle. Aber es ist das eine sehr peinliche Aufgabe
für eine Dame, und ich fürchte überdies, daß man

versuchen würde, mich zu betrügen. Wollen Sie also
den Verkauf für mich übernehmen?“

Während sie sprach, hatte sie die Kassette und
einige der Etuis geöffnet. In rathlosem Erstaunen
blickte Bruno Meinardi bald auf sie, bald auf die
funkelnden Kostbarkeiten, die sie da vor ihm aus¬
breitete.

„Aber, meine theuerste gnädige Frau“, stam¬
melte er, „dies ist doch sicherlich nicht Ihr Ernst?“

„Gewiß, mein voller Ernst. Und Sie brauchen
mich nicht zu bemitleiden, denn es kostet mir durch¬
aus kein Opfer, mich von diesem Tand zu trennen.“

„Sie wollen Ihren Spott mit mir treiben, das

sehe ich klar. Sie, eine vom verschwenderischen
Ueberfluß umgebene Frau, — Sie, die Gattin
eines reichen Mannes, die nur ein Wort zu sprechen
braucht, um jeden ihrer Wünsche erfüllt zu sehen
— Sie wollen Ihre Schmucksachen verkaufen! Ah,
wenn Sie sich über mich lusüg machen wollen, so
hätten Sie schon ein etwas weniger unmögliches
Märchen erfinden müssen.“

Er hatte es mit lachendem Munde gesagt,
Hertha aber blieb unverändert ernst und ruhig.

„Sie sind im Irrthum, Herr Meinardi, und

Ihre Vermuthungen, die vor wenigen Tagen viel¬
leicht richtig gewesen wären, treffen heute nicht mehr
zu. Der Reichthum meines Mannes hat für mich
keinen Werth und keine Bedeutung mehr; denn ich
bin im Begriff, dieses Haus für immer zu ver¬

lassen.“

Angriff genommen worden. Zu Beginn des Jahres
zählte die Landesbibliothek 50 097 Bände, am

Schluß des Jahres 52 902 Bände. Der Bestand
der bei der Bibliothek ausliegenden Patentschriften
ist von 111 000 auf 119 436 angewachsen. Das
Lesezimmer der Bibliothek wurde an 296 Tagen von

zusammen 6186 Personen besucht, während von der
Ausleihbibliothek 2986 Werke in 4444 Bänden ver¬

liehen worden sind. An Provinzialzuschuß waren
46 698,34 Mark erforderlich. Nach dem Verwal¬
tungsbericht der Provinzial-Hülfskasse hatte dieselbe
seit ihrem Bestehen Ende März 1901: 6989 Dar¬
lehne ausgeliehen, wovon planmäßig getilgt bezw.
außerordentlich zurückgezahlt sind 2813, so daß noch
ausgeliehen verblieben 4176 Darlehne in einem
Gesammtbetrage von 36 752 130,88 Mark. Im
Laufe des Jahres 1900 sind im ganzen 156 Dar¬
lehne mit 1 619 300 Mark bewilligt worden, zur
Auszahlung sind gelangt 112 Darlehne mit
1 664 900 Mark.

Seitens der Landeskultur-Rentenbank waren
am Schluß des Jahres 1900 an Darlehnen ausgelie¬
hen 588 894,14 Mark.

Der Wittwen- und Waisenkasse für die Ge¬
meindebeamten in der Provinz Posen gehörten am

Schluß des Jahres 1900 142 Verbände mit zu¬
sammen 739 Beamten an, und zwar 33 Kreisge¬
meinden, 104 Stadtgemeinden, 3 Landgemeinden
und 2 Korporationen. Die Einnahme betrug
114 593,45 Mark, die Ausgabe 70 905,99 Mark.
Der Sicherheitsfonds hatte Ende März 1900 einen
Bestand von 488 610,06 Mark. Der finanzielle
Abschluß der Provinz ergab für das Jahr 1900 eine
Ersparniß von 193 371,28 Mark.

Die der Provinz gehörigen Liegenschaften hat¬
ten am 31. März 1901 eine Gesammtgröße von
633 Hektar 74 Ar 31 Quadratmeter, ohne Berück¬
sichtigung der provinziellen Chausseen von 4178,5
Kilometer. • Der Versicherungswerth der Provinzial¬
gebäude bei der Provinzial-Feuersozietät betrug:
6 156 750 Mark, der des Mobiliars 1 943 300
Mark.

Im Winterhalbjahr 1900/1901 wurde die
landwirthschaftliche Winterschule zu Fraustadt von

42, diejenige zu Jnowrazlaw von 35 Schülern be¬
sucht.

Am Sommerkursus 1900 nahmen bei der
Schule in Fraustadt 10, bei der Schule zu Jnowraz¬
law 9 Schüler theil. Die erstere Schule hat 6113,51
Mark, die letztere 5504,13 Mark Provinzialzuschuß
verbraucht.

Die Provinzial-Wiesenbauschule zu Bromberg
wurde im Winterhalbjahr 1900/1901 von 16 Schü¬
lern besucht, welche sich auch an dem anschließenden
praktischen Sommerkursus betheiligten. An Pro¬
vinzialzuschuß waren 5732,23 Mark erforderlich.

Aus dem Bericht über die Organisation des
provinzialständischen Verbandes und der Amts¬
thätigkeit der Provinzialverwaltung im allgemeinen
ist zu bemerken: Der Provinzialausschuß trat in
dem Jahre 1900 zu 5 Sitzungen an 7 Tagen zu¬

sammen, in denen 230 Beschlußgegenstände erledigt
wurden. Die Provinzial-Hülfskasse hielt 3 Plenar¬
sitzungen ab, der Vorstand der Landesversicherungs¬
anstalt zwei und der Ausschuß dieser Anstalt eine

Sitzung. Was den Umfang der Geschäftsthätigeit
anlangt, so fanden bei der Landeshauptverwaltung
126 011 Eingänge, bei der Landesversicherungs¬
anstalt 199 090 Eingänge und bei der Provinzial-
Feuersozietät 47 644 Eingänge ihre Erledigung.
Ferner waren bei der Landeshauptkasse 63 650 Ein¬

gänge an Anweisungen und gewöhnlichen Post¬
sachen, an 11 889 Eingänge an Postanweisungen
und Geldbriefen zu verzeichnen.

Landarmen- und Korrigendenwesen. Die Aus-'

gaben für die Landarmenpflege haben ausschließlich
des Titels Insgemein und der Aufwendungen für
die Arbeits- und Landarmenhäuser 297 624,50 Mk.
betragen, das sind 15,76 Pf. für den Kopf der Be-

Eine grenzenlose Betroffenheit malte sich auf
dem Gesicht des Bildhauers. Ein paar Sekunden
vergingen, ehe er ein Wort der Erwiderung gefun¬
den hatte.

„Ich muß Ihnen wohl glauben, daß Sie ernst¬
haft reden; denn mit solchen Dingen treibt man am

Ende keinen Scherz. Aber was um Gottes willen,
was bestimmt Sie zu einem solchen Schritt?“

„O, das ist eine lange Geschichte, die ich Ihnen
lieber ein anderes mal erzählen möchte — später,
wenn Ihre Freundschaft wirklich schon einige Pro¬
ben bestanden hat. Für jetzt müssen Sie sich mit
der Erklärung begnügen, daß es mein fester, unab¬
änderlicher Wille ist. Und Sie begreifen nun wohl,
zu welchem Zwecke ich diese Juwelen zu veräußern
wünsche?“ ., _

„Nein, ich begreife es noch immer nicht. Denn

daß Sie es in der Absicht thun könnten, um sich die
Mittel zu einer — Flucht zu verschaffen, wäre doch
eine gar zu abenteuerliche Vermuthung.“

„Und wenn sie nun doch die Wahrheit träfe,
würden Sie mir dann Ihren Beistand verweigern?“

„Wie könnte ich Ihnen darauf antworten, so
lange ich über Ihre Pläne vollständig im Unge¬
wissen bin? Sie müssen doch einsehen, daß ich hier
vor einem Räthsel, vor etwas geradezu Unfaßbarem
stehe. Angenommen selbst, daß eine zwingende
Nothwendigkeit für Sie vorläge, sich von Ihrem
Gatten zu trennen, weshalb kehren Sie denn nicht
einfach in das Haus Ihres Vaters zurück? Er ist
doch in solcher Situation Ihr natürlicher Beschützer,
und er ist zum Glück in der Lage, Sie bei sich auf¬
zunehmen, auch wenn Sie mit leeren Händen
kommen.“

„Aber ich kann nicht zu ihm. Er würde den

Schritt niemals gutheißen, den ich zu thun doch
unwiderruflich entschlossen bin. In dem Augen¬
blick, wo ich meinen Mann verlasse, habe ich un¬

fehlbar auch meinen Vater verloren.“

„Wenige Minuten, bevor Sie hier eintraten,
war ich von meinem Vater zurückgekehrt. Zwischen
ihm und mir ist alles aus.“

„Und trotzdem beharren Sie auf Ihrem Vor¬
haben? Wenn Sie nicht bei Herrn Löwengaard
Schutz suchen können, wohin gedenken Sie sich dann

zu wenden, ünd was wollen Sie beginnen, um sich
vor den peinlichsten Verlegenheiten zu bewahren?“

„Ich habe noch nicht darüber nachgedacht, denn
ich bin nicht in der Stimmung, Pläne zu entwerfen.
Für den Augenblick bin ich wohl noch vor eigent¬
licher Noth gesichert, und dann kann ich ja arbeiten.

Ich habe mancherlei gelernt — malen, musiziren —

völkerung. Davon entfallen 167 848,42 Mark
(13,99 Pf. für den Kopf) auf den Regierungsbezirk
Posen, 129 776,08 Mark (18,86 Pf. für den Kopf)
auf den Regierungsbezirk Bromberg.

Das Landarmenhaus zu Schrimm beherbergte
im Berichtsjahre durchschnittlich 309 Insassen —

138 Männer, 171 Frauen. Die Einnahme und
Ausgabe hat mit 76 334,02 Mark balanzirt, an

Provinzialzuschuß waren 24 331,11 Mark erforder¬
lich. Von den Gesammtkosten entfallen auf den
Kopf der Durchschnittsstärke täglich 65,66 Pf.

Im Arbeits- und Landarmenhause zu Boja-
nowo waren durchschnittlich täglich 254 Korrigenden
und 6 Pfleglinge untergebracht. Einnahme und
Ausgabe balanzirte mit 84 728,14 Mark. Von den

Einnahmen flössen 42 915,67 Mark aus dem Ar-
beitsbetriebe, 9462,56 Mark aus der Landwirth¬
schaft der Anstalt. Der Provinzialzuschutz betrug
30 709,38 Mark. Auf den Kopf der täglichen Durch¬
schnittsstärke entfallen von den Gesammtkosten
89,29 Pf.

Das Arbeits- und Landarmenhaus zu Fraustadt
war durchschnittlich täglich mit 49 Korrigendinnen
belegt. Einnahmen und Ausgaben betrugen
24 049,74 Mark. Der Arbeitsbetrieb brachte
4667,11 Mark. An Provinzialzuschuß waren

18 421,41 Mark erforderlich. Von den Gesammt¬
kosten entfallen 126,03 Pf. auf den Detenttonstag.

Die Provinzial-Gärtner-Lehr-
anstaltzuKoschmin wurde im Berichtsjahre
von 23 Zöglingen besucht. Außerdem wurden 14

Volksschullehrer und 5 Chausseeaufseher in der
Obstbaumpflege ausgebildet. Die Anstalt erforderte
9443,93 Mark Provinzialzuschuß.

Im provinziellen (ordentlichen)
Landesmeliorationsfonds waren für
1900 verfügbar 87 050,41 Mark. Verausgabt wur¬

den 57 719,96 Mark, neu bewilligt wurde an eine
Drainagegenossenschaft eine Beihülfe von 634.0
Mark. Am Ende des Jahres belief sich die Voraus¬
bewilligung des Fonds auf insgesammt 210 906,69
Mark.

Aus dem außerordentlichen Melio-
rationsfonds sind 37 Beihülfen imGesammt-
betrage von 42 586,39 Mark verausgabt worden.
Neu bewilligt wurden an 33 Genossenschaften :c.

Beihülfen in Gesammthöhe von 64 642,00 Mark.
Aus dem Verwaltungsbericht über die V i e h-

seuchenfonds ergiebt sich, daß im Berichtsjahre
für 160 rotzkranke Pferde 52 945 Mark Entschädi¬
gungen bezahlt worden sind. Davon entfallen auf
den Regierungsbezirk Posen 97 Pferde
mit 34 538,75 Mark, auf den Regierungs¬
bezirk Bromberg 63 Pferde mit 18 406,25
Mark. Die Rindviehbestände sind von der Lungen¬
seuche verschont geblieben- An Beiträgen für Pferde
sind 67 308,66 Mark eingezahlt worden. Beiträge
für Rindvieh sind nicht erhoben. Am 31. März
1901 hatte der Reserve-Viehseuchenfonds für Pferde
einen Bestand von 652 013,92 Mark, der Reserve-
Viehseuchenfonds für Rinder einen solchen von

905 654,36 Mark. .

Der Posenschen landwirthschaft¬
liche n B e ru f s g e n os s e n s ch a ft gehörten in
dem Kalenderjahre 1900: 128 712 Betriebsunter¬
nehmer mit einem zu den Genossenschaftslasten her¬
anzuziehenden Grundsteuersoll von 2 181 099,18
Mark an. An Entschädigungen sind gezahlt worden:
697 509,55 Mark. Zur Umlage gelangten
859 402,04 Mark, zu deren Aufbringung im Durch¬
schnitt von jeder Mark des Grundsteuersolls ein

Beitrag von rund 39 Pfennig zu leisten gewesen
ist. In diesem Jahre sind in 1801 Unfallsachen
Entschädigungen festgesetzt worden. Die von der

Berufsgenossenschaft gesetzlich zu tragenden Kosten
des Heilverfahrens und der Kurkosten haben-sich auf
67 674,93 Mark belaufen. .

,

Der Betriebskrankenkasse fnr die

provinzialständischen Chausseearbeiter gehörten im
ewfprthprifrfirp 1900 durckückmittlick 2196 männ-

im äußersten Falle kann ich sogar noch Komödie

spielen
Bruno Meinardi unterbrach sie mit einer fast

unwilligen : rwegung. Es war durchaus nichts
sehnsüchtig ^achtendes mehr in seinem Blick, und

nicht mehr die leidenschaftliche Zärtlichkeit, sondern
wie strenge Mißbilligung klang es aus seinen Wor¬
ten: „Verzeihen Sie — aber von alledem können
Sie nichts! Sie haben eben keine Ahnung von

den Verhältnissen des praktischen Lebens und von
der unerbittlichen Grausamkeit desDaseinskamPfes.
Mit all' Ihren hübschen Dilettantenkünsten können
Sie sich nicht eine Woche über Wasser halten, glau¬
ben Sie das einem Manne, der an sich selber die

bittersten Erfahrungen machen mußte, obwohl er

ein wirklicher Künstler ist.“
„Und hat man nicht auch mir hundert mal ver¬

sichert, daß ich echtes, großes Talent besitze? Haben
nicht Sie selbst mir noch am Abend des Künstler-

„Aber, mein Gott, Sie werden doch einen Un¬

terschied zu machen wissen zwischen den Arttgkeiten,
die man einer schönen und verwöhnten jungen Frau
sagt, und zwischen der Aufrichtigkeit, die ich Ihnen
jetzt in Ihrem eigensten Interesse schuldig bin.
Von all' den Hunderten, die. Sie auf dem Künstler¬
fest wie toll beklatscht haben, würde auch nicht ein

Einziger die Hand rühren/wenn Sie etwa dieselbe
Leistung als berufsmäßige Schauspielerin auf einer

wirklichen Bühne zum Besten gäben. Aber Sie
würden nicht einmal Gelegenheit haben, die Probe
auf die Wahrheit meiner Versicherung zu machen;
denn auf alles andere könnten Sie hier rechnen, als

darauf, daß ein Theaterdirektor Sie engagiert.“
„Es ist eine sehr grausame Enttäuschung, die

Sie mir da bereiten.“
„Wenn ich Ihr Freund sein soll, gnädige Frau,

muß ich vor allem ganz offen gegen Sie sein.“
„Nun wohl, ich will Ihnen glauben, daß Sie

nur in der redlichsten Absicht zu mir sprechen. Aber
warum soll ich mir über diese Dinge schon jetzt den
Kopf zerbrechen? Ich werde unter keinen Umstän¬
den ganz verlassen sein, da ich ja in Ihnen einen
hilfsbereiten, uneigennützigen Freund besitze, dem

'

ich ohne Rückhalt vertrauen darf. Sie werden mir
schließlich schon helfen, einen Ausweg zu finden.“

Das Gesicht des Bildhauers wurde noch finste¬
rer. Die unerwartete Wendung des Abenteuers,
das er mit ganz anderen Hoffnungen begonnen
hatte, war zu verdrießlich, als daß er sich noch lange
hätte bemühen sollen, die Komödie weiter zu spie¬
len. .

Fortsetzung folgt;



liche und 37 weibliche Mitglieder an. Von diesen
erkrankten 597 männliche und 16 weibliche Mit¬
glieder an 13 133 bezw. 499 Krankheitstagen. An
Beiträgen, Zinsen von Kapitalien PP. wurden ver¬
einnahmt 31 898,01 Mark. Verausgabt wurden.
30 426,34 Mark und zwar u. a. an Kranken¬
geldern 13 075,02 Mark, Sterbegeldern 446 Mark,
für ärztliche Hülfe 8600,46 Mark, für Krankenhaus-
pflege 836,95 Mark, für Arznei und sonstige Heil¬
mittel 3208,89 Mark.

Der Leipziger Bankkrach vor Gericht.
-

_

W. Leipzig, 18. Juni. Im Prozeß gegen die
Leipziger Bank gab heute Exner zunächst
Auskunft über feine persönlichen Verhältnisse. Ueber
seine Einkünfte ist schon drahtlich berichtet worden.
Exner sagt weiter aus, er habe von Hause aus
kein Vermögen gehabt, nach seiner Rückkehr aus
China jedoch 16 000 Mark erworben; durch feine
Heirat sei er in den Besitz einer jährlichen, aus
Baarvermögen und Schiffsantheilen bestehenden
Rente -von 20 bis 30 000 Mark gelangt. Er habe
standesgemäß leben müssen und 6.0 00Ö Mark jähr¬
lich gebraucht, abgesehen von den Abschreibungen
aus feinen Effektenbesitz. Sein gelammtes Ver¬
mögen habe er fast ausschließlich in Tochterwerthen
des Treberconcern niedergelegt. Das Vermögen
seiner Frau habe aus 200 000 Mark Effekten und
200 000 Mark -Geschäftsantheilen bestanden, wel¬
che ersteren Effekten bei der Leipziger Bank deponirt
waren. Auffällig erscheint, wie der Vorsitzende er¬

klärt, daß die Abhebung dieses Depots in die Zeit
fällt, wo die Leipziger Bank anfing schlecht zu
stehen. Exner widerspricht dem, er habe das Depot
in denersten Monaten 1901 nur deshalb nach Eng¬
land geschafft, um Steuern zu sparen. Es kommt
hierauf die Betheiligung der Leipziger Bank an
den Gründungen und Umwandlungen der Treber-
Tochtergesellschaften und ihre Finänzirun'g zur
Sprache. Gentzfch sagt auf eine Anfrage hin aus,
daß es allerdings üblich gewesen sei, die Sitzungs¬
protokolle der Aufsichtsrathssitzungen vorzubereiten.
Auch Dr. Fiebiger muß zugeben, daß während feiner
Amtirung die Protokolle in der Hauptsache vorbe¬
reitet worden seien. Auf Antrag der Vertheidigung
sollen morgen Professor Borchert aus Aachen und
Professor Lassar-Cohn in Königsberg als Gutachter
vernommen werden.

W Leipzig, 19. Juni. Heute wurde zunächst
der Angeklagte Dr. Gentsch vernommen. Aus dieser
Vernehmung ergab sich, daß Gentsch am 1. Januar
1896 auf fünf Jahre zum Mitdirektor gewählt
wurde. Exner soll eigentlich gegen diese Wahl ge¬
wesen sein. Gentsch wurde mit einem Gehalt von
12 000 Mark und 3 Prozent Tantieme angestellt.
SeineHauptthätigkeit bestand anfangs in der Über¬
wachung derGeschäfte mit der Leipziger Hypotheken¬
bank. Alle offiziellen Korrespondenzen zwischen der
Bank und der Trebergesellschaft seien ihm zur
Kenntniß gekommen, während er die sogenannte
Privatkorrespondenz zwischen Exner und Schmidt
zum guten Theil nicht kannte. Mit der Korre¬
spondenzführung privater Art fei er nicht einver¬
standen gewesen. Die übrige Korrespondenz mit
der Trebergesellschaft sei durch ein besonderes selbst¬
ständiges Sekretariat geführt worden, welches auch
alle eingehenden Briefe empfangen habe.

Exner erklärt, es sei von einer geheimen Ab¬
teilung nicht die Rede. Er zeiht den Mitangeklag¬
ten Gentsch der Gedächtnißschwäche.

Gentsch hält alles, was er gesagt, aufrecht.
Er habe angenommen, daß im Fundamente der
Bank volle Ordnung geherrscht habe. Er habe
Exner durchaus vertraut. Gentsch sagt dann aus,
daß er bei keiner Gründung der Trebertochterunter¬
nehmungen in irgend einer Weise mitgewirkt habe.
Exner habe das Bestreben gehabt, für sich den Ruhmder Gründungen in Anspruch zu nehmen.

Alsdann kommt die am 29. Januar 1898 er¬
folgte Gründung eines Garantiekonsortiums unter
der Führung der Leipziger Bank zwecks Durchführ¬
ung der Emission von 6 Millionen Mark neuer
Treberaktien zur Sprache sowie die Finanzirung
und Neugründung vonTochtergesellschaften. Geätsch
wird über das Trustkonsortium befragt. Es ver-
verpflichtete sich, eine Anzahl Aktien der Tochter¬
gesellschaften von Kassel zu kaufen und weiter zu
verkaufen, bis zu 5 Millionen Aktien aufzunehmen
und die bis zum 1. Juni 1900 nicht verkauften
Stucke zu 116 Prozent zurückzunehmen. Betheiligt

waren die Leipziger Bank mit 97 Prozent, Exner
mit 1 Prozent, Sachsenröder mit 1 Prozent und
Dodel mit 1 Prozent.

Exner bestätigt, daß die Bildung des Trust¬
syndikates und des Garantiekonsortiums eine Er¬
höhung des Obligos der Trebertrocknung auf 10
Millionen mit sich gebracht habe.

Nach kurzer Pause theilt Gentzsch auf Vorbehalt
mit, daß er nicht, wie zuerst behauptet sei, bei seinem
Eintritt in die Bank, sondern erst nach einigen Mo¬
naten von dem früheren Direktor Fiebiger zum
Mißtrauen gegen Exner angeregt worden sei, den
ihm jener als Durchgänger bezeichnet habe. Er
habe seit dem Sommer 1898 keine ruhige Minute
gehabt. Seine Bedenkerstseien gestiegen, alsSchmidt
anfing, auf die Leipziger Bank zu trassiren. Er
habe seine Bedenken dem Aufsichtsrath gegenüber
ausgesprochen, habe aber die Antwort erhalten, es
bestehe Hoffnung, das Unternehmen günstig zu ge¬
stalten. Er habe dann geäußert, ob es nicht mög¬
lich wäre, aus dem Trebergeschäft ganz herauszu¬
kommen.

Staatsanwalt Dr. Weber beantragt die Ver¬
lesung verschiedener Briefe, aus deren Inhalt her¬
vorgehen soll, daß die Leipziger Bank und speziell
Exner sich um die Gunst der Trebergesellschaft be¬
worben habe. Die Vertheidigung beantragt die
Verlesung des ganzen Briefwechsels im Zusammen¬
hange.

Das Gericht 'lehnt die Gesammtverlesung ab
und befragt die Sachverständigen über die Höhe
der Provision der Bank bei der Trebergesellschaft.

Kommerzienrath Sieskind findet die Beding¬
ungen außergewöhnlich, wie man sie vertrauens¬
würdigen Schuldnern nicht gewähre.

Direktor Herrmann von der Deutschen Bank
erklärt, daß die Provision keine übermäßig hohe ge¬
wesen wäre, weil schon 1897 die Trebergesellschaft
in Finanzkreisen einer getheilten Beurtheilung
unterzogen worden sei.

Plaut-Kassel sagt aus, daß drei Viertel des
ganzen Kapitals der Trebergesellschaft in den Hän¬
den von sechs Leuten war. Bei ihrem ersten Geschäft
habe die Bank von der Trebergesellschaft keinen
großen Nutzen gehabt; später sei es ein Trustgefchäft
geworden, hierfür sei die Provision zu hoch gewesen,
denn es handelte sich um eine Verzinsung von 20
Prozent.

Die weitere Verhandlung wird auf Freitag
Vormittag 9 Uhr vertagt.

Fremderi-Bericht vom 19. Juni.
Hotel *nm Adler (Direktor Trillhose.)

Rittergutsbesitzer Vrezov u. Frau, Kolmar. — Graf Seer,
Berlin. — Leutnant-von Steymann, Gnesen. — Graf
Alvensleben it. Familie, Ostrometzko. — Ingenieur Pein,
Stettin. — Referendar Baum, Danzig. — Gutsverwalter
Czwiklinski, Buchwalde. — Dr. A. Werdermann, Stolp.
Fabrikbesitzer Starost, Rothenburg. — Oberpostdirektor
Krische, Danzig. — Geheimer Postrath Stille, Berlin. —

Rittergutsbesitzer Maß, Aunabof i. Ostpr. — Bürgermeister
Saalmann, Zempelbnrg. — Direktor Schütt, Czersk. —

Ingenieur Pückler n. Frau. Frankfurt. — Frau Professor
Jocko und Töchter, Fraustadt. — Apotheker H. Kalliefe,
Mrotschen. — Ingenieur Picmann. Dortmund. — Die
Kaufleute: Abelmann, Königsb rg — Theodor Loßmanu,
Hannover — Last u. Frau, Smits, Lewy, Felber, Grätz,
H. Schmidt, Andrepeu, Leo Farre, Rein, Joachimsohn,
Kämmerer, Berlin — Sieg. Mandel, Wien —• Tischner,
Karl Brandt, Adolf Wiesenthal. Leipzig — Karl Kauer,
Pasewalk — Pappenheimer, Rosenau, Frankfurt — Aug.
Friedrich, Breslau — Zanzig, Marx, Königsberg —

Sattler, Pforzheim — Paul, Mannheim — W. Trütsch,
Frankenberg — I. Dreschfeld, Offenbach — Czerpecki,
Posen — Max Kaufmann, Elbing — Reder, Czersk —

Friebel, Danzig — R. Felsmann, Charlottenburg — See¬
groh, Hamburg.

Handelsnachrichten.
Ghemnitz, 18. Juni. Die Stimmung an unserer heu¬

tigen Börse wär ziemlich fest und es scheint fast, als ob
unsere größeren Konsumenten aus ihrer Reserve heauszu-
gehen gezwungen sind, da größere Läger von Getreide
nicht vorhanden und das Mehlgeschäft sich etwas flotter
gestaltete. In Weizen und Roggen wurden einige größere
Posten sowohl für nahe als auch für fernere Sichten ge¬
handelt und die vorwöchentlichen Preise konnten sich voll
behaupten. Hafer und Gerste schienen weniger beachtet.
Mais gefragt, besonders für spätere Termine. — Witte¬
rung : Regen. — Tendenz: Ruhig.

Weizen: fremder 173 *— 180 Mark, do. sächsischer
175-178 Mark. — Roggen hiesiger 146-148 M., do.
niederländisch-sächsischer und preußischer 153—156 do.
fremder 153—157 Mark. — Gerste Brauwaare — M.,
Mahl- und Futterwaare 130 bis 140 Mark. — Hafer
inländisch. 165 — 168 Mark, do. verregnet — Mark. —

Mais grobkörnig 126—128 M-, mittel 126—128 M., Cin-
quautin 132—137 Mark. — Erbsen Kochwaare 200

bis 230 M., do. Mahl- und Futterwaare 170—180
Mark. - Roggenkleie 101 - 102 Mark. — Weizen¬
kleie, grob 100— 10L M., Raps —,

— Mark. Lein¬
saat, feinste besatzfreie, russ. 325, feine do. 320 M. Laplata
300 Mark, Bombay 325 Mark. Obige Preise verstehen
sich für Quantitäten von 10000 Kilo. — Kaiser-Aus¬
zugsmehl 30,50 Mark, Weizenmehl 00 26,25 bis 27,25
M., do. 0 24,75—25,75 M. — Roggenmebl 23,25-23,50
M., do. I 21,25-21,50 M. per 100 Kilogramm.

Waarenmarkt.
Danzig, 19. Juni. Weizen flau. Gehandelt ist in-

länd. roth 732 Gr. 163 M., Sommer- 740 Gr. 160 M,
glasig 783 Gr. 165 M., russischer zum Transit — M. per
Tonne. — Roggen unverändert. Bezahlt ist russ. zum
Transit mit Geruch 701 Gr. 101 M. per 714 Gr. per
Tonne. — Gerste ohne Handel. — Hafer niedriger. Ge¬
handelt ist inländis rier von 150 bis 153 M. per Tonne.
— Wetter: Regnerisch. — Temperatur: + 9 Grad R. —

Wind: Nord.
Königsberg, 19. Juni. Roggen behauptet, inl. —

M., russischer gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr
oder weniger mit % M. pro Tonne zu reguliren, 108,50
M. — Hafer inl. gering 140 M. — Weizenkleie russische
mittel 79 M. - Wetter: Trübe. - Wind : NO. - Ther¬
mometer : 4- 11 Grad N.

Magdeburg, 19. Juni. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Proz. ohne Sack 7,15—7,35. Nachprodukte 75 'Proz.
ohne Sack —,—. Matt. Kristallzucker I. nt. Sack
27,70. Brotraffinade >. o. F. 27,95. Gemahl. Raffinade
mit Sack 27,70. Gemahl. Metis I. mit Sack 27,20.
Rohzucker 1. Produkt Transits f. ab B. Hamburg
Der Juni 6,12V2 Gd., 6,20 Br., per Juli 6,17% Gd.,
6,22% Br., per August 6,32% bez., 6,35 Br., per Ok.
tober-Dezember 6,70 Gd., 6,72% Br., per Januar-März
6,92 72 Gd., 6,95 Br. - Schwach.

Hamburg, 19. Juni. (Getreidemarkt.) Wetzen
matter, holst, loco 170-174. Hard Winter Nr. 2 136,00.
Roggen ruhig, südruss. fester, cif. Hamburg 110,00, loco
—. mecklenburgischer 160—165. — Mais ruhig, 135,00,
runder 97,00. — Hafer stetig. — Gerste ruhig.
— Rüböl ruhig, loco 55,5). — Spiritus (unver¬
steuert) still, per Juni 12,00 Br., 11,50 Gd., per Juni-
Juli 12,00 Br., 11,50 Gd., per Juli-August 12,00 Br.,
11,50 Gd., per August-September 12,00 Br., 11,50 Gd.
— Kaffee behauptet, Umsatz 3000 Sack. — Petroleum
leblos, Standard white loco 6,70. — Wetter: Schön.

Köln, 19. Juni. (Getreidemarkt.) In Weizen,
Roggen, Hafer kein Handel. — Rüböl loco 58,50, per
Oktober 56,00. — Wetter: Heiter.

Pest, 19. Juni. (Produktenmarkt.) Weizen loco
höher, per Juni 9,30 Gd., 9,35 Br., per Oktober
8,00 Gd., 8,01 Br. - Roggen per Oktober 6,61 Gd.,
6,63 Br. — Hafer per Oktober 5,86 Gd., 5,87 Br.
— Mais per Juli 5,09 Gd., 5,10 Br., per August 5,15
Gd., 5,16 Br. — Koblraps per August 11,50 Gd., 11,60
Br. - Wetter: Abgekühlt.

Paris, 19. Juni. Getreidemarkt. (Schlnßbertcht.)
Weizen steigend, per Juni 23,50, per Juli 23,85, per
Juli, August 23,55, per September-Dezember 21,35. —

Roggen fest, per Juni 15,25, per September - De¬
zember 15,40. — Mehl steigend, per Juni 30,10, per
Juli 30,10, per Juli - Altgust 30,10, per September-
Dezember 28,20. — Rüböl ruhig, per Juni 62,75, per
Juli 62,00, per Juli-August 62,00, per September-De¬
zember 62,00. — Spiritus ruhig, per Juni 30,50, per
Juli 30,75, per Juli-August 31,00, September-Dezember
32,00. - Wetter: Theilweise bewölkt.

Antwerpen, 19. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen
fest. — Roggen fest. — Hafer fest. — Gerste behauptet.

Amsterdam, 19. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen,
Roggen und Rüböl geschäftslos.

London, 19. Juni. An der Küste 6 Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Schön.

New - Bork, 18. Juni. (Waarenbericht.) Baum-
wollenpreiS in New-York 9%, do. für Lieferung per
August 8,15, für Lieferung per Oktober 7,80, Baum¬
wollenpreis tu New - Orleans 9‘/16 . — Petroleum
Stand white in New-York 7,40, do. do. in Phil-
adephia 7.35, do. Nesined (in Cafes) 8,50, Credit Bal¬
ancer at Oil City 1,20. Schmalz Western St:am 10,60,
do. Rohe u. Brothers 10,80. — Mais Tendenz ,

per Juli 66%, per September 63%, Per Dezember 49%,
Rother Wiuterweizen loco 80, Weizen per Juli 78%,
do. per August —, do. per September 76%, do. p.r
Dezember 77%. — Getreidefracht nach Liverpool 1%. —

Kaffee fair Rio Nr. 7 5%, do. Rio Nr.7 per Juli 4,75,
per September 4,85. — Mehl Spring-Wbeat clears 2,95.
Zucker 3. — Zink 29,00. — Kupfer 12,00—12,50. —

Dpeck Chicago short clear 10,80, Pork per Juli 17,60.
Nachbörse. Weizen % c. höher.
New-York, 19. Juni.

Weizen per Juli — D. 79% C.
per September — D. 77% C.

Geldmarkt.

.
Berlin, 19. Juni. Der Verkehr hatte heuie

wenigstens zeitweise ein lebhafteres Aeußere als gestern,
da sich für einige Effekten etwas mehr Interesse gel end
machte. Die Tendenz muß im allgemeinen als. fest be¬
schnei werden, viele Kurse setzten etwas höher ein und
konnten sich auch im weiteren Verlaufe behaupten.

Von bett österreichischen Arbitragepapiereu wurden
Franzosen auf Wiener Rechnung zu höheren Kursen weiter
gekauft, schloffen indessen etwas abgeschwächt; Kreditaktien
unterlagen mehrfachen, aber ganz geringen Schwankun¬
gen; Lombarden gebessert.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 «. 3 Uhr.
Oesterr. Kreditaktien 215,00 bez. Franzosen 151,40
bis 30 bez. Lombarden 19—19,10 bez. Anatolier 90,50—%
bez. Italien. Rente —,

— bez. Spanier 81,90—82 bez.
4%proz. Chinesen 90,90-91 bez. Türkenloose 113--13,25
bez. Bueuos-Aires 39,75 bez. Diskonto-Kommandit 186,25
bis 40 bez. Darmstädlev Bank 138,50 bez. Nationalbank
114,90 bez. Berliner Handelsgesellschaft 157,60 bez.
Deutsche Bank 201,25—90 bez. Dresdner Bank 145,90
bez. Dortmund-Gronau 173,70 bez. Marienburg-Mlawka
—bez. Gotthardbahn 170,40 bez. Transvaal 173—4
bez. Canada-Pacific 132,75—50—70 bez. Prince Henri
96,60 bez. Große Berl. Straßenbahn 203,75—4,25 bez.
Hamburg-Amerika 108,40—8 bez. Nordd. Lloyd 108,75- 20
bez. Dynamit-Trust 177,25 bez. Meridional 126,60 bez.
Mittelmeer 84,60 bez. Neue Ruff. Anleihe — bez. 3proz.
Reichsauleihe 92,80 bez. Ostpreußische Südbahn 68% bez.
Tendenz: ruhig.

Frankfurt a. M., 19. Juni. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 215,00, Franzosen 151,20, Lombarden
19,30, Deutsche Bank 209,90, Diskonto-Kommandit 186,30,
Berliner Handelsgesellschaft 157,60, Gelsenkirchen —,

Harpener 177,75, Hibernia. 175,25, Portugiesen 29,95,
Jta teuer 102,40. — Fest.

Wien, 19. Juni. Ungarische Kreditaktien 704,00,
Oesterreich i sch c Kreditaktien 684,25, Franzoien 706,00.
Lombarden 71,50, Elbeihalbahn 450,00, Oesterreichische
Papierrente 101,75, Oesterreich! che Krouenanleihe —,—,
Ungarische Kranenanleihe 97,85, Marknoteu 117,38,
Bankverein 455,50, Länderbauk 421,50, Buschtierad Lt.B.
—,—, Türkische Loose 109,00, Alpine Montan 414,50.
— Fest.

Paris, 19. Juni. 3proz. Rente 101,75, Italiener
103,45, 3proz. Portugiese» 30,20, Spanier äußere An¬
leihe 81,90, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 28,70, do. Gr.
D. 26,77%, Türkische Loose 115,00, Ottomanbank 571,00,
Rio Tinto 1116, Suezkanalaklien 4051. - Fest.

Wollmarkt.

Bradford, 19. Juni. Wolle ruhig aber stetig,
Käufer warten neue Schur ab.

Thorner Weichsel - Schiffsrapport.
Thorn, 19. Juni. Wasserstand 0,60 Meter über 0.

Wind: N. — Wetter: Regnerisch. — Barometerstand:
Regen und Wind. — Schiffs-Verkehr:

%

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Kap. Mu-
rawski

Dampfer
Montwy

Güter Bromb.-Thorn

Kap. Ulm Dampfer
Weichsel

do. Danzig-Thorn

Doming Kahn Weizen Hamburg-Thorn
Scholla do. Güter Danzig-Thorn

Nierenkrankheiten, Bright'fche
Krankheit, Wassersucht.

Obgleich organische Krankheiten der Nieren im allge¬
meinen als unheilbar gelten, wird auch noch in den hoff¬
nungslosesten Fällen durch Warners Safe Cure Hülfe ge¬
bracht, wie dies aus nachstehender Dankeserklärung her¬
vorgeht.

Herr Andreas Bonifer, Maurer, in Dieburg, Hessen,
Spitalstr., schreibt am 17. März 1902:

„Ende des Jahres 1900 wurde ich von einer schweren
Nierenkrankheit befallen mit Wassersucht. Ich war vom
Hals bis an die Füße geschwollen und litt an großem
Luftmangel. Im Urin befand sich Eiweiß. Die Wasser¬
sucht war so arg, daß die Haut an manchen Stellen platzte,
und das Wasser herauströpfelte. Ich war sehr schwach
und hatte keine Hoffnung auf Besserung, trotzdem ich zu
Hause und int Spital während 12 Wochen die beste Pflege
und ärztliche Hülse hatte. Da wurde mir Warners Safe
Cure empfohlen, welches mir ins Hospital gebracht wurde,
und schon bei der ersten Flasche begann das Wasser stärker
abzugehen. Natürlich war ich äußerst schwach und schlief
die meiste Zeit; ebenfalls trat ein starker Husten auf.

„Die Behandlung mit Warners Safe Cure wurde 6
bis 8 Monate gewissenhaft durchgeführt, während welcher
Zeit mein Zustand wechselte und der Urin immer noch
Eiweiß enthielt. Dann im Oktober 1901 trat eine merk¬
liche Besserung ein. Ich konnte ausgehen und auch richtig
essen, nur war der Leib noch etwas geschwollen. Von
dieser Zeit an besserte sich mein Zustand täglich, und ich
kann sagen, daß ich jetzt gänzlich geheilt bin und mich
wieder gesund und munter fühle. Der Urin enthält kein
Eiweiß mehr und diese wunderbare Heilung verdanke ich
nur Warners Safe Cure.“

Warners Safe Cure enthält Birg. Wolfsfußkraut 20,0,
Edelleberkraut 15,0, Ganltheria-Extrakt 0.5, Kalisalpeter 2,5,
Weingeist 80,0, Glycerin 40,0, best. Wasser 375,0, und ist
zu beziehen von den bekannten Apotheken. Hauptdepots:
Apotheke zur Altstadt (H. Kahle) in Königsberg i. Pr.;
Kränzelmarkt-Apotheke in Breslau. (40

Sonderzüge Bromberg - Rinkau.
Täglich ab Bromberg 345 nachm., ab Rinkau 72£ abends.
Außerd. Sonntags ab Bromberg 3°5 nm., ab Rinkau 822 abds,

Bromberg-Ostrometzko.
Ab Bromberg 230 nachm., ab Ostrometzko 922 abends

bis einschl. 31. August.

Herlimer Börse vom 19. Juni.
Otsch. Fonds ti. Staats -Pap.

Dt. Rchs.Schatz .

Dt. Reichs.-A.
do. nnk.b.1905
do. do.

Prenss, cons. A.
do. nnk. b. 1905
do. do.

Brom. Ant. 1887 .

Hamb, amort. 1893
do. do. 1897

Hess. St.-A. 93-99
do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr A.
Ostpr. Prov.-Obl.
Pomm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV,
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl
Berliner St.-A. .

do. 1882-98
Bielefelder St.-A.
Bresl. St.-A. 80-91
Bromberg. St.-A.
Charlottenb. 1899
Bibers. St.-Obl. 99
Es8. St.A.IV,V(98)
Hann. St.-A. 1895
Köln. St.-A. v. 98
Magdeburger . .

Mündener St.-A..
Stett. St.-A. n-o.

'Berlin. Pfdbr.
do. do.
do. neue

do. do.
do. do.

Cent. Lndsch.
do. do.
do. do.

Kur- u. Neum.
do. do.

Ostprenssisch.
do.

Pomm. Land.
do. do.

Posensche.
do.

Sächsische
do.

$

i

10J.90G
103.2ObB
102.00G

93.806
lOS.OlibG
J 03.0ObG

92.406
IGü.lOG

90.006
lOO.OObG

Sti.SObG
105.00B

$#9.508
98.20b

98.80bB
S8.20b

100.20b
89.70b

104.7 SG

99.75b
104.30b

99.900
99.90 B

10.-l.50bG
9 9.90 B
9S.20G

103.906
4 103.60dB

98.TOB

99.0ÖG
99.25bG

lOg.SObG
9S.60bG

118.80b
110.1 ObG
103.50b

OS.SOb
S0.40b

103.«Ob
99.80G
89.75b

tOO.OOG

104.3Ob
98.90b
99.40bQ
89.25G

102.6OG
99.25bG

I 04.60G
99,606

- Sächsische. 3 89.750
■Z Schles. altld. 32

1 3g
4 1 02.OOB

1 Schl.-Hlst.LC. 4 103.20b

i
Wests, lndsch. 4 103.80b

38 98.808
CD Westp.rittsch. 3V, 99.1 OG
£ do. rtterseh. 3' 89.40h

Hannoverschn 4 103.10b
do. ty

Hess.-Nassau. 4
do. 3v;

Kur- u. Neum. 4' 103.IOG
n

1
Pommersche 4 I03.40G

do. 3Vl 99 200
Posensche. . 4“ 103.10h

do. 3/S> 99.508

1 Preussische .

do.
4

3S
103.608

99.20G
Rhein Wests. 4 103.90G

do. do. 3^
Sächsische 4 103.40b
Schlesische . 4 103.30G

do.
Schles. Holst. 4“ 103.600

do. 3^ 99.206
Bad. Präm.-A. 67 4 146.60b
Bayer. Präm.-Anl. 4 lOl.OObG
Braunsch. 20Th.L. 130 «Ob
Cöln.-Mind. Pr.-A. 3^ 137.00b
Hamb. 50-Thl.-L. 3 133.408
Lübecker do. 3K 141.40b
Mein. 7 Gnld.-L.
Oldenb. 40 Th.-L. 3

30.00 h

128.50b

Ausländ. Fonds N. Pfandbr.
5 ä Argentin. Anl.

do. innere
ü

48 76.00bG
do. äussere

ile Gold - Anl. 87.50b
Chinesische Anl.

do. von 1895 6“ 10«.9Oo0
do. von 1896 5 lOO.lOb
do, von 1898 4^ 90.90ÖG

Griech. Anl. 81-84 V/s 40.7090
do. cons. Goldr. 1*
do. Monopol ii 44.4006

Italienische Rente 4 1 02.4 ObG
Mexikanische Anl. 5 101.30G
Oesterr. Goldrente 4 102.80b

do. Papierrente
do. Siiberrente

41
4Vs 101.700

do. 1860 Loofee 4 15 3.6 OG
Port. Staats-Anl. 4^ 46.4 ObG

96.30bGRum. amort. alt 5
do. amort. 1898 4 SS.OObG

Russ. cons. 1880 4
doi. Goldrente 5 —

do. Staatsrente 4 99.70G
do. Bbd.-Cr. conv. 3.8 9 5.OOB

Schwed. St.-A. 86 38 99.90G
Serb. amort. A. 95 4 «9.206G
Spanische Schuld 4 82.0050
Türk. Admin. 88. 5 101.206

do.C.p. 1.4.1876 1
do. Loose . . HS.OObG

Ungar. Goldrente 4 101.30bB
do. Kronenrente 4 »S.20oG
do. Staatsr. 1897 89.70bG

Bucürest. An!. 84 91.75oG
Bnen.AiresSt.A.G. 4g 78.75b

do. do. Papier 6 39.90b
Lissaboner St.-A. 4 76.30bG
Stockn. St.-A. 81 4 —

do. do. 87 38 .

Eisenbahn-Sta^ffll-Actien.
Aachen-Mastr. abg 6% — _

Allf.Dtsch.Kleinb. 6

Braunschweig. Ld. 6% 125.506
Crefelder . . . 0 89. IOG
Dortmund-Gronau 173.90b
Eutin-Lübeck.. . 2
Haiberst. - Blank. 4 110.756
Lübeck - Büchener 6

Marienbg.-Mlawk. 66.1 OG
Ostpreuss. Südb.. 0 «S.lOh
Oesterr. Staatbahn 6| 150.25b

do. Südb (Lb.) I 18.90b
Raab-Oedenburg. i 23.408
Warschau-Wien. . 9 V
Gotthardbahn . . 6,8 170.1000
Jura-Simplon . . 4
Meridionalbahn . 6|
Mittelmeer . . . 4 85.4 OB
North. Pac. - Pres. 4
Schweizer Nordost 6

do. Unionb. 58
Transvaal Certif. 172.10h
Westsicil. Eisenb. «6.508

Eisenbahn-Prior .-Obligat.
Galiz. Carl-Ludw. 4

0e8t.-Ung.Stb. alt 3
dp. Nordwestb. 5 109.906

Südösterr. (Lomb.) 3 62.75bB
do. Obi. Gold 5 102.20bB

Koslow-Woron. . 4 99.00b
Anat. Eisenb.-Obi. 5 102 ,8 O 0

do. Ergänz.-Netz 5 lOi.oOb
Gottbardbahn . . 3-L
Ital. Eisb.-O.st. g. 2.4 67.7 56
Ital. Mittelmeer . 4 lOO.OOoG
Centr.-Pac. (1949) 4

do. do. (1929) 3j£
North.-Pae.P.Lien 4 104.75bG
South. Pac. 1905 6 .

Waladik.onk.1909 4 99.406

Deutsche Hypöth.-Pfdbr.

Umrechnungssatze: 1 Fr.: 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 1,00, t Kr.: 85 Pf. 1 1 fl. holL: 1,70 f 1 Kr.- LUA
1 RbL: 8,16, 1 GcL-Rbl. ; 3,20 | 1 DolL 4,20 |l LrtrL 30,40 | Disc. ßb. 3, Lb. 4, Ptir.

Anh. Dess. Pfbr.
Br. Hann. H.-B.

do. XVI, XVII. .

Dtsch. Order. I.
do. H.
do. VIII
do. IX. n. IX a.

Dtsch. Grdsch.-B. &

do. do.
do. Hypt.-li.
do. Hp.-B. VII.
do. do. Vin.

Frkf. H. B. S. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
do. n.

Meckl. H.-Pfb. I.

do. -StreLH.-f.I-n
do. do. I-H
Meining.Hyp.-Bk.

do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. unk. 06

NeneBod.Ges.Obl.
do. do.

Nordd. Grundcred.
Pomm. Hyp.-Bank
Preuss. Bodcr.-Pf.

do. 1900 rv
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctri-Bod. 86-89
do.v.J.99unk.l909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth. - Vers,
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do.XX,XXIuk.l910
do. Kleinb.-Oblig.
do. do. II. Em. 1908
Rhein.H.-Pi .83-85

do. Serie 69-82
do. Oomm. - 0.

Rhein.-W. B. I,HI.
do.II.,IV.,nnk.l904
Sachs. Bodencred.
Schles .Boder.-Pfd.

do. do.
Stett. Nat. - Hyp.
do. do. .

Westd. Bodencr. I
do. do. III,

lv0.7obG
96.50G

lOO.GObG
12U.25DG
llO.OO&G

»O.tiObG
JO».25bG

38.400
38.400

IH.IOG
lOO.OObG

95.5Ü0G
IOO. 5 O 0G
lOO.lOoG
löO.VobG

VG.OObG
97.500
95.000

101.IOG
95.70KG

63.SOG
OG.OObU

!00.40bB
135.00B

US.75bG
95.0060
99.200
95.000
99.750G
S7.50ÖG

liS.SObti
1.4.900
100.90bG

95.900
9ä.7«bG

lOS.OObG
yV.lübG

98.406G
92.7O0G

lOO.OObG
96.lObG
95.4»bG

102.25bG
95.100
99.900

100.600
96.000
9«.OOO

100.755G
»5.250
99.500

100.900
94.508

100.900
9&,70bG

Bank-Aktien,
Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berlinw Bank

do. Handels-Ges.
Braunschweig. Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breslauer Disc.-B.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank

do. Genossensch.
Disconto-Comm.
Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank
Duisburg-Ruhr-B.
Essener Credit-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Köln.Wechs.u.C.B.
Mein. Hypoth. 80$
Mitteldtsch-Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
Niederrh.Creditbk
Osnabrücker Bank
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.8Ö§
do. Hypoth Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaff haus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodener.-B,
WestfäiischeB.-.nk |

135.25bG
122.500
151.70bG

92.800
157.50bB
11 6.008
106.25bB
138.1übG

92.50ÖG
101.000
138.60oG
2Ö9.5öbG
102.000
186.40bG
111.000
145.60b

98.250
148.008
l26.56bG
120.250

89.250
132.400

85.750
109.7 5bG
1 I5.006Q

137.250
l7.70bG

158.80bG
170.008

l56.40bG

124.100
I 20.7 5bG
140.80bG

120.50bG
116.300

Industrie»! Bpiere.
Accumulatorenfb.
Adlerbrau. Düssld.
Allg. Electr. - Ges.
BeilinerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Boch. Vict. - Brau.
Braunschwg. Jute

do. Maschin.
Casseler Federst,

do. Trebertrockn.
Dtsch. Gasglühl. .

do. Waff.n.Mun.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr.
DortmunderUnion

do. Victoriabr.
Dynamit Trost

129.250

185.25b
188.75b
191.$ObG
239.00ÖG
142.Ö0bB
163.25bG
1O5.5O0G
191.000

1.20bB
272.00bG
192.00bG

289-OObB
173.750
177.008

Elberf.Farbenfabi
Freund Maschin..
Germania Dortm.
Hallesche Masch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brackenb.
Hengstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZuckert
Lindener Brauerei

335.00bG HarkortBrgb. Pr.A

L.Löwe&Co. Msch. 12
Nahm. Koch & Co. j 9
Neue Boden-A.-G. 6
Oberschi. Portl.-0.j 3
Orenst. & Koppel 10

Ravensbg. Spinn.
“

Rhn.-Wstf. Kälkw.
Besitzer Zuckers.
Schles. Cement
Schulz-Knaudt
Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt & Wolf .

Vorw. - Bleies. Sp.
Wenderoth. . .

Westfalia Cement
Westfäl .Drahtind.

do. Kupferwerk
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klnb.
Argo Dmpfsch.
Allg.Btirl.ömn
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd

299.500

335.250
S27.üObG
336.5(lbG
116.750

66.000
347.000
304.OOG
270.250
250.75b

lol.OObU
91.00b

135.00b
119.50 b
108.OOb
114.30b
144.20b
165.00bG
1 39.50; 1 ;

206.90bG
184.50b

78.250

114.25b
1 59.2 5bü

85.000
187,70b
119 508

81.000
157.000
140.500

1 l7.25b
174.608

81.250
203.75 h

108.20bG
I 72.1O0G

37.000
108.7 5bG

Bergwerks- u. HUtten-Ges
Anhalter Kohlen.
AnnenerGussst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarckhütte
Bochumer Gussst.
Braunschw .Kohln.
Concordia . . .

Consolidation . .

DannenbaumBrgb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkirch. Bgw.
GeoTgMarienBgw.

do. do. St.-Pr.

84.25b
84.75b

531.00b
223.50b
198.00b
144.000
280.25bG
333.50b

42.500
1 95.50bG

44.10b
126.OOb
17 3 . 6 O0G

99.10b
126.0ÖOG

Harpener Bergbau
Hasper Eisenwk.
Hibernia . . .

Hörder Bergwerk
do.Pr.-A.tit.A.

Hösch.Eis.u.Stahl
Huldschinsky . .

Inowrazlaw. . . u

Kaliwk.AscherIeb. 10
Kattowitz Bergb. 12
Kölner Bergw.-V. 30

Königs-u.Lauraht.! 14

König Wilhelm cv. i 15
do. do. Pr.-A. 20

Lauchhamm, conv. 1 2
Leopold-Grube .

Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
Massener Bergbau
Menden&Schwert. _

Oberschles.EisbB. 2
do. Eisen-Ind. *

Phönix, Lit.A. abg.
Rhein. Stahlwerk
Kiebeck. Met.-W.
RombacherHütten
Sächsisch. Gussst.
Schalke: Gruben
Schles.Zinkhütten
Stolbrg. Zink-Act.
Warsteiner Grub.
Wests. Stahlwrk.
WittenerGusstahl

102.600
178.10bB
145.10bG
175.40ÖG

7.500
112.000
144.00bG
106.00b
lia.OObG
145.00ÖG
198 lObG
332.600
206.Ö0bB
173.10ÖG
241.00bti
lOO.OObB

99.000
46.90b
90.008

lie.löbG
S5.50bG

114.60bG
117.7 Obfl
124.50bG
149.50ÖG
197.250
145.50-G
182.000
340.00ÖG
319.00ÖG
122.5öbQ

51.000
121.00bG
166.758

Wechselkurse.
Amsterd.Rtd. öT. 3 108.50 b
Brüse, u. Ant. 8T. 3 Sl.lObB
Kopenhagen. 8T. 4 112.40b
London . . 8T. 3 20.4»B

do. 3 M. 3 20.32G
New York 2 M. 4.1925B
Paris . . . 8T. 3 81.15bG

do. . . . 2M. 3 80.90b
Wien . . . 8T. 38 85.20B

do.
Italien.Plätze K. F 79*90bG
Petersburg . 8T.

Telegraphischer Wetterbericht

|®nv.o.O@.i
.. u.d-Mee-

tStationen. resspieg.! W»nd.
Ireb.i.mm;

Wetter •§!
vZ

Christiansnnd 763 NW bedeckt 7
Skagen 760 SW bedeckt 12
Kopenhagen 763 NW bedeckt 11
Stockholm 763 SSO wolkig 17
Haparanda 762 SSW wollig 7
Borkum 764 NNW Dunst 12
Hamburg 764 N bedeckt 11
Swinemünde 762 NNW wolkig 14
Neufahrwasier 759 N wolkig 14
Memel 759 NO bedeckt 12

Scilly 752 SO bedeckt 13
Frankfurt a. M. 768 NNO wolkig 15
München 764 SW bedeckt 10
Chemnitz 763 NNW wolkig 11
Berlin 762 NW h. bed. 12
Hannover

'

764 still wolkig 11
Breslau 757 NW bedeckt 12

Gold. Silber u. Banknoten.
2C-Francs-Stücke . . I —.—

Soverereigns pro St. . |20.42b
Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Noten

Engl. Banknoten, ILst.
Franz. Banknot., 100fr.
Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr.
Russ. Noten 100 Rubel
Zoll-Coupons, kleine.

16.21b
4.1 PbQ
81.05bQ
20.46b

81.150
168.65b

85.3(>i)B
216.1 OB

SSÄ Wetter-Aussichten SfÄ
auf or. d. Berichte b. Deutsch. S-ewart«
11 . zw. für das nordöstliche Dentschland.
21. Juni. Schön, warm, strichweise

Gewitter und Regen.

Bethesda,
Mutterhaus für Schwestern
vom Noten Kreuz in Gnesen,
bietet Jungfrauen und Wittwen
von guter Erziehung unentgeltl.
gründl. Ausbildung in d. Kranken¬
pflege, Heimat u. gesicherte Lebens¬
stellung mit Pensionsberechtigung.
Auch find. Pensionärinnen f. kurzen
Kursus Ausnahme. Auskunft er¬

theilen Frau Oberin Dyckerhoff,
Frau Superintendent Kaulbach
und die Vorsitzende des Vaterländ.
Frauen-Zweigvereins, Frau Ritt¬
meister Kieckebusch. (81

T



Bestellungen
werden prompt innerhalb

Brombergs und nach den
Tororten zugesandt.

(215

Kostproben
gratis und franco.

9 Pfd. franko jeder Post¬
station.

5 Pfd. franko innerhalb
der I. Zone.

Verpackung wird nicht
berechnet.

uachtiqal.
I Jlaffee-'Srcss- Tiöstereien in Qlanjig und

| 13romberg.
Pf Preise für gerösteten Kaffee: ^pf

lisfliiiBü Java-SMif lorfsiinf Preanger-Misehmig Diier-Hiu
1,80 -3,00 MK.pro Pfd. 0,80-0,90 1,00 1,30 1,10 1,60

Bromberg, Danzigemtraüe Mo. 16/11?
gegenüber der Paulskirche.

_

^

'AulWunsch wird jede Sorte inGegenwart des Käufers in kürzester Zeit frisch geröstetx^

Nach' langen schweren
Leiden starb am 18- d. M.,
vormittags 11 Uhr, unser
innig geliebter Sohn, der

Kaufmann

Arthur Herz
im blühenden Alter boit

30 Jahren, was tiefbctrübt
anzeigen (4515
Die trauernden Eltern.

Schubin, d. 18. Juni 1992.

Die Beerdigung findet
am 20. d. M-, nachmittags
3 Uhr, vom Trauerhause
aus statt.

Verlobt : Frl. Martha Meslin
mit Hrn. Rittergutsbesitzer Emil
Porgan,Rauschen-Adl.Liebenau.
— Frl. Wanda Solle mit Hrn.
Landwirth Albert Kühle, Han-
novcr-Eichfelde bei Elbiig. —

Frl. Engenie Peisker mit Hrn
Otto Büttner, Breslau-Görlitz.
— Frl. Elsa Mottek mit Hrn.
Apotheker Adolf Boas, Samter-
Posen.

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Pfarrer von Schaewen, Aruan
a. Pregel. — Hrn. O. Slicher-
ling, Domersleben. — Hrn. Jo¬
hannes Hoenicke, Königsberg i.
Pr. — Eine Tochter: Hrn.
Rechtsanwalt Otto Brummnnd,
Falkenburg i. Pomm

Gestorben : Herr Rittergutsbe¬
sitzer KarlLouis Voigt, Zydowo.
— Herr Rentier Albert Hilbert,
Breslau. — Herr Strompolizei-
anfseher a. D. Heinrich Kaem-
merer, Danzig. — Hrr Henri
Levinson, Königsberg i. Pr. —

Hr. Seilermstr. Gottlieb Hanke.
Rehhof. - Frau Dr. Elise Ro¬
senstock geb. Graf, Königsberg.
— Frau Professor Adelheid
Gaebel geb. Seidel, Posen. —

Frl. Marie Fischer. Marienwer¬
der. — Frl. Schulvorsteherin
Emma Wilimzig, Elbing.

Bekanntmachung.
Zu der auf

Soiuitt6titii.b.l9.3iilib.3v
nachmittags 4 Nhr

int Gasthause von Kryszannek
in Lindenwald anberaumten

@eneraIocc}antm[»ng
der

Genossenschaft jindenwald
werden die Herren Genossen hier¬
durch ergebenst geladen. (29

Tagesordnung.
1. Bericht' des Vorstehers über

die Etatsjahre 1900 bis 1902.
2. Ergänzungswahl für die aus¬

geschiedenen . Vorstandsmit¬
glieder Gutsbesitzer Studtte,
Administrator Weiske und
Gutsbesitzer Kramm.

3. Neuwahl des Vorstehers.
Bromberg, den 13. Juni 1902.

Der Vorsteher
der Wassergenossenschaft

Lindenwald.

Freiherr v. Hodenberg,
Regierungs-Assessor.

Die

Gewinnlisten
der i

Iflrititb. Pscrbe-Lottttie
liegen zur Einsicht ans und sind

auch käuflich zu haben bei

Uarehow.lilsjtlift. 20
Geschäftsstelle b. Zeitung.

Am 10. Juli verreise 8
B ich aut mehrere Wochen. 8

lacobowski,
Belg. appr. Zahnarzt. S

6-10000 Mark
Zur erst. Stelle a. n. hiesi. Grund¬
stück i. bester Lage z. 1 Juli gesucht.
Off. u. A. Z. 48 a. d. G. b. Zeit.

1 Brosche (2 Markstück) in der
Ausstellung verloren. G. Belohn,
abzugeben Nenhöferstr. 46a, I.

« Kauf oid Verkauf ->

Der An u. Verkauf von

Möbel«» Labeiieiilrichtiiilz.
befind, sich jetzt Brahegaste 5/6.
Ging. Kgl. Mühlen. Bernstein.

Ein Damenrad z. kaufen ges.
Off. u. P. C. an die Geschäfts,!.

1 Fahrrad zu kaufen gesucht.
) - 5 Uhr. Brahegasse 18, Bureau.

1000 zur 1. Stelle,
6000 Mk. zur 2. Stelle

auf städtische Grundstücke gesucht.
Offert, mit. A. 1000 a. d. Gschst.

3060 Mark
gesucht zum 1. Juli. Offerten u.
U. 12 an die Geschäftsst. d. Ztg.
1000 M. geg. gute Sicherh. ges.

3.6%. Off. it. C, M. 34 a. b. Exp.

45000
25000

6000

fltof im Ganzen,
auch getheilt,
und

Mk.

Grundstück
mit gutem Kolonialwaaren- und
Dcstillationsgeschäft ist w. Todes
fall des Besitzers sof. zn verkauf.

Auskitnft ertheilt Kaufmann
Otto Knnth, Rakel.

begründet 1860.

Tertreten im In-

u. Auslande.

J. Metiliiiseii’s

Koni gl. Preuss.
Staatsmedaille

für gewerbliche
Leistungen.

27 gold. etc.Medaill.
Ehrenpreise.
Cassel 1870.
Posen 1872.

Moskau 1872.
Wien 1873.

Wittenberg 1876.
Utrecht 1876.

Philadelphia 1876.
Frankfurt 1878.

Berlin 1879.
Brüssel 1880.

Melbourne 1880/81.
Nürnberg 1881.
Colberg 1881.

München 1888.
Brüssel 1888.

Melbourne 1888/89.
London 1891.

Bromberg 1892.
Schweidnitz 1892.

Mülheim a. Rh. 1892.
Hannover 1893.

Berlin 1896.
Bromberg 1899.

Münster 1899.
Berlin 1902.

1903.
Berlin

___

e
__ _

m m
Höchste Auszeichnung

Billard ■'Fabi,iH9
’’Eh

%^
e

d;
s

.“;,?
oMcne

Ilcrllll 8» ^iW» IO. Bromberg
Vertreter : Emil Roeplte in Bromberg. ,,Goldene Medaille64

.

Bis 23. Juni 1902 auf der Bromberger Ausstellung.
Stand 168 vis-ä-vis dem Fischerei-Verein.

Neuhusen-Billards, Kerkau-Banden
etc* ©tc.

wurden als unübertrefflich bezeichnet von den hervorragendsten
Billardmeistern, wie : Hugo Herkau, Champion der Welt im freien
Carambolagespiel. Premier Professionalmeister von Deutschland im

Cadrespiel, August Woerz, Carambolmeister von Bayern, Joh. Trebar,
Deutsch-Oestr.-Ungar. Champion, Julius Adorjän, Carambolmeiste
von Oesterreich. Hermann Aigner, Carambolmeister v. Westdeutsch!
Georg Mösslacher, Billardkünstler, Paul Aigner, Billardmeister,
Richard Hanke, Billardmeister, Carl Schoswald, Billardmeister etc.

19111 o neuester Construction
j 6den Systems.

Tisch-Billards
innerhalb weniger Sekunden durch einfachen Druck zum elegantesten |

Speisetisch zu verwandeln.
——— Billard-Requisiten aller Art.

Die berühmte KerKau-Bande, auf weicher die grössten [
Serien der Welt von 3092 und 4285 Carambolagen hintereinander
erzielt wurden. Die Kerkau-Bande ist gesetzl. gesch, ausschliessl.
Eigenthum von J. Neuhusen’s Billardfabrik und einzig und allein
von derselben direct zu beziehen. Vor Nachahmungen wird gewarnt.

Hunderte von Anerkennungsschreiben aus den feinsten Privat¬
kreisen, vielen Offizier - Casinos, Clubs und Gesellschaften, Cafes, j
Hotels und Restaurants liegen bei uns zur gefälligen Einsicht auf.'

Reich illustrirte Kataloge stehen Interessenten auf Wunsch
gratis und franco zur Verfügung.

Rehrnckkn, Rehkeulen
empfiehlt (224

Emil Boettger,
vorm. Julius Schottländer.

Billig! Billig!
Rohes Rindfleisch, Schweine-
steisch «.Schmalz morg. Vrm. v.
10-12 n. Nachm, v. 3 Uhr ab auf der
Freibank des stöbt. Schlachthauses.

Fr. Räucherwaare!
heute eingetroffen u. offee. billigst
eil gros & en detail Krumme-
gasse 5 u. Fischmarkt: ff. Lachs
i, 1,20-1,50 Pfd., Aahgroß.Posten
sehr bill., echte Kiel. Bücklinge,
3 St. 20 Pf., Elb-Stör 2 20 Pfd.,
Seelachs 3uPf. P.Pfd., Stolpm.
Flundern, LachSher.,0>,l2-15H.
p.St., Matrelen40-50Pf.,Maränen
(Nikol) Mndl. 1,25, ff. Marinaden
billigst, Schellfische, St. 20 Pf.
4519) A. Spriuager. 1

Köstliche franz. Edel-Pfirsiche,
frische saftreiche Ananas,

recht prsw. Bowlenweine, Sekt,

BorsälGeml,-Apfelwein
in bek. Güte 10 El. exc. für 3 M.
empfiehlt Emil Mazur.

Stoliifiaheer Flundern
eingetroffen. (224

A. Wegner, Schleusenau.

zwei mal in der Woche zn

vergeben. (224

Wiehert Wantttenr,
Fisch in ß vtt.

Räucherwaare»
heute frisch eingctroff. u. offer. zu
äußerst billigen Preis Kaserncn-
str. 3 und morgen auf d. Fisch-
markt: ff. Lachs, ff. Aal, Flund.,
Schellfisch, Lachsheringe, Seelachs.
Zn Festlichkeiten große Posten
Schanmfläschchcu eingetroffen,
gefüllt und ungefüllt. Wieder¬
verkäufer erhalten Rabatt.
4507) E. Born.

aw Achtung. ’W
- Einem geehrten Publikum von

Bromberg it. Umgegend zur Nach^
richt, daß von Sonnabend, den 21.
d.Mts. ab mein neues, elegant aus-

gestattelesBodeukaroussel, sowie
Lnftschankel anWocheutagen von

7Ubr abends und Sonntags von

4 Uhr nachm, in der Bnrgftr. 8-9
zur gest. Benutzung steht. - Um
gütigen Besuch bittet der Besitzer.

ßreskrger Gewerbe-
nttd Sanität? - Ausstellung

bis 22,Juni
täglich geöffnet von vorm. 10 Ms abends 11 Ehr.

Nachmittags von 4 Uhr ab

Grosses Militär ■ Concert.
Entree 50 Pfg. (217

Mige Plattellleger
für Bürgersteige stellt ein

Cementwaarenfabrik
Windschild «fc Eangelott.

Die auf der A u s st e l l u n g befindliche

Mster-KMtm
nnrrcineri>rinlkB»rfttnn>niken!

sind gegen Verpfändung erstklass.
Grundstücke, mündelsicher, z. einem
billigen Prozentsatz an Mitglieder
de8 Vereins der Grund- u. Haus¬
besitzer Brombergs zu vergeben.
281) Gammstraste 15, I.

75 000 Mk. auch getheilt,
auf sichere Hypothek erstste'llig zu
vergeben. Off. u. K. B. 25.

13 000 Mk. a. getheilt z. verg.
Off. u. L. M. 404 a. d. Gesch st.

5—6000 Mark
auf sich. Hyp. zu vergeben. Off.
u. 8. 8 a d. Geschäftsstelle d. Ztg.

MF~ und Dokumente
werden zu kaufen gesucht. Offert,
mit genauer Angabe erbeten nnt.
F. R. 620 an d. Gschst. d. Ztg.

Es sind zu vergeben:
88 Festmeter Schachtholz,

rund, Längen 2—5 m, Durch
messer 35 cm,

31 Festmeter desgleichen,
jedoch Durchmesser 25 cm,

36 Festmeter Luadratholz
zu 25 cm,

36 Festmeter Quadratholz
zu 20 cm,

1800 qm Bohlen, Stärke
45 mm,

10 Schock Bretter, zöllige, un-

besäumt. (256
Offerten sind abzugeben frei
Bahnhof Rosko, Rgb. Brom¬
berg, und einzureichen an Berg¬
rath von Rosenberg, Berlin,

Lessingftraste 6.

wie Haarbesen, Handfeger, Kleiderbürsten, Möbelbürsten,
Fuftbürsten, Abstauber, Deckenbesen u. f. w. empfehle ich

zur gefälligen Ansicht.
Sämmtliche Artikel sind an Ort und Stelle käuflich.

<w. B. Schulz.
Inh.: Julius Kuse. (224

Jetzt nur Kaseruenstraste 2.

3 Kirchenorgeln, 7 Pianinos
verkauft Kroll, Danzigerstr. 38.

nette ntefcel
aus Nnßb. u. Else: Kleiderspinde,
Vertikows,Spiegelspinde, Bettstell
einzeln billigst Cronerftrastel3.

Uutfottneu (Artillerie),
gut erhalt., mittl. Größe, preis-
werth zu verkaufen. Offert, nnt.
B. B. 17 an d. Gschst. d. Z. erb.

Es sind gute alte Mauersteine,
enster, Sparren, Fußböden,
achelöfen u. kernges. Balken

billig zu verkaufen. Zu erfragen
Schleusenau, Friedenst. 1a, I r.

1 neue u. 1 gebr. Kopirprcffe
bill. zu verk. Kirchenst. 2 i. Laden.

W
Langneses Cakes, Trumpf, große Rolle 10 Pf., Liebigs

Rothe Grütze u. Puddings. Jed. Sonnabd. Emmerichs Reste-Kaffees
Pfd 1M. empf. J. Prorok, Rinkauerst. 46, Ecke Moltkestr. Teleph. 609.

I Castlebay Matjesheringe, groß, fetttriefend, St. 20 Pf.,
’

Italien. Kartoffeln 3 Pfd. 50 Pf., Frögenauer Tafelbutter.
rba§ Bestexistirende, Pfd. 1,20 M., Tafelkäschen (Hampel)
Paar 25 Pf., Ramadour St. 25, Camembert (Molkerei
Drüber), Tilsiter, Schweiz., Harz., Neuschateler rc. Käse,

Bitter schnell u. billig Stellung
^^will,verlange perPostkartedie
,Deut8CheVakanzen-Post< @&Imgett.

S- Glanzeidtk
NebeVttdieiist! 55
Hervorragende Lebens-Versicher-
ungs-Gesellschaft sucht für den
hiesigen Platz und in den benach¬
barten Stedten tüchtige Ver¬
treter. Meldungen unter Chiffre
H. K. 16 beförd. d. Gschst. d. Z.

BORDEAUX^“
in Bordeaux suchen einen mit
dem Weinhandel vertrauten

Agenten (261
für Bromberg u. Provinz Posen.

Täglich 6—8 Mark
sind leicht zu verdienen mit hoch¬
reellem. neuem, sehr gangb. Ar¬
tikel. Jeder ist Käufer. Einkassirer,
Vereinsdiener, Kolporteure, Ar¬
beiter in grüß. Betrieben u. überh.
jeder, der über Bekanntenkreis ver¬
fügt, sende seine genaue Adresse
per Postkarte an Hans Beck,
München, Sendlingerstraße 43.

Mrtiitde
verlangt ^(224

Mentsche WWechbrik.
Ernst Knitter & Co.

Bromberg-Schröttersdorf.
Einen ehrl. nüchternen Haus¬

diener sucht per sofort od. 1. Juli
4,509) J. Spaete Wachs.

30 Jahre alt, evangel., die schon
einige Jahre einen städtisch. Haus¬
halt selbständig geführt hat, auch
in allen Handarbeiten erfahren
ist, sucht anderweitig Stellung,
am liebsten in Bromberg. Ein¬
tritt nach Wunsch ev. sofort. Gefl.
Offerten unter M. H. 25 an die
Geschäfksst. d. Ztg. erbeten. (224

in Küche, Haushaltung, Nähen u.

Handarbeit, sucht passendeStellung
iü Bromberq o. Umgegend. Gefl.
Off. erb. it. 6 H. i. d. Äeschst. d. Z.

Junges geb. Mädchen, in
Handarb. erf., bittet mit Beschäft.
f. d. Nachm, im Hause, a. außerh.,
auch schriftl. Arb. erb. Gefl. Off.
n. H. 8. 9 an die Geschäftsstelle.

Offerire als Specialität:

Pcklll
8ifltrliier*iili

zu lichten Biere n unter

Garantie d.Extractansbentc.

FranzSteiner,$ltl}filr.
Hammermühle (117

bei Marienwerder, Westpr.

Priim-Pftkiithe»
pro Zentner 3 Mark

so lauge Vorräthe reichen.

Spagat & Co. 1
Reit- Bitb Wageupferb,

militärfromm, zu verkaufen. An¬
fragen mit. Nr K. N. 182 Gschst.

ljiitJtbtit§)f«b JUL
Schwedenhöhe, Grüner Weg 1.

Elegante, fmmbl. gelegene
lolHBiig L'A:
Etage, zum 1. Oktober d. Js. zu
mieth'U gesucht. (224
Dr. Kruse, Regierungspräsident.

Geübte Taillen- and
Rsslkarbeiterinnen

sucht sofort

Oscar Sauer.

litte yerkflttfetin
für unseren Mehlverkauf in
der Mühle Schröttersdorf kann
sich melden. (224

W. Baerwald A Co.

Erste Mstvbeiteriu,
Siiarbeitetittueii <222

L. Stampehl, Gammstr. 26,1.
ch

Hausarbeit kaun sich melden
4507) Elisabethftr. 33, II.

Tüchtige Mädchen jed.Berufs
für hier it. außerhalb sucht u. empf.
von gleich 11 . 1. Juli Frau Anna
Stahnke,Gesiudevm.,Bahnhofst.65

®eiuditri,2
c

1!:,^?lÄ^
v. 1. 7.—1. 10. 0. L. 100.

Sintaerftu 5, Adler, ist ein
großer Eckladen mit 3 Schau¬
fenstern, zu j. Geschäft pass, tu
1. Okt. d. I. zu verm. Näheres
Elisabethstr.43a. pt. b. l. A. Voigt.

Elisabcthftraste 6, Part. links,
Wohn. v.5,4n.3Zim., Kche.,Brsch -

gel.,Pfrdst.v.1.Okt.z.v. Sebrantke.

Rinknnerstr. 5, »LL7
von 2 Zimmern, Entree, Küche,
Kam. und Zub. für 200 M. jährl.
v. 1. Okt. an ruh. M. zu verm.
Näh. daselbst unten links bei Fr.
Suchland oder bei A. Voigt,
Elisabethftr. 43a, p. l.

Eine Wohnung, 2 Stuben,
Küche, Zub., zu vrm. Hempelst. 10.

Eine kleine Hofwohnung zu
vermiethen Friedrichsplatz 31.

2 Mietn Ml. Zimier
sof. zn verm. Danrigerstr. 156.

Möbl. Zimm. mit Pens, zu
vermieth. Rinkauerstr. 8, 2 Trp. l.

Ein freundl. möbl. Zimmer
4515) Bnrgftr. 15, III.

Bewerbe- and
Sanitäts - Anssieilang.

Täglich von 5 Uhr Nachm, ab

Gtrs^ss

G«lleii-Koli?erl.
Entree 50 Pf.

Von Abends 7 Uhr ab: Schnitt-
billets 30 Pf. . (223

Elysium-Theater.
Freitag: Znm 4. Male!

lerntet! „Ceralie&Cie.“
Schw. v. Valabregue n. Hennequiu.

Sonnabend, d. 21. Juni er.:

5.volksthümlicheBorstelinng
Nur eiumal.Aufführ. Kleine Preise!

„Doktor Haus.“
Lustspiel in 5 Akt. v. A. L'Arronge.

Schwejzerhaus.
Täglich:

Freikonzert!!
150)

Anfang 7 Uhr. „

I£ 1 © i ii © p t.

ISConcordla.
| Heute vollständig neues

Programm. U. A. ^
jrffiaxFraiihLlisa-TruppeA
* Carl Bernhard [

Borussia-Sextett W
und weitere Attractionen.^

Patzer s hiiertlieater.
Heute Freitag: Neu! Z. 1. Male!

Mit neuer Ausstattung an

Dekorationen und Kostümen.

Das Jingferostift.
Operette in4Akten v. JeanGilbert.

Theaterbesucher haben von fi'/a
Uhr an freien Eintritt zur Aus¬
stellung. (254

Verantwortlich für den politischem
Theil, L. GoUasch. für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
K. Singer» für das Feuilleton.
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Kendrsch» für die Handelsnach¬
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchowjfämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Vvnenau-vsch- K«chvv«ck-rei
Vtt» Gvnnmald in Bromberg.
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